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Einleitung. 


Bon einer Erläuterung aller in diejer Arbeit bemupten 
Onellen nmß bei deren großer Menge abgejehen werden. 
E3 foll hier nur ein kurzer Überblick über die Hauptjächlich 
benußten hiltoriographijchen Uiuellen gegeben werden. 

Für die Zeit der erjten fünf Erzbifchöfe haben wir in 
der Chronik Thietmars von Merfeburg eine ausführliche und 
vorzügliche Quelle, in der uns Dderjelbe al$ Zeitgenofje und 
vielfach al3 Augenzeuge detailierte Mitteilungen über Wahl, 
Meihe uf. der Erzbiichöfe gibt. 

Auf ihn ftüßen fich fir die ältelten Zeiten Die Annales 
Magdeburgenses und die gesta archiepiscoporum Magde- 
burgensium. 

Die Annales Magdeburgenses,!) entjtanden im Stlojter 
Bergen bei Magdeburg, umfaljen Die Zeit Dis 1188. und 
jind bis zum Jahre 1164 cine Sompilation aus Effehard, 
Zhietmar, gesta archiepiscoporum Magdeburgensium, 
den Hildesheimer, Tuedlinburger, Nojenfelder Annalen md 
andern Werfen. Erjt für die Yeit von 1164 bis 1188 
bringen fie jelbjtändige Nachrichten. 

Die gesta archiepiscoporum Magdeburgensium ’?) 
geben die Biographien der einzelnen Erzbijchöfe und berichten 
mit größerer oder geringerer Ausführlichfeit die Ereignifje 


I!) Bergl. Einleitung zu ihnen in MG. SS. XVI ©. 105 ff. 

2) Bergl. E. Sünther, Die EhHronif der Magdeburger Erzbijchöfe 
Zeil I, Sötting. Tijf., 1871; Teil II: Yrogramım der Albinusschule in 
Lauenburg, 1877; Einleitung zu den gesta MG. SS. XIV ©. 361 ff. 
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ihrer Negierungszeit. Sie endigen mit dent Tode des 1513 
verjtorbenen Erzbiichofs Ernit. 

hr erjter Teil ft im Jahre 1024 von einem Magde: 
burger Geiftlichen verfaßt wıd behandelt unter Benugung 
Ihietmars und einiger Metenftüce neben der Entjtehungs- 
geichichte Der Etadt Magdeburg Die Gefchichte des Erzftifts, 
Die Durch verschiedene Sortfeber bis zum Iode Gonrads von 
Querfurt (1142) fortgeführt wirde.  Diejer ganze Teil der 
gesta wurde dann, wie Günther ammmmmt, einige Zeit nad) 
den Tode Erzbischof Norberts von einem rämonjtratenfer: 
mönche Durch Zuläße aus Wruno, do bello Saxonico, 
GSffchard und den verlorenen Jächlüichen Annalen eniveitert. 
An Diefe Nedaftion Ychloß Fich erjt 1371 eine neue ort: 
\eßung an, die die Zeit von 1142—1371 behandelt und fich 
auf eime verloren gegangene Brandenburger Chronif, Die 
chronica pontificum et imperatorum des Bernhard Budo 
und Magdeburger Aufzeichnungen Jtüßt. Während die Div: 
graphien der Erzbijcböfe von riedrich bis Ginther von 
Schtwalenberg ziemlich dürftig Find, find die Biographien 
der folgenden Erzbiichöfe Dejonders Die Burchards von 
Schraplau und Uttos von Bellen recht ausführlich. Der 
dritte Tel der gesta, der wahrjcheiulich das IScrt mehrerer 
jortjeßer 1, behandelt die Zeit von 1371 bis 1513. Die 
Berfalfer Ddieles Abjchuittes berichten abgejeben von dem, 
was fie aus urfumdlichen Notizen md chrontfalischen Werfen 
geichöpft, Durchiweg aus eigener Erfahrung und Mufchammg. 

Cine trettiiche Ergänzung der gesta für die Magde: 
burger Gejchichte bejonders Des 14. und 15. Sabrhunderts 
bietet die Magdeburger Schöppenchromi£!) Der Berfafler 
des Ältetten und größten Teiles diefer Chronif, Heinrich von 
Yamfpringe, jchloß jeine Arbeit im Jahre 1372 ab und 

I) Bergl. Einleitung d. Echöppenchronit von Zanide in Chronifen 
der deutjchen Städte Bd. VII. 
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teilte feinen Stoff in 3 Teile. Der erjte Teil umfaßt die 
Zeit bis Ltto L., der zweite Die Zeit bis 1350, tt aber 
durd) jpätere Überarbeitung weitergeführt, der lebte behandelt 
die Jahre von 1350 bis 1372. 7xür die beiden erjten Zeile 
hat der Berfafjer außer undefanmten Tuellen bejonder3 den 
Annalista Saxo, Ekkehard, die Unedlinburger und Magdes 
burger Annalen, da chronicon Montis Sereni, chronicon 
Halberstadense, den Martinus Polonus und Die gesta 
archiepiscoporum Magdeburgensium bemißt. 

Die Zeit von 1373 bis 1428, für die Janicke Yünf 
‚sortjeßer annimmt, it von glaubwürdigen Seitgenofien be: 
handelt, da ihre Nachrichten troß großer Musführlichkeir bei 
anderen Tuellen aus Diejer Het nirgendwo auf Widerjpruch 
stoßen. Für die Jahre von 1428 bis 1450, Die zu den 
bewegtejten der Magdeburger Befchichte gehören, bringt Die 
Ehromif mur einige chronologiiche Nachrichten, dagegen nid 
Die Berichte aus der Zeit vom Kahre 1450—1468 Wicder 
umfangreicher. Sedoch id Die Jahre u Diefem Teile dDurch= 
einander gavorfen md doir finden hier Tatjachen berichtet, 
Die ziveifellos in eine andere Yeit fallen, andererjeitS werden 
bier Ereiguifje erzählt, die Jo ausführlich und anjchaulich 
geichildert find, daß fie erjt furz, nachdem fte gejcheben Fiıd, 
geichrieben ein Fünneıt. 

Ten Schluß der Chronik bilden furze chronologische 
Notizen zu den Jahren 1473 Dis 1516. 

Neben den beiden Magdeburger Vekrologien kommen 
für vorliegende Arbeit Hauptjächlich da8 Necrologium eccle- 
sıae S. Mauritii in Hallıs und das Necrologium novi 
operis in Hallıs in Betradyt. SEonderbarerweie differieren 
Die Nekrologien durchweg unter einander, imdem die beiden 
Hallenfer Nefrologien den Todestag falt immer einige Tage, 
oft Jogar Monate Ipäter jegen. Jedenfalls ind im Zweifel: 
jällen die Magdeburger Nefrologien als in Magdeburg ent: 
jtandene vorzuzichen, zumal die Hallenfer abgefehen von ein= 
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oder anderem sale auch jtet3 unter einander differieren. 
Worauf Diele oft bedeutenden Unterfchiede beruhen, läßt fi) 
wohl nicht feititellen, wenn man aud in manchen Fällen 
annehmen Tann, daß der im den Hallenjer Nefrologien an: 
gegebene Sterbetag der Begräbnistag beziehungsweije der 
Tag it, an dem man die Nachricht von dem Xode des 
betreffenden Erzbiichofs erhielt. 


1. Adalbert. 
Scptember. Dftober 968 — 20. Juni 981. 


Adalbert war der Sohn Adalbert, der Remid) im 
Herzogtume Lothringen al3 beneficium bejaß '). Adalbert 
trat in das SKlofter von Et. Marimin in Trier, wo er 
Mönch wurde?). Nachdem er durch Vermittlung de Erz: 
bijchofs Wilhelm von Mainz von König Otto zum Miffions- 
biichof der Rujlen ermanıt war und die Bijchofsweihe em: 
pfangen hatte, ging er nach Aufland, von wo er jedoch 962 
vertrieben wurde?). Sm Sabre 966 wurde er von den 
Mönchen des Klofters Weißenburg zum Abt gewählt und 
von Staijer Otto eingejeht*). Auf dem Neichstage zu Nas 
venna ernannte Saijer Otto um den 1. Oftober 968 Adalbert 
auf den Nat Hattos von Mainz md Hildeiwards von Halber: 
tadt zum Erzbiichof des nengegründeten Erzjtifts Magdeburg 
und jandte ihn nad) Rom), wo er am 18. Tftober 968 
von Bapjt Johannes XIII. bejtätigt und mit dem Yallnm 


!) Ex Sigeliardi miraculis S. Maximini MG. SS. IV €. 233. 

2) Cont. Regin. MG. SS. I ©. 621; gesta ©. 381; Annal. 
Magd. MG. SS.XVI €. 14. 

3) Cont. Regin. MG. SS. I ©. 624 u. 628; Annal. Saxo MG. 
SS. VI ©. 615 u. 616; Brunonis vita Adalb. MG. SS. IV ©. 597; 
Annal. Hild. u. Quedl. MG. SS. III ©. 00; Annal. Lamb. MG. 
SS. III ©. 61; gesta ©. 351; Annal. Magd. MG. SS. XVI ©. 149. 

+) Contin. Regin. MG. SS. I &. 624 u. 628; Annalista Saxo 
MG. SS. VI ©. 619; gesta ©. 381. 

°), MG. DD. I Mr. 366. Am 2. Tttober 068 jdhenft Ttto der 
erzbifhöfligen Kirche von Magdeburg in Navenma das Nlojter Engern. 
Daher muß Nöalberts Ernennung vor diefen Tag fallen. Vgl. MG. 
DD. I Nr. 361. 
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ausgezeichnet wurde. Zugleich ernannte ihn der Papit zum 
Erzbijchof für die Gegenden der Wenden jenjetts der Elbe 
und Saale und zum Meetropoliten der noch dajelbit zu 
weihenden Bijchöfe!). Ferner wurde er im Range den 
drei Mietropoliten von Mainz, Trier und Köln gleichgeftellt 
und ihm in feiner Erzdiögefe der Primat?) nad) Sailer, 
Bapjt oder päpjtlichen Yegaten emgeräumt?). Außerdem 
verlied der Bapjt Adalbert das Necht, nad) Sitte der 
römischen Slirde 12 Kardinalprieiter, 7 Diafone und 
12 Subdiafone zum Pienft am Hauptaltare der Moriß: 
firche zu emenmmen und fi das Streuz vortragen zu 
lajjen‘). Um Weihnachten 968 hielt Adalbert jenen Einzug 
in Magdeburg und wurde dort Durch Zuruf nnd Aufheben 
der Hände von Stlerus md Wolf enmwählt und durch Die 
päpftlichen Legaten Wıdo und Benedikt fererlich inthronistert?). 

Adalbert Jtarb am 20. SJunt 981°) bei ‚srecfleben und 
wurde vom Halberjtädter Virchofe Hildeward in der Ton: 
firche zu Magdeburg vor dem Altare der Mpoftel Philippus 
und Safobus Deftattet ?). 


!) Mülv. Reg. Ir. 211; Annal. Magd. MG. SS. XVI ©. 151; 
gesta ©. 381; Ihietmar lib. II c. 22. 

2) Ich Ichliege mic) hier der Anjicht von Ahylivz an, die alle 
Edjwierigkeiten Bejeitigt. Vergl. Uhlivz, Gejchichte des Erzbistums Mage 
deburg CE. 58 u. Crfug ©. 1531. 

») Mülv. Reg. I Mr. 210. 

+) Mülv. Reg. I Yr. 211; U. 8. d. Hodjt. Halberft. I Nr. 40; 
gesta Z. 381. 

») Annal. Magd. MG, SS. XIV ©. 152; gesta ©. 382; MG. 
DD. I Nr. 366. 

») Necrol. Magd. ed. Tiimmler Z. 262; Necrol. Magd. ed. 
Winter ©. 260; Series abbat. Weissenb., Schannat, Vindem. litter. 
1 S.7; gesta <. 355; XIhietmar 1. III c. 11 u. Ann. Magd. MG. 
SS. XVI ©. 155 haben Mai jtatt Juni. Tas Iodesjahr berichten Annal. 
Weissenb. u. Annal. Lamb. MG. SS. III . 65. 

') gesta ©.3S5; Annal. Magd. MG. SS. XVLIE. 155; Ihietmar 
lib. IIL c. 11. 
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2. Sijeler. 
10. September 981 — 25. Sanuar 1004. 


Gijeler ftamınte aus einem adligen Gejchlechte, das 
jeine Güter in der ©egend von Güften bei Afchersleben 
hatte‘). Er trat in das Moritklofter in Magdeburg?) und 
wurde dunn von König Otto in die Hoffapelle aufgenomnten, 
deren Borijteher er bald wurde’). Um Weihnachten 970 
erhielt er auf Bitten Bilhofd Anno von Worm3 von Otto 
das Bistum Merjeburg und wurde im Juni 971 von Erz- 
biichof Adalbert zum Bilchof geweiht‘). 

Nad) Adalberts Tode wählten Klerus und Vornehme Obtrich 
zum Erzbiichofe und fchicten eine Gefandtichaft von Geilt- 
lihen und Vornehmen (fratres et milites) unter Führung 
Eftihards des Roten zum Kaijer nad) Italien, um ihm die 
Wahl anzuzeigen und feine Zujtimmung zu erlangen. Am 
Hofe wandten fich die Abgefandten an den Bilchof Gileler 
von Merjeburg und baten ihn, ihre Sache durch feine Für: 
Iprache beim SKaifer zu unterftüßen. Gifeler jagte zu, erbat 
aber vom Kaifer, unbefümmert um fein gegebenes Verjprechen, 
für fi) dag Erzbistum. Nachdem er die Zuftimmung des 
Kaijer3 und der anmwejenden geiftlichen und weltlichen Großen 
erhalten, mußten fich die Magdeburger Abgeordneten ent- 
Ichließen, Gifeler zu wählen. Bapit Benedikt verfügte auf 
einer römijchen Synode am 10. Ceptember 981 die Auf: 
hebung des Bistums Merfeburg, beitätigte Gijelerd Wahl 


1) gesta ©. 392. | 

3) Bijelerd Eintritt in dag Moripflofter erfolgte jedenfall3 vor 950, 
da er jpäter auf Empfehlung Aınog von Wormd, der biß® 950 Abt des 
Moripflojter® war und Gifiler Hier wahricheinlich Tennen gelernt hatte, 
Bilhof von Merfeburg wurde. 

3) Annal. Magd. MG. SS. XVI &. 156; gesta ©. 887. 

*) Thietniar lib. II. c. 37; gesta ©. 383 u. 387; nad) chron. 
episc. Merseb. MG. SS. X ©. 167 erfolgte die Weihe im Juli 971. 
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sum Erzbiichof und verlieh ihm das Pallinm'). An 30. No: 
vember 981 hielt Gililer, begleitet von Bijchof Dietrich von 
Meß, feinen Einzug in Magdeburg und wurde bier jeden: 
falls am gleichen Tage inthronifiert ?). 

Gifeler jtarb am 25. Sanuar 1004 auf jeinem Gute 
Thribuci mud wurde am 30. Januar vor Dem üblichen 
Altare der Magdeburger Tomfirche beigefcht?). 


3. Tagino. 
30. Januar 1004—9. Juni 1012. 

Tagino war der Sohn eines Edlen Tagini aus der 
Hegend von Negenzburg und wurde dem Stlofter St. Enimeram 
in Negensburg übergeben, wo er von Bilchof Wolfgang zum 
PBricjter geweiht?) und zum vicedominus der Regensburger 
Stirche ernammt wurde?) AS Biichof Wolfgang im Jahre 
994 gejtorben war, wurde Tagino zum Bijchef von Negens: 
burg cerwählt, erhielt aber von Kaijer Tito III. nicht die 
Betätigung). Er wurde dann Kapellan des Herzogs Heinric) 
von Bayern’) und vurde von diefem am 16. November 
1002 zum PBropft der küniglichen Stapelle der heiligen Jung: , 
jran in Regensburg ernannt®). 


1) U. B.d. Hodjit. Halberst. I Nr. 47; Ihietmar lib. III c. 13. 14.; 
Annales Magd. MG. SS. XVI ©. 156; Nad) gesta ©. 387 erfolgte 
die Ernennung am 11. September. 

:) Xhietmar lib. ILI c. 16; Chron. episc. Mereeb. MG. SS. X 
©. 168f.; Annal. Magd. MG. SS. XVI ©. 156; gesta ©. 387. 

%, Xhietmar lib. V c. 39. 41; Annales Magd. MG. XVI 
CE. 162; gesta ©. 392. Wad) Necrol. Magd. ed. Tünmmler ©. 260 
u. Necrol. Magd. ed. Winter S. 266 ftarb Giftier am 27. Januar. 

t) A.D.B.XNXXVILE. 353. ilber Taginos angebliche Freifinger 
Abjtammung und fein VBorfiheramt in VBenediktbeuren vgl. Mittlgn. d. 
Sujtituts f. öjtr. Bejchichtsforihg. XV EC. 130jf. j 

5) Othlon. vit. Wolfk. MG. SS. IV &, 510. 

s), Ihietmar lib. V c. 43, 

‘) MG. DD. II Mr. 351. 

») MG. DD. 111 X%:. 26. 
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Auf die Nachricht von Bijelerd Tode Tandte Heinrich II. 
jeinen Stapellan MWigbert nad) Magdeburg, um die Wahl 
Zaginos zum Erzbiichof zu erwirfen. Da aber Stlerus nnd 
Vornehme (confratres et milites) ihre Stimmen auf den 
Dompropit Walthard vereinigten, fo gelang ce3 erjt dem 
Könige, der mittlerweile in Magdeburg angefonımen war, 
Waltdard zum Rücktritt zu bewegen. Gebt wurde Tagino 
am 30. Januar zum Erzbijchof gewählt, vom Stönige mit 
dem Hirtenjtabe des Biihojs Arnulf von Halberjtadt in= 
veitiertt (baculo Arnulfi clerum et populum Taginoni 
commisit) und darauf inthroniiert!)., Am 2. Februar 
empfing der Neuerwählte in Merjeburg von Erzbijchof 
Willigis von Mainz in Gegenwart mehrerer Bilchöfe die 
Biihojsweihe?)., Das Ballium erhielt er von WBapft 
Sohannes XVIII®). (1003—1009). Tagino jtarb am 
9. Juni 1012 zu Epiutni (Rothenburg a. d. &.) und wurde 
von Bilchof Erich von Havelberg am 11. Jun an der 
Meitjeite im Chor vor der Itrypta der Magdeburger Dom: 
firche begraben‘). 


4. Walthard. 
15. Juni 1012 — 12. Auguft 1012. 
Walthard, aucd) Dodifo genannt’), jtanımte aus vor: 
nehmen Jächjiichen Gejchlechte und war der Cohn des Erp 


1) Thietmar lib. V c. 40—43.; gesta ©. 392; Annal. Magdeb. 
MG. SS. XVI ©. 162f. 

2) Ihietinar lib. V c. 44; Annal. Magd. MG. SS. XVI €. 163; 
gesta ©. 393; Necrol. Magd. ed. Tiimmler ©. 260. 

3) gesta ©. 392. Cie haben jedoch irriüimlicherweife Johannes XIX 
ftatt XVLII. 

4) Thietmar lib. VII c.1.3.; gesta ©. 399; Necrol. Magd. ed. 
Winter ©. 266; Necrol. Merseb. ©. 235. Tas Todesjahr berichten 
Annal. Qucdl. MG. SS. III€.81; Annal. Hildesh. MG. SS. III &. 94. 

») Ihietmar lib. III c. 12.; gesta ©. 386. 
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und der Amulrat‘). Er war ein Onkel Suitgerd von Ban: 
berg, de3 jpäteren Papjtes Klemens II. (1046—1047)?). 
Schon in jungen Jahren fam er in die Scdjule des Mau: 
ritinsflofters nach) Magdeburg und wurde unter Erzbijchof 
Adalbert Domderr’). 984 wurde er von Erzbiichof Gtieler 
zum Domprobit ernannt*) und nach dejjen Tode zum Erz- 
biichof gewählt. Da er aber von König Heinrich II. nicht 
die Beitätigung erhielt, trat er vor Tagino zurüc?), erhielt 
jedoch da3 Hecht der Nachfolge in der erzbifchöflichen Würde®). 

Nad) Taginos Tode erfuchte der König durdy Bilchof 
Erih von Havelberg die Wahlberechtigten Mitglieder der 
Magdeburger Stirche, Feine eigentlihe Wahl vorzunchnen, 
Sondern nur fi) auf einen Kandidaten zu einigen und ihm 
hiervon Mitteilung zu machen. Als man fi auf Walthard 
geeinigt Hatte, erichien Bischof Ihietmar von Meerfeburg und 
riet der Verfammlung, eine ordentliche Mahl vorzunehmen, 
was auch geihah. Der einjtimmig erfolgten Wahl Walthards 
ftimmten auch die jpäter erjcheinenden Suffragenbifchöfe Erich 
und Wigo zu, ımd der Sultos Neding wurde mit Der 
Wahlnachricht zum Könige gejandt. Diefer befchied Walthard 
nah Srona und ließ, nadjden er mehrere Stunden mit 
ihm verhandelt, am 15. uni, ohne jich um die im Magde: 
burg jtattgehabte Wahl zu fünmern, eine neue Wahl vor: 
uchnen, aus der abermals Walthard eintimmig als Erz- 
biichof hervorging. Nachdem der neue Erzbiichof dem Könige 
den Treueid geleijtet, wurde er am 21. Juni in Magdeburg 

1) Xhietmar lib. VII c. 15.; gesta ©. 395; zadı LXenp, Ctiftd- 
hijtorie S. 118 war Walthards Vater ein Herr von Weyendorf und feine 
Mutter eine geborne von Morsleben und Horuburg. 

2) Annalista Saxo MG. SS. VI ©. 684. 

3) gesta ©. 383, 386. 
*#) Ihietmar lib, V c. 20.; gesta S. 3%; Annal. Magdeb. MG. 
SS. XVI ©. 163. 
>) Thietmar lib. V co. 4l. 
0) Thietnar lib. V c. 44. 


inthronifiert und am folgenden Tage von Bildhof Eido von 
Meipgen unter Affiitenz der ammefenden Bilchöfe zum Bijchof 
geweiht. 

Seine erjte hohe Mefje fang Walthard am 24. Juni 
im Klofter Berge), Das PBallium, das nad) Walthards 
Zode in Magdeburg eintraf, verlieh ihm PBapft Benedift VILI. 
(1012—1024) am 18. Nuguft 1012. - Außerdem gejtattete 
diefer ihm, eine Kreuzfahne vor fid) Hertragen zu lajfen, 
ernannte ihn zum Stardinalbiichof der römischen Kirche und 
ftellte ihn in allem den Erzbiichöfen von Trier, Köln und 
Mainz gleich’). 

Walthard ftarb am 12. Auguft 10123) in Giebichen- 
ftein und wurde am 14. Auguft in Magdeburg im jüdlichen 
slügel der Domfirhe zur Nechten jeine® VBorgängers 
beitattet‘). 


5. Gero von Wodenswegen. 
22. September 1012-— 22. Dftober 1023. 


Gero jtammte aus vornehmen jähjishem Beichlechte 
und war der Sohn Dedos von Wodendwegen nd Der 
Eilifa?). Er wurde Kapellan König Heinrichs 1I.°) und 
Domberr zu Hildesheim’). Nacd) Walthardg Tode wählte 


1) Thietmar lib. VIl c. 2-8.; gesta €. 395; gesta abbat. 
Bergens., MGbl. V ©. 373; Echüppenchron. ©. 827. 

2) Dreyhaupt, Eaaltreis I ©. 24}.; Jaife, Reg. pont. I Nr. 3989. 

3) Necrol. Magd. ed. inter S. 266; Necrol. Merseb. ©. 239; 
Necrol. Moellenbec., Edjannat, Vindem. litter. I S. 140; ZThietimar 
lib. VII c. 12. Tie Edöppendyron. ©. 83 hat II Nonas Aug., wa$ 
jedenfall eine Berwechjelnng mit II Idus Aug. (12. Auguft) if. Das 
Necrol. eccl. S. Maur. i. Hallis ©. 410 gibt den 19. Auguft ala 
Zodedtag aıı. 

+) Thietmar lib. VII c. 14.; gesta ©. 396. 

5) gesta ©. 898; Annal. Saxo MG. SS. VI ©. 676. 

6) Thietmar lib. VII c. 21.; gesta ©. 397. 

') Xeibniz, Script. rer. Brunsvic. I ©. 769. 


man, um das Wahlrecht zu wahren, Thietmar von Merje: 
burgs Better Dietrich zum Erzbiichof. Auf eine Betätigung 
von Eeiten des Königs jedoch rechnete man jchwerlich, da 
Dietrich) noch jehr jung war. König Heinrid), dem Bilchof 
Eric) von Havelberg die Nachricht von der Wahl Dietrichs 
brachte, lehnte den Gewählten ab und jchlug den Mitgliedern 
der Magdeburger Kirche die Wahl jeines Hoffapellans Gero 
vor, der am 22. Ecptember 1012) einjtimmig zum Erz- 
biichof erwählt wurde, al3 der König der Magdeburger 
Stirche freie Biichofswahl für die Zukunft zugefichert hatte. 
An gleichen Tage empfing Gero, nachdem er fich dem Altarc 
der Magdeburger Stirche geweiht und für 10 Hufen Die 
Aufnahme in das Stapitel erworben hatte, vom Stönige den 
Hirtenjtab. Bald darauf wurde er inthromiiert und unter 
Ailiitenz der amverenden Bijchöfe vom Bilchofe Eido von 
Meißen zum Birchofe geweiht”). Das Pallium erhielt er 
von Bapit Benedikt VIII. im Lftober 1012, der ihm auch) 
das Necht verlich, eine Nreuzfahne vor Tich hertragen zu 
latjen?). Su der emzig erhaltenen von ihm aunsgeftellten 
Urkunde nennt er id) Gero solo nomine archiepiscopus *). 

Hero Itarb am 22. Oftober 1023?) in Vadderode im 
Halberfrädter Sprengel mıd wurde in der Mitte der Magde: 
burger Domfirche beigejeßt®). 

1) Wad) Annal. Hildesh. MG. SS. III S. 94 wurde Gero 
T Wochen nad) Walthards Tode Erzbiichof. 

2) Thietmarlib.VIIc. 14.19.21.;gesta &.397, Schüöppendyron. .84. 

») Mülv. Reg. I Wr. 572; ZJaffe, Reg. pout. I Nr. 39%. 

+) Ntiedel, Cod. dipl. Brand. A. XVII S. 424. 

») Necrol. Merseb. <. 243; Necrol. Magd. ed. Winter ©. 268; 
Necrol. S. Sebast., MGb1. IX Z£. 142; Annal. Magd. MG. SS. XVI 
<. 168; Annual Saxo MG. SS. VI E. 675; Edöppenhron. ©. 91; 
gesta S. 398, jedoch mit dem faljhen Todesjahr 1022. Tas Todesjahr 
berichten Annales Quedl. MG. SS. 1Il S. 89; Annales Hildesh. 
MG. SS. III ©. 96; Annales Lamb. MG. SS. III S. 96; Excerpt. 
Necrol. Fuld., Yeibniz, Script. rer. Brunsv. III ©. 767. 

v) gesta ©. 3UYST. 
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6. Hunfrid. 
1023 — 28. yebruar 1051. 

Hunfrid ftammte aus der Würzburger Stirche, wo er 
Domberr war!), und wurde am Ende des Jahres 1023 
von Heinridy II. zum Erzbiichof von Magdeburg ernannt. 
Bon Bilchof Hildeward von Zeiß empfing er die Bilchofs- 
weihe?) und von PBapft Benedift VIII. am 7. März 1024 
da3 PBallum?). An 7. April 1027 beitätigt Papit Io: 
hannes XIX. (1024-1032) Hunfrid die Rechte und Pris 
vilegien jeiner Stirche und erneuert das Privileg, daß Die 
Erzbifchöfe von Magdeburg mur vom Rapjte oder deffen 
GSeiandten Eonfefriert werden dürfen?). Bei der Verleihung 
des Balliums verlich der Papit ihn auch das Necht, fic) 
da3 Kreuz vortragen zu lafjen®). 

Hunfrid jtarb im hohen Alter am 28. yebruar 1051) 
in Badderode im Bistum Halberjtadt und wurde im Dome 
von Magdeburg vor den Stufen des Sanktuariumg begraben’). 


7. Engelhard. 
1051 — 31. Nugujt 1063. 
Engelhard war, bevor er Erzbiichof wurde, SKtapellan 
Heinrihg III), Propft von St. Simon und Judas in 


ı) gesta ©. 398; Ecdyüppendiron. €. 92 u. 214. Nach) vita 
Meinwerci MG. SS. XI ©. 145 war er Fropft i. Würzburg. 

?) gesta ©. 398; Annal. Lamberti MG. SS. IIl ©.96; Annal. 
Hildesh. MG. SS. III &. 96; Annal. Quedlinb. MG. SS. III S. 89. 

3) Eagittariud, Boyjen, Allg. Hijt. Magazin I ©. 283; Mülv. 
Reg. I Wr. 649. 

*) Sagittarius a. a. 0. I ©. 287ff.; Mülv. Reg. I Wr. 662. 

5) Eagittariug a.a. DO. I ©. 283. 

6) gesta © 399; Necrol. Magd. €. 266; Necrol. mon. Moellenb. 
n Btichr. |. vaterl. Seid. u. Altertumsfunde II ©. 17; Nach Necrol. 


- eccl. S. Maur. i. Hall. ©. 403 jtarb er am 31. Wärz. Tas Tode3- 


jahr berichten Annal. Lamb. MG. SS. V ©. 155; Annal. Saxo MG. 
SS. VI ©. 688; Ekkeh. chron. MG. SS. VI ©. 196. 
?) gesta ©. 399. 3) gesta ©. 399. 


— 14 — 


Goslar!) und Domberr in Würzburg). Nach Hunfrids 
Zode wurde Engelhard im Sahre 1051 von Heinrich II. 
zum Erzbijchof ernannt und inveftiert. Die Bilchofsweihe 
empfing er von Bilchof Albericd von Merfeburg, dag Balliıım 
von Papft Leo IX.3) (1048—1054). 

Engelhard ftarb am 31. Auguit 1063*) in Magdeburg 
und wurde in der Mitte der Domtirche begraben). 


‚8. Werner von Steußlingen. 
September 1063— 7. Auguft 1078. 


Werner, auch Wezilo geuannt, war der Sohn Walters 
von Steußlingen und der Eggela®). Er war der Bruder 
des Erzbiichot? Auno von Köln?) (1056— 1075) und Sapellan 
Heinrich IV®), von dem er September 1063 zum Erz: 
biihof von Magdeburg auf Berwenden Ylınos ernannt 
wurde, nachdem dem in freier fanonischer Wahl zum Erz- 


!) Monach. Hamersleb., Leibniz, Ser. rer. Brunsv. 11 ©. 507; 
Sahrbücher d. deutjch. Neiches unter Heinrich III., T. II, ©. 147, Anm. 1. 

?) Annal. Saxo MG. SS. VI ©. 689. 

*) gesta ©. 399; Annales Lamb. MG. SS. V ©. 155; Annal. 
Saxo MG. SS. VI ©. 688. Nad) gesta ©. 399 wurde Engelhard von 
Biihof Hunold von Merfeburg zum Bifchof geweiht. Da aber diefer 
bereit3 am %. Yebruar 1050 jtarb, fann er nur von Bilhof NAlberic) 
geweiht fein, der feit dem 3. Yugujt 1050 fi al3 Bilchoj von Merjeburg 
nachweifen läßt. 

+) Necrol. Magd. ©. 267; gesta ©. 399. Nad) Necrol. eccles. 
S. Maurit. i. Hall. ©. 411 jtarb er am 8. Oltober. Das Todesjahr 
berichten Annal. Magd. MG. SS. XVI ©. 174; Annal. Saxo MG. 
SS. VI ©. 694; Annal. Bertholdi MG. SS. V © 272. 

5) gesta ©. 399. 

6) gesta ©. 408; Edhöppendron. S. 97; Lacomblet, Ardiv f. d. 
Seid. d. Niederrhein II, Heft I S. 50 u. 62. 

) Annal. Magd. MG. SS. XVI €. 174; gesta ©. 400; 
Ecdöppendron. ©. 97. 

8) Treyhaupt, Caalfrei2 I ©. 26. 
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bijchof erwählten Magdeburger Dompropit Friedric) Die 
fönigliche Inveltitur verweigert war. Die Bilchofgweihe 
empfing Werner von Bilchof Gottichalf von Havelberg, das 
Ballium von Bapft Alerander II. (1061—1073)'). 

Er fiel in der Schlacht bei Mellrihitadt am 7. Augujt 
1078?) auf der Flucht und wurde im Mearienflojter in 
Magdeburg begraben?). 


9. Hartwig von Spanheim. 
Bor 7. Aug. 1079 — 17. Juni 1102. 


Hartwig war der Cohn des Grafen Eigfrid von Span: 
heim und der Richarda, Erbgräfin von LYavantt). Er wurde 
Domberr zu Mainz’), Bropft von Goglar*) und Dompropft 
zu Erfurt”), Auf Vorjchlag Gregorz VII.?) (1073—1085) 
wurde er am 7. Auguft 1079 zum Erzbiichof von Mag: 


)) gesta ©. 400; Schüppendiron. ©. 97. 

?) Necrol. Magd. ©. 266; Necrol. Hild, Xeibniz, Script. rer. 
Brunsv. I ©. 766; Necrol. Huisb., Harzziichr. V ©. 130; Necrol. 
Quedl. Neue Mittl. VIII Heft 3 u. 4 ©. 53; Annales Rosenveld. 
MG. SS. XVI ©. 100; Berth. Annal. MG. SS. V €. 312; Bernoldi 
Annal. MG. SS. V ©. 485; gesta ©. 400; Bruno de bello Sax. 
MG. SS. V ©. 368; Chron. Halb. MG. SS. XXIII ©. 99; Schöppen= 
ron. ©. 99. 

3) gesta ©. 408. 

#) Bode, MGBl. IIL ©. 190ff.; Neue Mittlgn. XII ©. 246ff. 

5) gesta ©. 404; Echüppendiron. ©. 99; noch Berth. Ann. MG. 
SS. V ©. 823 war er camerarius, nad; Bruno, de bello Sax. MG. 
SS. V ©. 368 archicapellanus der Mainzer Kirde. 

6) Mon. Hamersl., Leibniz, Scr. rer. Brunsv. II S. 507. 

?) gesta ©. 404; Schöppendron. S. 99. 

°) Bertholdi Ann. MG. SS. V ©. 323; Jaffe, Bibliotheca rer. 
Germ. II ©. 552 f. 


deburg!) erwählt und Bilchof Gottichalf von Havelberg 
erteilte ihm Die Bilchofsweide.. Das BPalliım empfing 
Hartwig von PBapft Gregor VIIL.2). Alg Erzbifchof nannte 
er ih in den llrfunden dei gratia Magdeburgensis 
archiepiscopus?). 

Hartwig ftarb am 17. Suni 1102*) eines plößlichen 
Todes in QVadderode und wurde von Bilchof Hezilo von 
Havelberg in der Tomtirche von Magdeburg bejtattet?). 


10. Seinrih von Asloe. 
Ende Sun 1102 — 15. April 1107. 


Heinrich war der Sohn des Grafen Gottichalf von 
Asloe®) und wurde von Jugend an in Hildesheim erzogen‘), 
wo er Pomberr wurde). Im Jahre 1083 wurde er 


I) gesta ©. 404; Ann. Magd. MG. SS. XVI ©. 175; Ann. 
Saxo MG. SS. VI ©. 716. ad) Bruno, de bello Saxon. MG. SS. V 
E. 368 hielt er jeinen Einzug in Magdeburg bereit3 am 7. Auguft. . 

’), gesta ©. 404. 

3) Cod. dipl. Saxon. 1. Abt. I Nr. 158. 

4) gesta ©. 405; Necrol. Magd. ©. 266; Necrol. Huysburg 
©. 22 u. 67; Necrol. Hildesh, Yeibniz, Scr. rer. Brunsv. I ©. 765. 
ad Necrol. eccl. S. Maur. i. Hall. <. 410 jtarb er am 24. Juni. 
Tas Todesjahr berichten Annal. Magd. MG. SS. XVI €. 180; Annal. 
Rosenv. MG. SS. XVI ©. 102; Annal. Disib. MG. SS. ©. 19; 
Annal Saxo MG. SS. VI ©. 737; Ekkeh. chron. MG. SS. VL ©. 224. 

’) gesta S. 405j.; Annal. Magd. MG. SS. XVI ©. 180; 
Eedöppencron. S. 106. 

%) Annal. Yburgenses MG. SS. XVI ©. 437. Asloe, Asle, Aslo 
oder Mijel war ein rafengeichleht, das nördlih von Lee, Sreis 
Wolfenbüttel, fa. Qgl. Chron. Hild. MG. SS. VIL €. 857 u. U.B. 
d. Hodjit. Hildesheim I Nr. 369, 444, 450, 451, vo verichiedene Brafen 
dDiejes Sefchlechtes unter obigen Namen vorkommen. 

*) Chron. Hildesh. MG. SS. VII ©. 847. 

*) gesta ©. 406; Yeibniz, Script. rer. Brunsvic. I ©. 769. 


PER), 


zum Biichof von Paderborn erwählt‘), wo er aber vor 
dem von König Heinrich IV. ernannten Gegenbijchof Hein: 
ri von Werl weichen nmpte?).. Im Jahre 1085 war 
Henri Subdiafon?)., Auf der Mainzer Synode im 
Sahre 1085 wurde er mit 2 Erzbiichöfen und 12 Biichöfen 
als Feind Heinrichs IV. und des Gegenpapftes Clemens III. 
erfommmmiziert und abgejeßt‘). Er ging nad) Magdeburg 
und wurde hier Ende Juni 1102 am Begräbnistage Erz: 
biichof Hartwigs von Klerus und Volt zum Erzbijchof er: 
wählt’). Sm Jahre 1105 erhielt er von Heinrich V. Die 
Beitätigung ud wurde vom päpftlichen Legaten Bilchof 
Gebhard von Gonjtanz in GoSlar am 3. Jumt zum Diakon 
und am folgenden Tage zum Briejter geweiht. Darauf hielt 
er feinen feierlichen Einzug im Magdeburg und wurde dort 
an 11. Juni von Bilchof Gebhard unter Aijtstenz Der 
Euffraganbiichöfe zum Bilhof geweiht und inthronijiert. 
Zugleich empfing er das ihm von Bapjt Pajchalis II. ver: 
liehene Rallium®). Im Jahre 1106 war Heinrich apojto= 
liiher Legat für Deutichland?). 

Heinrich jtarb am 15. April 1107°) in Magdeburg 


!) gesta ©. 407, nad) Annal. Yburg. MG. 8S. XVI ©. 437 
und Annal. Patherbr. S, 99 u. von Hermann eingelegt. 

2) gesta ©. 407; Annal. Patherbr. ©. 99 u. 111. 

3) Annal. Magd. MG. SS, XVI ©. 176; Annal. Saxo MG. 
SS. VI ©. 721. 

+) MG. lib. de lite II ©. 236. 

5) gesta ©. 407; Annal. Patherbr. &. 107. 

6) gesta ©. 408j.; Annal. Magd. MG. SS. VI ©. 181; Annal. 
Patherbr. ©. 110f.; Ekkeh. chron. MG. SS. VI ©. 227, Annal. 
Saxo MG. SS. VI ©. 740. Nad) Gotifridi Viterbiensis Pantheon 
MG. SS. XXII ©. 250 wurde Heimicd) von Erzbiichof Nuthard von 
Mainz zum Bilchof geweiht. 

*) Sigeberti chron. MG. SS. VI ©. 371. 

®) Necrol. Magd. ©. 266; Necrol. Hild., Xeibniz, Ser. rer. 
Brunsv. I ©. 764; gesta S. 409. Tas QTodesjahr berichten Annal. 


ze I, 


und wurde am 19. Mpril von Biihof Reinhard von Halber- 
ftadt unter Aifiitenz mehrerer Biichöfe und AÄbte im jüdlichen 
Streuzesarme des Stlofters Unferer licben Frauen begraben )). 


11. Adalgot von Beltheim. 
2. Juni 1107—12. Juni 1119. 


Adalgot war der Sohu des Grafen Werner von Belt: 
heim und einer Tochter des Grafen Wiprecht des Alteren 
von Groitjch?). Er war 1102 Bomberr in Halberjtadt?) 
und wurde dort jpäter Tomprobit‘), Am 2. Juni 1107 
wurde Adalgot von König Heinri) V. zum Erzbiihof von 
Magdeburg ernannt und inveltiert und von Bilchof Hezilo 
von Havelberg zum Bilchof geweiht. Das Pallium empfing 
er von PBapit Pajchali3 IL. (1099—1118)°). In den von 
ihn ausgejtellten Urkunden nem er jid Adalgot licet 
indignus sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus®) 
vder dei gratia Magdeburgensis archiepiscopus‘). 


Rosenveld. MG. SS. XVI ©&. 103; Annal. Magd MG. SS. XVI 
©.181,;, Annal Saxo MG. SS. VI &. 746. 

I!) gesta ©. 409; Annal.Saxo MG. SS. VL. 746; legterer gibt 
jedod irrig al3 Tag der Beilegung den 24. Zebruar an. 

?) Annal. Pegaviens. MG. SS. XVI ©. 235. 

3) gesta ©. 408. 

*#) gesta ©. 409; Schüppendron. S. 109. Nah YBertel MGbl. 
XXIV ©. 226 war Adalgot 1090 Tomdechant von Magdeburg. Jedod) 
finde ich den Namen nicht im der angeführten Urkunde, (Mülv. Reg. I 
Wr. 818) und außerdem war er 1090 wohl nod) zu jung, um die Stelle 
de3 Decjhanten befleiden zu fünnen. 

5) Annal. Col. maximi MG. SS. XVII ©. 747; Annal. Magd. 
MG. SS. XVI CS. 147; gesta €. 409; Annal. Saxo MG. SS. VI 
€. 746; Annal. Patherbr. ©. 117. 

°) Cod. dipl. Anhalt. I Wr. 171. 

‘) Cod. dipl. Anhalt. I Wr. 172. 


ei, YO. 


Adalgot Itarb im rüjtigen Wanmesalter !, am 12. Juni 
1119?) in Magdeburg und wurde von den Bilchöfen Hart: 
bert von Brandenburg ımd Heimo von Havelberg in dem 
von ihm erbauten Klojter Neuwerk in Halle begraben ?). 


—— 


12. Rüdiger. 
Suni 1119 — 19. Dezember 1125. 


Nidiger war der Sohn eines Grafen Rüdiger ımd einer 
Tochter dc8 Grafen Friedrich von Lengenfeld'). Er war 
Tonherr in Bamberg und wurde von feinen Verwandten 
Erzbiichof Adalgot nad) Magdeburg berufen, wo er Tomberr, 
Samerarius und PBropit von Bibra wurde. Nad) dem ‘Tode 
Adalgot3 wurde er im Juni 1139 durch) den Einfluß feines 
Verwandten Wipreht von Groitich von Klerus md Volk 
zum Erzbiichof gewählt und imthroniiert. Die Bilchofs- 
weihe erhielt er von Biichof Herwig von Meißen, das Pallium 
von PBapjt Ealixt II. (1119—1124)?). Im einem ae 


!) Ekkeh. chron. MG. SS. VI ©. 255. 

3) Necrol. Magd. ©. 266; Necrol. mon. novi operis Hall., 
MGbl. 11 ©. 168; Calend. Pegav., Menden, Ser. rer. Germ.1I 
©. 134; Necrol. Huysberg, Ztichr. d. Harzv. V ©. 22, 23; Ncerol. 
Hildesh., Leibniz, Ser. rer. Brunsv. I ©. 765. NWad) Necrol. eccles, 
metrop. Mogunt., Scdannat, Vindem. litter. I S. 3 ftarb er am 
11. Suni, nad) Necrol. eccl. S. Maurit. i. Hallis S.410 am 19. Juni 
Tas Todesjahr berichten Annal. Saxo MG. SS. XVI ©. 104; Annal. 
Rosenv. MG. SS. XVI ©. 104; Annal. Pegav. MG. SS.XV1 5 254. 
Annal. S. Disib. MG. 83. XVII ©. 23. 

3) gesta ©. 410; Dreyhaupt, Saaltreis I ©. 23. 

*) Annal. Pegav. MG. SS. XVI ©. 235. ad) Lenk, Etifi3- 
Hiitorie S. 104 und Drevhaupt, Saaltreis I S. 29 war er ein ®raf von 
Beltheint. 

5) gesta ©. 111; Ekkeh. chron. MG. SS. VI 8.255; Chron. 
Bothonis, Leibniz, Ser. rer. Brunsv. III S.336;, Schöppenchron. ©. 111; 
Annal. Saxo MG. SS. VI ©. 756; Annal. Rosenv. MG. SS. XVI 
©. 104; Annal. Pegav. MG. SS. XVI ©. 254. 
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Datierten, wahrjcheinlich) aus dem Jahre 1119 ftanmenden 
Schreiben, in dem er fi) Rokkerus Magdeburgensis 
ecclesie electus nemit, leitet er dem Bapfte den Treneid 
und veripricht ihn, die Sirche in allem fördern zu wollen ?). 
su den von ihm ausgeitellten Urkunden net er ji) dei 
gratia Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus?). Sein 
freisförmiges erzbifchöfliches Siegel zeigt ihn mit unbe: 
deeftem Haupte, auf einem mit Stufen verjehenen Stuhle 
figend, im der rechten Hand den Biichofsitab, in der linfen 
ein offenes Buch haltend, mit der Umfchrift: Roggerus dei 
gra Magetheburgensis ecclesie archieps’). 

Er jtarb am 19. Dezember 1125* in Magdeburg und 
wurde im nördlichen Sireuzarne de3 Domes von Bilchof 
Otto von Halberjtadt begraben). 


13. Norbert von Gennep. 
sum Juli 1126 —6. Juni 1134. 


Norbert war der Sohn des nobilis®) Herbert von 
Genmep und jeiner Gemahlin Hedwig’) und wurde geboren 


1) Saife, Bibl. rer. Germ. V ©. bl5; Annal. Saxo MG. SS. 
VI ©. 756 ı. 89. 

2) Dreyhaupt, Zaalfvei® I €. 721; Erhard, Cod. dipl. hist. 
Westf. I ©. 148. 

3) Mülv. Reg. I ©. 371. 

+) Necrol. Magd. €. 267; Necrol. mon. nov. op. Hall. MGbl. 
II &.176: Annal. Rosenv. MG. SS. XVI ©. 104; Annal. Pegav. 
MG. SS. XVI ©.255: Annal. Erphord. MG. SS. VI ©. 537; Chron. 
Mont. Ser. MG. SS. XX S.696:; gesta ©. 411 und Necrol. eccl. 
S. Maur. i. Hall. ©. 412 haben al3 Todestag den 20. Tezember. Das 
Zodesjahr berichten Ekkeh. chron. MG. SS. VI ©. 264; Annal. Saxo 
MG. SS. VI &. 762; Chron. Sanıpetr. Erf. ©. 19. 

3) gesta €. All. 

8) Yacomblet, U. B. f. d. Sejch. d. Niederrhein, II er. 557, III 
Wr. 558. 

*) vita Norb. MG. SS. XII €. 670. 
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um 1085. Bon Jugend an zum geiftlic;en Stande be: 
ftimmt wurde er Kanonifus am Chorherruitift St. Viktor 
in Kanten ?). Außerdem war er Stapellan Kaifer Heinrichs V.?). 
sm Jahre 1115 empfing er, nachdem er einige Zeit im 
Stlofter Siegburg fi) aufgehalten Hatte, in Köln von Erz: 
bijchof ‚sriedrich an einem Tage die Diafonats: und Brieiter: 
weihe‘),. Darauf durchgog er mit päpftlicher Erlaubnis 
predigend?) Deutichland nd ;Sranfrei) und gründete im 
Sabre 1119 den MWrämonstratenferorden‘). Al nach dem 
Tode Rüdiger man fid) nicht über die Neuwahl einigen 
konnte, ließ König Lothar Die jtreitenden Warteien nach 
Epeier bejcheiden”) und Hier wurde im Jimi oder anfaıgs 
Juli 1126 unter dem Einflufje Rothars und der päpjtlichen 
Legaten Norbert zum Erzbischof geavählt?). Nachdem der 
Neuerwählte von Lothar die Negalien vermitielit de3 Szcpters 
erhalten und vom päpftlichen Legaten Gerhard den Hirten: 
tab empfangen hatte), zog er nad) Magdeburg, wo er a 
18. Juli feinen Einzug hielt, und von Stlerus und Bol der 
sorm wegen gewählt und inthronifiert wurde!) Am fol 
genden Sonntage, den 25. Juli, erteilte Bijchof 11do von 
Zeiß Norbert die Bichofsweihe und anfangs 1127'') Bapit 
Nah Wilmand Vermutung MG. SS. XII ©. 670. 

2) vita Norb. MG. SS. XII ©. 670; gesta © 412. 

3) vita Norb. MG. SS. XII ©. 671; Herim. Hist. Rest. ab- 
batiae Tornac. MG. SS. XII ©. 662. 

*) vita Norb. MG. SS. XII £, 671. 

5) vita Norb. MG. 8S. XII ©. 674 u. 677. 

*) A.D.B. XXIV E. 6. 

') gesta ©. 412. 

») Anpal. Saxo MG. SS. VI ©.763, gesta S 412; Fondat. 
Grat. Dei MG. SS. XX ©. 686; vita Norb. MG. SS. XIl E£. 644; 
Annal. Palid. MG.SS.XVI&.77; Chron. Gszec. MG.SS.X &. 154 

») vita Norb. MG. SS. XII €. 691; gesta ©. 412. 

10) gesta ©. 412. 

1) Ta der am 14. Juni 1126 zum Biidof von Merjeburg er: 
wählte Meingot die Bilcujsweihe nicht empfangen konnte, weil Norbert 
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Honorius II. (1124—1130) das PBallium'). rn der einzigen 
erhaltenen Urkunde nennt er fi} Dei gratia Magdebur- 
gensis ecclesie archiepiscopus?). 

Auf dem Römerzuge Lothard im Jahre 1133 verjah 
Norbert das Aınt des Erzfanzler3?) und am 4. Juni 1133 
verlieh ihm Bapft Innocenz II. (1130—1143) die Metro: 
politangewalt über alle polnijchen Bistümer‘). 

Norbert jtarb am 6. Juni 11345) in Magdeburg und 
wurde am 11. Juni‘) von den Bilchöfen Gobebold don 
Meiten, Zudolf von Brandenburg und Anzhelm von Havel: 
berg in der Kirche U. 8. rauen in Magdeburg begraben”). 

Bon Bapjt Innocenz III. (1198—1216) wurde Norbert 
1215 beatifiziert und von Bapjt Gregor XIU. (1572—1585) 
1582 fanonijiert®). 


dad PBallıum nod) nicht erhalten, diefe Weihe aber erft am 20. März 
1127 erfolgte, jo wird Norbert das PBallium wohl erjt anfangs 1127 er- 
halten Haben. 

I) gesta ©. 412. 

2) 2eudjeld, Antiquitates Praemonstrat. ©. 10. 

3) gesta ©. 414. 

*) Mülv. Reg. I Nr. 1068; gesta ©. 414. 

») vitı Norb. MG. SS. XII ©. 703; Annal. Saxo AlG. SS. VI 
©. 768; Annal. Magd. MG. SS. XVI ©. 184; Chron. Mont. Ser. MG. 
SS. XXIII ©. 144; gesta S. 414; Necrol. Hildesh., Leibniz, Ser. 
rer. Brunsv. I ©. 765; Necrol. Magd. €. 266; Necrol. mon. nov. 
operis Hall, MGbl. 1I ©. 167; Necrol. Visbec., Bvehmer, fontes IV 
E. 497. Tas Todesjahr berichten Ann. Herbip. MG. SS. XVI ©. 8; 
Chron. Ursperg. MG. SS XXIII © 848; Annal. Hildesh. MG. 
SS. 1II ©. 116 u. viele andere. 

°) Annal. Saxo MG. SS. VI ©. 769; Annal. Magd. MG. SS. 
XVI ©. 184. 

’) gesta ©. 414; vita Norb. MG. SS. XII ©. 703; Chron. 
Mont. Ser. MG. SS. XXIIL ©. 144. 

3) Hoffmann, Gejch. d. Ctadt Magdeburg I ©. 118. 


14. Konrad von Querfurt. 
29. Juni 1134—2. Mai 1142. 


Conrad jtammte aus dem Gejchlechte der 7zreiherren 
von Unerfurt und war der Sohn Gebhards von Unerfurt 
und der Dda, Tochter eined Grafen von Anmensleben. 
Geboren wurde er um 1100). Unter Erzbiichof Adalgot 
trat er in das Mauritiusflojter und war zur Yeit des Todes 
de3 GErzbiihofs Rüdiger Eubdiafon und Domberr von 
Magdeburg. Da fich bei feiner Wahl zum Nachfolger 
Nüdigers Streitigkeiten erhoben und man fich nicht einigen 
konnte, mußte er vor Norbert zurüdtreten?). Erjt nad) 
Norbert? Tode wurde er am 29. Juni 1134 durch fano- 
nische WaHl zum Erzbijchof gewählt und erhielt von Staijer 
Lothar die Negalien?),. Die Bilchofsweihe und Juthronts 
lation fand vor dem 6. Januar 1135 ftatt‘).. Das PBallium 
erhielt Conrad von Bapjt Jımocenz II?) Sein Titel in 
den Urkunden lautet: dei gratia sancte Magdeburgensis 
ecclesie archiepiscopus®). 


!) Annal.Saxo, MG.SS.VI ©. 658u. 745; gesta ©. 415; Annal. 
Magd. MG. SS.XVI ©. 184; Schöppendjron. ©. 113; A.D.B. B8.XVI 
©. 590. 


?) gesta ©. 415; gesta abbat. Bergensium, MGbl. V ©. 378; 
Fund. mon. Gratiae dei: MG. SS. XX ©. 689. 


’) gesta ©. 415; Annal. Magd. MG. SS. XVI ©. 184; Annal. 
Herbip. MG. SS. XVI ©. 2; Annal. Hildesh. MG. SS. III ©. 116; 
Annal. Saxo MG. SS. VI ©. 169; Chron. Mont. Ser. MG. SS. 
XXI ©. 144; Schöppendron. ©. 113. 

*) Ta er ji) an diefem Tage in einer Urkunde bereit3 dei gratia 
8. Magd. eccl. archiepiscopus nennt. Treyhaupt, Saalfrei® I ©. 722; 
vgl. aud) Fund. mon. Grat. dei MG. SS. XX ©.6%. 

6) gesta ©. 416. 


6) Dreyhaupt, Eaaltreis IS. 722; Cod. dipl. Anhalt. I Vr. 241. 
3 


Zi BA er 


Conrad ftarb am 2. Mai 1142 in Magdeburg!), wo 
er auch begraben wurde ?). 


15. Friedrid. 
Mai 1142 — 14. 0d. 15. Xanuar 1152. 


‚sriedrich Itammt aus unbekannten Gejchlechte und war 
1121 Magdeburger Domberr?), 1124 Propft von Yibra‘) 
und am 29. März 1142 Domkuftvs’). Im Mai 1142 
wurde er zum Erzbiichof gewählt‘), Das Pallium erhielt 
er von Bapit Eöleftin II.’) (1143—1144). In den von 
ihm auggeitellten: Urkunden nennt er jid) Magdeburgensis 
ecclesie archiepiscopus?) und dei gratia (einmal divina 


1) gesta ©. 416; Necrol. Magd. ©. 266; Necrol. eccl. S. Maur. 
i. Hall., Würdtwein, Subs. dipl. X ©. 409; Chron. Mont. ser. 
MG. SS. ©. 145. Nad) Necrol. mon. Novi operis Hall., MGbl. II 
S. 164 anı 30. April. Tas Zodesjahr berichten Annal. Magd. MG. 
SS. XVI £&. 187; Annal. Palid. MG. SS. XVI ©. 81; Annal. Pegav. 
MG. SS. XVI ©. 258; Annal. Herbip. MG. SS. XVI ©. 2. Echöppen- 
ron. ©. 115 gibt unrichtig al® Todesjahr 1141 an. 

2) U.B. 1.8. rauen Nr. 10. 

3) Mülv. Reg. I Wr. 965, 

+) Mülv. Reg. I Nr. 10%. 

5) Mülv. Reg. I Wr. 1156; Chron. Mont. Ser. MG. SS. XXIII 
©. 145; Bothonischron., Xeibniz, Ser. rer. Brunsv. III ©. 342. 

5) In einer im Mai 1142 auSgejtellten Urfunde (Cod. dipl. Sax. 

reg. 1. Abt. II Wr. 157) nennt er fi) fon archiepiscopus. Ta fein 
Zodestag d. 14. vder 15. Jannar 1152 ijt und er nad) gesta S. 416 u. 
Chron. Mont. Ser. MG. SS. XXIII £. 149 9 Jahre 8 Monate und 
einige Tage regiert hat, fo ergibt die Zurücrechnung den Monat Mai 1142 
al3 Wahlnıonat. 

°) Jedenfalls im Jahre 1143, da Cölejtin erit am 26. Cepteinber 
1143 Rapft wurde. 

a) Cod. dipl. Anhalt, I Wr. 295 u. Nr. 316. 


ımiseratione!)) sancte Magdeburgensis ecclesie archi- 
episcopus?). 

Sriedricy jtarb am 14.°) oder 15. Samtar 1152*) und 
wurde im Magdeburger Dome beftattet?). 


16. Wichmann von Seeburg. 
18. Mai 1152 — 25. Muguft 1192. 


Teichmann, der Sohn des Grafen Gero von Seeburg 
(bei Eisleben) und der Mechtilde, einer Tochter des Grafen 
Thienmo von Brene und Wettin®), wurde geboren um 1110”). 
Er erhielt eine Präbende im Stift St. Pauli in Halber: 
jtadt®), al3 dejjen Propit er 1145 erjcheint?). Al3 Bropft 
von St. Pauli war er zugleicd) and) Domherr der Halber: 
jtädter Domfirche. Zwilchen 1145 '%) und dem 28. März 
1146 wurde er Dompropft in Halberjtadt!'). Bilchof von 


1) Edyüttgen u. Kreyfjig, Diplomataria et script. histor. Germ.II 
©. 424. 

?) Cod. dipl. Anh. I Nr. 337 u. Nr. 346. 

3) Chron. Mont. Ser. MG. SS. XXII ©. 149; Necrol. eccl. 
S. Maur. i. Hall. ©. 407; Necrol. mon. novi operis Hall. MGbl. II 
©. 158; Necrol. eccl. S. Michael. Bamb. posterius, {ajje, Mon. 
Bamb. ©. 567. 

4) Necrol. Magd. ©. 265; Annal. Magd. MG. SS. XVI ©. 191. 
Tad Todesjahr berichten Annal. Palid. MG. SS. XVI ©. 86; gesta 
©. 416; Schüppendron ©. 117. 

5) Nah einer im Magdeburger Tome erhaltenen Orabplatte. 
Wiggert, MGbl. II ©. 196. 

6) Genealogia Wettin. MG. SS. XXIII ©. 227; Annal. Saxo 
MG.SS.XV ©&.680; gesta (codd. B. 4 in marg. ıı. B4a) <. 416; 
Echöppendron. ©. 117; Mülv. Reg. I Wr. 1310, 

’) MGbl. V ©. 260; Mülv. Reg. I \r. 1310. 

3) Ehöppendiron. ©. 117. 

») U. B. d. Hocdjit. Halb. I Wr. 210; U.B. U. Frauen Nr. 17. 

10) U.B. d. Hochjt. Halb. I Nr. 208, wo Ponpropft Martin zulegt 
ericheint. 

11) U.B. d. Hochht. Halb. I Nr. 213, 


3% 
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Zeig-Naumburg wurde er zwilchen dem 18. Oftober 1148!) 
und dem 1. April 1149?). Die Biichofsweihe erhielt er in 
der Zeit zwilchen dem 8. März und 9. Juli 1150°). ALS 
Biihof nannte er fi) dei gratia Cycensis ecclesie epis- 
copus®). Wicdhymanns jpikovales Naumburger Bitchofsliegel, 
in dejjen Mitte er in pontificalibus fteht, trägt die Yegende, 
Die nicht auf der Sicgelfläche, fondern auf dem Abjchnitte, 
der mit der Siegelfläche einen ftumpfen Winfel bildet, au: 
gebracht ijt: Wicmann Dei Gratia Nuenburgens. Epe.°). 
Nach der ftreitigen Wahl in Magdeburg erhielt Wichmam 
von König Friedrich die zeitweilige Verwaltung des Erz: 
bistums Magdeburg"). Nach Erzbiichof Friedricd Tode 
wählte die eine Partei den Dompropft Gerhard, die andere 
den Dekan Hazzo. AS Friedrid) nad) Merjeburg fam, 
wandten fich beide Parteien an ihn. Da aber ?sriedrid) fie 
nicht zu einer VBerjtändigung bringen konnte, jo bejtimmmnte er 
Hazz08 Wähler zum Verzicht auf jene Wahl und überredete 
fie, Wichmann zum Erzbijchof zu wählen. Diejer gewann 
nicht ohne fimoniftische Mittel, wie jeine Gegner behaupten, 
auch einige Anhänger Serhards, jo daß er am 18. Mai 
1152 mit Majorität gewählt wurde. Der König verlieh 
ihm die Negalien und der nengaiwählte Erzbiichof nahın den 
Etirtsvafallen den Lehuseid ab’). Ta aber die translatio 
einced Bilchof der Genehmigung des Papjtes bedurfte, jo war 
die Wahl angreifbar. Ende Juni 1152 bewog Friedrich 
auf dem Hoftage zu Negensburg Die amvejenden Bijchöfe, 

1) U.B.d. Hodılt. Halb. 1 ir. 222, wo er nod) al$ Dompropjt auftritt. 

2) Zecdner, Horjhungen V ©. 423 Anm. 2. 

3) Winter, Yorjdungen KOL ©. 119. 

4) Cod. dipl. Anh. I Nr. 371. 

») Abbildung u. Befchreibung bei Lepiins, ES phragiftiiche Aphorismen 
i. Neue Mitteilungen VII (1843) 1. Seit E&. 129 }f. 

’, NRinter, Forihungen XIII ©. 117. 

‘) Wib. ep. 401f. ©. 534fj.; chron. Montis Sereni MG. SS, 
XXIII ©. 149. 
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ihre Zuftimmung zu Wichmanns translatio zu geben und 
die des Bapftes zu erbitten!). Papjt Eugen jedod) lehnte 
die Wahl Wichmanns ab und verbot der Magdeburger Kirche 
in irgend eine Gemeinschaft mit Wichmann zu treten. Als 
im Sabre 1054 nad) dem Tode Eugens der päpftliche Legat 
Stardinaldiafon Gerhard im Auftrage des nenen Bapftes 
Anaftafius IV. (1153—1154) nach) Deutichland Tan, um 
die Magdeburger Frage im Sinn Eugen3 zu erledigen, er= 
hielt er vom Könige die Aufforderung, Deutichland zu ver: 
lajien. Dem zurüdfchrenden Legaten folgte Wichmann mit 
einer Föniglichen- Gejandtichaft nach Rom, wo er wider Er: 
warten die päpftliche Beltätigung und das Pallium crhielt?). 
In einer Urkunde vom Jahre 1152 finden wir ihn unter 
den Seugen al® Wigmannus Magdeburgensis electus?). 
sn den von ihn al3 Erzbiichof ausgejtellten Urkunden nennt er 
ji) dei gratia Magdeburgensis ecclesiae archiepiscopus. 
Sein rundes erzbischöfliches Siegel, in dejjen Mitte Wichmann 
in pontificalibus ohne Mitra fteht, trägt die Zegende Wic- 
ınannus Di Gra Magetheburgensis ecclesie Archieps'). 

Wichmann ftarb am 25. Muauft 11925) in Cönnern 
und wurde im Magdeburger Dome von Biichof Dietrich von 
Halberitadt vor dem Nltare St. Eruci3 begraben ®). 

1) Der Inhalt des verlorenen Briefe ergibt ji) aus der Antivort 
Eugen?. Wib. ep. 402 ©. 535. 

?) Ottonis gesta Friderici I MG. SS. XX ©. 3927}. 

3) Yudewig, Rel. II ©. 469. 

4) Abbildung u. Bejchreibung bei Lepfiug a.a. ©. VO. 1. Heft 129jf. 

5) Necrol. Magdeb. ©. 267; Necrol. S. Petri Bamb., Saife, 
Biblioth. V ©. 559; Calend. Merseb. Neue Mittl. II 2. ©. 250; 
Necrol. eccl. S. Maurit. in Hall., Subs. diplom. X ©. 411; Chron. 
episc. Brandenb. fragm. SS. XXV S. 486; Chron. Mont. Seren. 
SS. XXIII ©. 163. Chron. Sampetr. hat nur in mense Augusti. 
Annal, Pegav. SS. XVI ©. 266 von jpäterer Hand den 17. Auguft. 
Das Todesjahr gibt an Echöppendron. ©. 122. 

°) Chron. Mont. Sereni a.a.&. €. 163. ; gesta epp. Halberst. 
MG. SS. XXUI €. 110. 


17. 2udolf. 
Ecptember’Dftober 1192 — 16. Auguft 1205. 


Ludolf wurde geboren in Stroppenftedt, einer Ortjchaft 
des Hochitifts Halberftadt, jüdweltli von Magdeburg im 
Sireife Afcherslchen, al3 Sohn eines Bauern!) um 1125?). 
Er bezog die Schule zu Halberjtadt und ging dann nad) 
Paris, wo er 20 Jahre blieb’). Nach jeiner Nüdfehr er: 
hielt er von Erzbifchof Wichmann die Stelle eines scholasticus *) 
und ein Kanonifat an der Domfirche?). 1179 war er ‘Rropft 
von Et. Wipert in Nienburg‘) und am 26. September 1184 
decanus?) der Tomfirche. Die Priefterweihe empfing er 
jedenfalls um Diefe Zeit‘). Zum Erzbiichof gewählt wurde 
er zwijchen dem 25. Angujt und 21. Tftober 1192, wo er 
in einer von Ntaijer Heinrich VI. in Nordhaufen anzgeitellten 
Urfunde unter den Zeugen al3 Liudolfus Magdeburgensis 
archiepiscopus jtcht‘). Hier empfing er auch) jedenfall3 Die 
Negalien des Erzjtifts. Die Bilchofsweihe erhielt Ludolf 
am Pfingftfonntage, den 16. Mat 1193 von Birchof Dietrid) 


I) gesta Codd. B! in marg. et B*a add. ©. 417; Ecdöppens 
dıron. 122; nad der von sr. Albrecht herausgegebenen Ehronif der Stadt 
Eroppenjtedt (1836—39) war fein Yyamilienmame Lange. 

2) Kohlmann, Erzb. Yudolf S. 8f. 

3) Edhöppendiron. ©. 122; gesta Z. 417. 

+) Tomichelaftifus it Qudolf nicht gewvejen, da wir 1172— 1182 
Mülv. Reg. I Yr. 1519, Wr. 1658) einen Tomheren Johannes al 
scholasticus finden. 

») Mülv. Reg. I ®r. 1481, wo er an fester Stelle unter den 
Ganonitern jteht, jodaß er das Kanonikat wohl erjt furz vor 1168 erhielt. 

°s, Mülv. Reg. I X. 1602. 

‘) Mülv. Reg. I Nr. 1673; Echöppenchron. ©. 122. 

») yall3 er fie nicht früher empfing, da anf Lateramconcil im 
Sabre 1179 für den Tefan der Bejtg der Priejtenwürde von neuem einz 
gejchärft wurde. Hinjchius, Kirchenrecht II 95 u. Arm. 3. 

°) U. B. des HodjitiftsS Hildesheim I Nr. 457; Cod. dipl. Anh. I 
Nr. 679; Mülv. Reg II Wr. 5. gesta ©. 417 hat fäljchlih: Ludolfus 
cepit archiepiscopatum 1194. 
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von Halberjtadt im Magdeburger Dome!), dag Pallium von 
Bapit Gölejtin III. (1191—1198)?). Sein Titel al8 Erz: 
biichof lautet in den Urkunden: Ludolfus dei gratia s. 
Magd. eccl. archiepiscopus?). 

Ludolf ftarb am 16. Auguft 1205*) in Magdeburg 
und wurde am dritten Tage darauf von Bilchof Conrad von 
Halberjtadt vor dem St. Thomasaltare in der Domfirche 
begraben). 


18. Albredt von Kevernburg. 
Ende Auguft 1205— 15. Oftober 1232. 


Albrecht war der dritte Sohn des Grafen Günther von 
Kevernburg und der Agnes, einer Tochter des Grafen Simon 
von Saarbrüden‘), und wurde geboren um 1170°). Nad) 


1) Ehöppendyron. 122. 

2) gesta ©. 417; Schöppendjron. 122. 

3) Dreyhaupt, Saalfrei® I ©. 831; U. B. d. Stadt Wagd. I 
Nr. 65. 

*) Necrol. Magdeb. ©. 267; Necr. 11.2. rauen in Halberftadt 
(U. B. d. Hodjt. Halb. I ©. 422 Anm. 1); Chron. Mont. Ser. MG. 
SS. XXIII ©. 171. Nad) gesta epp. Halb. XXIII €. 121 am 17. 
Auguft, nad) Schöppenchron. 128 am 15. August, nad Necr. S. Manrit. 
Hall. (Würdtwein, Subs. dipl. X ©. 410) am 20. Auguft, nach Chron. 
Samp. ©. 48 im Monat Augujt. Tas Todesjahr wird genannt: gesta 
abbat. Berg. MGbl. V 882; Chronica reg. Col. 179; Ann. Rein- 
hardsbr. ©. 107. 

>) Sd,öppendjyron.©.128; gesta, (B* in marg. et B!a add.) 5.418; 
gesta epp. Halb. MG. SS. XXIII ©. 121. 

6) gesta (codd. Bt. 4a in marg. et fol. assutis) ©. 418ff.; 
Echöppendyron. S. 129; 9. Edhmidt, MGbl. XVIS. 1ff.; Winftedt, MGbl. 
V©.21ff., wo ältere Literatur angegeben wird; Voigtel- Cohn ji. 178; 
Annal. Reinhardsbr. ©. 81; Bothon. Chron., Xeibniz, Ser. rer. 
Brunsv. III S. 366. 

'), 9. Schmidt a.a.D. ©. 2; Arnitedt a.a. D. ©. 46; Boigtel- 
Cohn Til. 178. 
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dem Beluche der Schule in Hildesheim wurde er Donberr 
in Magdeburg, wo er von Erzbiichof Ludolf Tonfur und 
die Weihe zum Nccolitus empfing?). Darauf jtudierte er 
in Paris?) und wurde um 1200 Propit des Stiltes S. Ma- 
riae ad gradus in Mainz?). Bon Bapjt Sunocenz III. 
wurde Albrecht am 17. Yyebruar 1200 auf Grund des De: 
volutionsrechtes zum Dompropjt von Magdeburg providiert 
und im einem päpftlichen Konfiitormm in Rom mit dem 
Ninge inveltiert). Darauf tudierte Albrecht in Bologna?). 
Nad) Ludolfs Tode wurde er Ende Muguft 1205 durch 4 
vom Domkapitel eingeleßte Mahlfompromijjare, unter denen 
fi) auch Bilchof Stonrad von Halberjtadt befand, zum 
Magdeburger Erzbifchof gewählt‘). In einem Schreiben 
vom 25. ebruar 1206 erfannte der Rapit die Wahl 
Albrechts als Fanonisch an’). Erjt um Weihnachten 1206 


1) Echüppendron. ©. 129; gesta ©. 418. 

2) Echöppenchron. S. 129; gesta ©. 418 hat ftatt Paris Pragae, 
was offenbar ein Berjehen des Abfchrribers ift. 

3) Echöppendron. ©. 129; gesta ©. 418; Epist. Inn. 1IZ lib. II 
Nr. 289, VBaluze I col. 532. Im Ntataloge der Rröpfte des Etift3 beatae 
Mariae virginis (Joannis, Script. rer. Mogunt. II E. 667 ff.) ijt fein 
Name nicht zu finden. 1193 it ein prepositus Conradus, 1213 ein 
prepositus Theodoricus angeführt. Im der Zwifchenzeit muß Albrecht 
prepositus geivejen jein. 

+) Epist. Inn. III a. a. ©. col. 532; Ecdüppendron. ©. 180; 
gesta ©. 418. NS Dompropft finden wir ihn nur in wenigen Wr: 
funden, jo Mülv. Reg. II Wr. 37, Wr. 192 u. U.B.U. 2. Frauen Nr. 83. 

>) Echüppendjron. €. 130; gesta ©. 419. 

*) gesta epp. Halb. SS. XXIII £. 121; Annal. Reinhardbr. 
€. 107; chron. Mont. Ser. SS. XXIII &. 171; Echöppendjron. ©. 180; 
gesta ©. 419. 

‘) Epist. Inn. lib. IX Wr. 22, Migne ®. 215 col. 822. Ter 
Papit Deimerft jedocd) in dem Echreiben, day er wegen „quiddam a te 
post electionem inconsulte commissum* nad) jtreng fanonijchem 
echte die Wahl hätte verwerfen mürlen. Biernach font die Aner- 
erfenmung dev Wahl einer Krovifion gleich, wie jie Eubel l €. 335 aud) 
annimmt. Da auferdem Albrecht nad) dem am 28. Kebruar 1207 aus? 


zu. 4) 


erhielt Albrecht die päpftliche Konfirmation und wurde am 
23. Dezeniber 1206 in Rom zum Priejter und am folgenden 
Zage vom MBapfte zum Bilchof geweiht. Zu gleicher Zeit 
erhielt er auch von Innocenz das Pallium!). Die Regalien 
des Erzitift3 Hatte er bereit3 nad) der Wahl von Stönig 
Philipp empfangen?). Seinen feierlichen Einzug in Magde- 
burg hielt Albrecht am 15. April 1207°). In den von ihın 
ale Erzbiichof ausgeitellten Urkunden nennt er fich Albertus 
dei gratia oder divina favente clementia sancte Magpde- 
burgensis ecclesie archiepiscopus*) 

St der Zeit zwiichen dem 21. März 1212 und dem 
4. April 1212 wurde er vom PBapjte zum päpftlichen Legaten 
für Deutichland ernannt’). Inu der Zeit vom Jahre 1215 
bi8 1220 erfolgte feine Ernennmmg zum rafen der Romagna 


geftellten Schreiben des Rapftes erft am 23. Dezember 1206 die Rriejter- 
weiße eınpfing, fonnte er nach ftrengem Kirchenrecht gar nicht zum Erz: 
bifhof gewählt werden, fondern hätte, weil er noch nicht die Rriejteriveihe 
befaß, nur zum Erzbildhof pojtuliert werden Fünnen. 

1) gesta ©. 419; Echöp;endron. €. 181; Epist. Inn. lib. IX 
Nr. 261. Migne 3. 215 col. 1093; Rotthajt Reg. pont. I Wr. 3004. 
Nad) gesta ©. 419 und Ecdöppendron. S. 131 wınrde Albrecht von 
Tapite zum Gardinal vom Titel Nereus u. Achilles ernannt. Fiefes ift 
unmöglich, weil in diejer Zeit ein anderer Kardinel diejen Titel bejaß 
und Albrecht fi) weder bei Eubel noch in den anderen Kardinaläver- 
zeichnifjen findet. 

2) Schöppencdhron. ©. 180; Ann. Reinhardsbr. €. 107. 

3) gesta ©. 419; Cdjüppendyron. €. 131. Nad) Annal. Rein- 
hardsbr. ©. 108 u. Chron. Sampetr. ©. 49 hielt er feinen Einzug 
don vor PBalnjonntag. 

*%) Cod. dipl. Anhalt. I Nr. 768, Nr. 765, Wr. 774, Nr. 780 x. 

5) In einer am 21. März 1212 auägejtellten Urkunde (Mülv. 
Reg. II Nr. 411) nennt Albrecht fich noch nicht fo. Er wird dagegen 
in den Edjreiben de3 Bapftes vom 4. und 8. April 1212 (Epist. Inn. 
lib. XV ep. 19 u. 20, Baluze IL col. 607) al3 päpjtlicher Zegat bes 
zeichnet. Wad) chron. Mont. Ser. SS. XXIII ©. 183 eıfolgte die Er- 
nennung um Sften 1211, was jedenfalls eine Benrvecjjelung mit Litern 
1212 ift. 
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und faijerlichen Zegaten der Lombardei), Am 1. Juli 1228 
ernannte ihn PBapft Gregor IX. (1227—1241) zum Metro: 
politen von Gamin ?). 

Albrecht jtarb am 15. Dftober 1232 jedenfalls in Ober- 
italien oder Eüddentichland?) und wurde am 28. ebruar 
1233 im Magdeburger Dome beigefekt?). 


19. Burdard von Woldenberg. 
Ende Oftober 1232 — 8. Februar 1235. 


Burchard ftammte aus dem Gejchlechte der Grafen von 
MWoldendberg und war wahrjcheinlid” der Sohn des Orafen 
Rudolf von Woldenberg und der Adelheid’). Er war 1191 
Tomberr zu Hildesheim‘), am 28. Oftober 1194 Bropit 
von St. Peter in Goslar’), am 11. März 1201 Propjt von 
St. Blafien in Braunfchweig®), am 19. Mat 1212 Domberr 
zu Magdeburg’), 1221 Tiafon !P), am 27. März 1226 Donı: 


!) Suamma prosarum dictaminis i. Luellen zur bayrifcyen und 
deutjichen Geidicdhte IX ©. 271. 

2) Rotthaft, Reg. pont. I Nr. 8224. 

s) Necrol. eccl. S. Maur. i. Hallie, Subs. dipl. X €. 41l; 
Mülv. MGbl. 1I ©. 72}}. Rinfelmann, Kaijer riedrid) IL. 8. II S. 421. 
In den Urkunden finden wir ihn zulegt im Dini 1232 (Mülv. Reg. 11 
Kr. 975 u. Nr. 976). 

*) Necrol. Magd. €. 266; Xulpius, Magnificentia Partheno- 
politana. WMagd. 1702; Wiggert, MGbl. II €. 196 hält e3 für möglich, 
dak Albrecht im Magdeburger Tome begraben liegt. 

») Bode, Harzztihr. XXIII ©. 7ff., Ztichr. |. Niederjadyfen 1869, 
39. 

6), U.B. der Etadt Goslar I Nr. 333. 

‘) U.B. d. Hodit. Hild. I Nr. 506. Er wurde Propft nad) 
21. Juli 1193, an welchem Tage nod) Rutolf v. Biegenhagen prepo- 
situs war. (I Wr. 336.) 

*) U.B. db. Hodjt. Hild. I Nr. 563. 

°) U.B. d. Etadt Goslar I Nr. 389. 

10) U.B. d. Etadt Goslar I Wr. 418. 


G) 


füter in Hildesheim‘). BZwijchen dem 16. Juli 1232?) und 
dem 2. November 1232?) wurde Burdard Dompropft von 
Hildesheim‘). Da er am 2. November 1232 die Hildes- 
heimer Dompropftwürde nicht mehr bejaß und Erzbiichof 
Albert von Magdeburg am 15. Oftober 1232 ftarb, fo wird 
wohl Burcdyard Wahl zum Erzbifchof von Magdeburg in 
der zweiten Hälfte des Monats Oftober jtattgefunden haben. 
In den zwilchen Wahl und Konfirmation ausgeitellten Ur: 
funden nennt Burchard fich dei gratia s. Magdeburgensis 
ecclesie electus’). Burdjard3 Wahl, die durd) Kompro= 
mifjare fjtattfand, wurde von PBapft Gregor IX. furz vor 
dem 20. Juli 1234, nachdem fie von dem Bilchofe von 
Hildesheim geprüft war, beitätigt und die Bilchöfe von 
Merjeburg und Meißen wurden am 20. Juli 1234 vom 
Bupite beauftragt, dem Neubeftätigten an feiner Statt in 
Magdeburg die Bilchofsweihe zu erteilen‘). Su der von 
ihm zulegt ausgeltellten, erhaltenen Urkunde vom 19. No= 
vember 1234 nannte Burchard fi) s. ecclesie Magd. 
electus et confirmatus”). 

Burchard jtarb, ohne die Bifchofsiweihe empfangen zu 
haben?), auf einer Bilgerfahrt ins heilige Land am 8. TSc- 


1) U.B. d. Etadt Bosfar I Wr. 457; U.B. d. Hochytifts Hild. LI 
Nr. 151. 

2) U.B. d. Hodjit. Hild. II Wr. 338, wo Friedrid) von Schwerin 
zulegt al3 Dompropjt genannt wird. 

3 U.B.d. Hodjt. Hild. LI Nr. 348, wo Neinold von Dafjel bes 

reit3 Dompropft it. 

#), U.B. d. Hodft. Hild. II Nr. 345, Nr. 346, Nr. 317. 

5) Niedel, Cod. dipl. Brand. A. B.X ©. 449; Mülv. Reg. II 
Nr. 1005, Nr. 1013, Nr. 1015. 

d) Rodenberg, MG. epist. saec. XIII. I Wr. 599; Potthajt, Reg. 
ir. 9494; Mülv. Reg. II Wr. 1020. 

‘) Mülv. Reg. LI Nr. 1023. 

8) gesta ©. 421. 
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bruar 1235 in Stonjtantinopel!), wo er auch jedenfallg be- 
graben licgt. 


20. Wilbrand von Kevernburg. 
31. Mai 1235 — 5. April 1253. 


Wilbrand war der Sohn des Grafen Günther von 
Stevernburg und der Adelheid, Tochter Wilbrande, Grafen 
von Hallermmmd ?), alfo ein Halbbruder de3 verfiorbenen Erz: 
biihofs3 Albrecht?). Geboren wurde er um 1180*%. Alın 
29. Auguft 1209 war er camerarius ter Magdeburger 
Domkirche?) und PBropft von St. Nikolai in Magdeburg?). 
Außerdem war er um Dieje Zeit päpftlicher Subdiafon?) 
(subdiaconus domini papae) und Propft von Bibra ®). 

sn der Zeit zwilchen 16. Auguft 1225 und 26. Sep: 
teınber 1225 wurde Wilbrand Dompropit?).. Seine Wahl 


1) Necr. eccl. S. Maur. i. Hall, Subs. diplom. X ©. 408; 
vgl. Mülv. MGbl. II ©. 72}j. Nad) Necrol. Hild., Xeibniz, Script. 
rer. Brunsv. I S 764 am 3. April, nad) Necrol. d. Silojterg Wöltin- 
gerode, Zılchr. f. Niederfachien 1851, S. 59 am 18. April, nad) Necrol. 
Magd. S. 266 am 13. Wiai, nach Necrol. mon. nov. operis Hallensis, 
MGbl. II ©. 165 am 20. Mai. 

2) v. AUrnjtedt MGbl. V ©. 21jf.; Edymidt, MGbl. XVI €. Ir; 
Boigtel-Cohn, Zi. 178. 

3) gesta ©. 421; Mülv. Reg. II Wr. 372 u. Nr. 415: v. Arnftedt 
0.0.0D.©. 21jf.; Schmidt a.a.d. ©. Iff. 

+) Da Adelgeids eriter Gemahl Graf Konrad von Wejjel nidyt vor 
dem 23. Mai 1176 jtarb: vd. Arnitedt a.a. SD. ©. 62. 

») Temmad) fand feine Ernennung zum Tontherrn wohl einige 
Jahre vorher ftatt. 

6) Mülv. Reg. II Wr. 343 u. Wr. 450, 

‘) Mülv. Reg. II Wr. 355. 

“) Mülv. Reg. II Wr. 355 u. Ir. 372; Chron. Mont. Ser. SS. 
XXIlIL S. 222. 

°) Mülv. Reg. III Wr. 741, wo Tompropft Otto zulegt erjcheint 
und Mülv. Reg. II Wr. 749, wo Wilbrand zuerjt al3 Tompropjt auf: 


22..4h z= 


zum Erzbiichofe erfolgte am 31. Mai!) 1235?) und Die 
erite von ihm ausgeftellte Urkunde, in der er ji Wilbrandus 
dei gratia prepositus Magdeburgensis in Archiepiscopum 
electus nennt, ijt datiert vom 9. Juni 1235°). 


Die päpftliche Betätigung‘) erhielt er im November 
1235. Die Bilchofsweihe empfing er am 25. November 
1235 von PBapit Gregor IX. jedenfalld® in Viterbo°), von 
dem er au) das Ballium erhielt‘). Ceinen Einzug in 
Magdeburg hielt er wahrjcheinlich anfange März 1236, da 
die erite von ihm als Erzbijchof au2geftellte Urkunde, in der 
er jich wie in allen übrigen dei gratia sancte Magde- 


tritt. Sn der Urkunde vom 80. Sanuar 1225 (U. B. d. Stadt Magd. I 
Nr. 84, Romnnerfces Urtoch. I S. 172) finden wir Wilbrandus ala ec- 
clesie nostre praepositus unter den Zeugen. Tiejes nıuß auf einem 
Srrtum beruhen, da wir in den Urkunden vom 10. 18. und 16. Augujt 
(Mülv. Reg. II Nr. 739, 740, 741) 1225 nod, Otto ald Tompropft 
finden. 


!) Excerpt. Chron. Brand. ed. Heinemann ©. 80. 

2) Mülv. Reg. II Nr. 1040, Wr. 1041, Nr. 1043, Ecdjüppencron. 
©. 148; gesta ©. 422 haben irrtümlid) 1236. 

3) Treyhaupt, Saalfrei® I ©. 814; Mülv. Reg. II Wr. 1040; 
weitere von ihm alS electus audgejtellte Urkunden vgl. Mülv. Reg. II 
Nr. 1041, Nr. 1044. 


*%) Nad) excerpt. chron. Brand. a. a. DO. S 30 wurde Wilbrand 
am 25. November (1235) vom Propjte fonfekriert, wad unmöglid) ift. 


6) Catal. archiep. Magd. fragm. MG. SS. XXV ©. 486. 


*) Vor dem 19. Dezember, da Rapjt Gregor am 19. Dezember 1235 
den Bilhöfen von Halberjiadt und Hildesheim jchreibt, daß „Erzbiichof“ 
Wilbrand zur Befriedigung feiner Gläubiger einen Bevollmächtigten be- 
jtellt Habe, Mülv. Reg. II Wr. 1047; vgl. ferner die vom Papjte am 
22. und 23. Dezember für den „neubejtätigten und =geweihten, zu jeiner 
Kirche zurückehrenden“ Erzbiihof von Magdeburg auägeftellten Geleit3- 
briefe bei Mülv. Reg II Nr. 1048, 1049, 1050, 1051. Nad) gesta 
©. 422 u. Ehöppendyron. E. 148 empfing Wilbrand d. PBallium v. Papit 
Honorius IIT., wa3 unmöglich ift, da diejer fchon 1227 ftarb. 
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burgensis ecclesie archiepiscopus nennt, vom 23. März 
1236 datiert ilt!). 

MWilbrand ftarb am 5. April 1253?) und wurde im 
jüdlichen Kreuzarıne de Domes begraben’). 


— nme 


21. Rudolf von Dingeljtedt. 
Ende April 1253— 26. zyebruar 1260. 


Rudolf jtamınte aus dem Minifterialengejchlechte*) der 
Herren von Dingeljtedt (am Nordrande des Huy)?). An 
9. Juni 1235 war er Tombherr‘) und am 27. Oftober 1245 
decanus der Magdeburger Kirche‘). eine Wahl zum Erz: 


1) U.B. d. Etadt Magd. I Nr. 97, Nr. 101 :c. 

2) Necrol. Magd. ©. 266; Annal. Erphord. MG. SS. XII 
©. 39; War Necrol. eccl. S. Maur. i. Hallie, Subs. dipl. X €. 408 
am 24, \sebr., nad) Necrol. mon. Novi operis Hall. MGbl. II 162f. 
am 9. Diärz, nad) gesta S. 422 im Jahre 1252. Tar Wilbrand nicht 
1252 jtarb, geht audy au den von ihm im Sahre 1253 auägeitellten 
Urkunden hervor; vgl. Mülv. Reg. II Wr. 1328. Eine von Wilbrand 
ausgejtellte Urkunde (Mülv. Reg. II Nr. 1341) trägt da8 Datum anno 
1253 Jdus Septembris pontificatus nostri XVIII. Uriprüngfid) ftand 
in der Urkunde pont, n. XVII. Ter Iegte Etri in XVII it in 
jpäterer Zeit mit Schwarzer Tinte Hinzugefügt. Der Datierungsfehler liegt 
aber nicht in pont. n. XVII jondern in der Jahreszahl 1253, an deren 
Etelle 1252 hätte jtehen miüjjen. Im Ceptember 1253 war Wilbrand 
Ihon tot umd die ältejte von feinem Nadjfolger ausgeitellte Urkunde ijt 
bereit3 dom 3. Diai 1253 datiert. (Mülv. Reg. Il Wr. 1335.) 

?) Wiggert, MGbl. II ©. 196. 

*) Cod. dipl. Anhalt. VI €. 71; Mülv. Reg. III ©. 727. 

>) Mülv. Reg. II \ir. 1040, 1255 :c. 

°) Mülv. Reg. II Wr. 1040. 

’) Mülv. Reg. II Xr. 1195. Ch Nudolf mit dem vicedominus 
Rudolfus de Dingelstede in der Urkunde vom 12. Zanuar 1246 
(Mülv. Reg. II Nr. 1197) identifch iit, it fraglich, da er dann ala Telan 
unter den ;jeugen nicht an vierterjter, jondern an ziveiterjter Stelle direft 
nad dem Tompropft hätte jtchen müjjen. 


Zi. 


biichofe erfolgte vor dem 3. Mai 1253, da er fic) bereits 
in einer au Ddiefem Tage au2geftellten Urkunde electus der 
erzbifchöflichen Kirche zu Magdeburg nennt’). Nach Bo- 
thonis chronicon ?) empfing Rudolf die Bilchofsweihe von 
Bapit Innocenz IV. (1243—1254) und da er fi) in einer 
in Magdeburg am 23. Oftober 1253 ausgejtellten Urkunde 
eloctus et consecratus archiepiscopus nennt, wird er 
auch wohl die päpftliche Konfirmation vor diefem Tage er: 
halten haben’). Das PBallium verlieh ihn der Papit am 
23. Januar 1254 und beauftragte den Bilchof von Merje- 
burg, Rudolf dazjelbe nad) vorgeschriebener Yorm zu über: 
reihen und ihm den Eid der Treue und des Gehorjams au 
jeiner Statt nach der beigegebenen zormel abzunehmen‘). 
Die Regalien empfing er von König Wilhelm im Jahre 
254°). NRudolfe Titel in Urkunden lautet: R. dei gratia 
sancte Magdeburgensis archiepiscopus°). 

Er ftarb am 26. Februar 1260’) eines plößlichen 
Todes ?). 


— mo. 


22. Nupredht von Querfurt. 
März April 1260— 19. Dezember 1266. 


Auprecht entjtammte dem Gejchlschte der ?Freiherren 
von Querfurt und war der Cohn Burdhards, Burggrafen 


ı) Mülv. Reg. II Nr. 1836. 

2) Xeibniz, Scr. rer. Brunsv. III p. 866. 

3) Mülv. Reg. II Nr. 1844. 

#%) MG. Epist. III Wr. 250; Reg. Innoc. IV. ILI Wr. 7203, 
Nr. 7204; Eubel I 835; Mülv. Reg. II Ir. 1351; gesta ©. 422. 

5) Mülv. Reg. II Nr. 1852. 

6) Cod. dipl. Anhalt. II 207, 219 :c. 

') Necrol. Magd. 266. ad) Necrol. mon. nov. operis Hall. 
MGbl. II ©. 160 an 29. Februar, nad) Necrol. eccl. S. Mauric. 
j. Hallis, Subs. dipl. X ©. 409 aın 21. April, nad) gesta <. 422 
u. Dreyhaupt, Saalfreis I S. 41 am 29. April. 

8) Ehjöppendyron. ©. 152. 
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von Querfurt und der Sophia, Tochter Burchards, Grafen 
von Mansfeld!). Am 31. Suli 1231 ericheint er al$ Dom: 
herr von Magdeburg ?), zwilchen dem 4. Juni 1232 und 
dem 1. Januar 1233 wurde er Propft von Hundisburg?). 
Am 12. März 1249 war er scholasticus der Domtirdhe*). 
Kac) Rudolf Erwählung zum Erzbiichof wurde er decanus 
und erjcheint als folcher zuerit anfangs 1254°). 

Cein Decdjantenfiegel, das fpikoval ijt und in deijen 
Mitte ich die Muttergottes mit dem Selusktinde und dem 
hl. Mauriting befinden und zu deren Füßen Ruprecht betend 
niet, hat in der Mitte die Snjchrift Ropertus und die 
Umjchrift: Sigill Decanı maioris eccle in Magdeburch®). 
Ruprehts Wahl zum Erzbifchofe erfolgte vor dem 25. April 
1260, jedenfall3 Ende März anfangs April”). In einer 
zwiichen Wahl und Konfirmation ausgeftellten Urkunde nennt 
Ruprecht jic) dei gratia sancte Magdeburgensis ecclesie 
electus‘). Ballium und Bilchofgweihe empfing Ruprecht 


1) Holjtein, MGbl. VI 75fj.; v. Mülv. MGbl. V 554fj.; gesta 
©. 422; Grote S.241. Taf er oriundus de Querforde var, ftand auf 
feinem Leichenftein vgl. Wiggert, MGbl. II S. 195. 

2) Mülv. Reg. II Nr. 943, wo er an fünftlegter Stelle unter den 
Tomberrn jteht, jodaß er zu diejer Zeit wohl jchon einige Jahre Tom: 
herr war. ein Geburtsjahr dürfte demnach in die Zeit um 1200 fallen. 

3) Mülv. Reg. 11 Nr. 977, wo ein Werner Propft von Hundid- 
burg iit, Mülv. Reg. II Wr. 984, ıwo NAuprecht zuerjt al$ Telan zeichnet. 

+) Mülv. Reg. II Wr. 1254. 

>) Mülv. Reg. II rt. 1350, Nr. 1369. Daß Rupredit die Scholaiter: 
würde al3 Dean beibehielt, wie Mülv., MGbl. V ©. 558 und Hertel, 
MGbl. XXIV ©. 233 fid) jtüßend auf Muülv. Reg. II Nr. 1450 an= 
nehmen, fcheint mir umwahrfceinlic, da am 16. März 1253 (Müulv. 
Reg. Il Nr. 1330) Hermann von Sajladen scholasticus ijt und Ddieje 
Würde I261 noch befigt (Mülv. Reg. II Wr. 1520) und außerdem die 
Bereinigung diefer beiden Slmter überhaupt nicht vorfommt. 

*) Abbildung MGbl. V. Aufiaß dazu ebendafelbit v. Mülv. ©. 554 ff. 

‘) Mülv. Reg. II Wr. 1493, Wr. 1491. 

») U.B.U. 8. rauen i. Diagd. Wr. 131. 
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in Nom von Papft Mlerander IV. (1254--1261)!) in der 
Zeit zwilchen dem 6. Oftober md 26. November 1260 ?). 
Die erjte von ihm als Erzbischof auzgeftellte Urkunde itt 
Datiert vom 22. Jebruar 1261°). Im allen von ihm als 
Erzbiichof ausgeltellten Wrkunden wennt er ji) dei gratia 
sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus'). 

Ruprecht jtarb am 19. Dezember 1266 und wurde im 
jüdlichen treuzarıme vor dem Bilde der wundertätigen Maria 
in der Domfirche begraben °). 


23. Conrad von Sternberg. 
26. Tezember 1266 — 15. Samıar 1277. 


Conrad jtammte aus dem oeltfälischen Gejchlechte der 
Grafen von Sternberg im Lippifchen °) und war wahrjcheinlich 
ein Cohn des Grafen Heinrich) von Sternberg mud einer 
Tochter Simons von Teklenburg’). As Magdeburger Don: 
herrn finden wir ihn zuerft am 12. Mai 1245°). ein 


I!) gesta ©. 422; Echöppencron. ©. 152. 

>) Wie dad aus der Datierung der Urkunden Mülv. Reg. II 
Nr. 1575 vom 6. Cttober 1263 pontificatus nostri anno tertio, 
1I Wr. 1618 vom 23. Dezember 1264 pontif. nostri anno quinto, 
II Nr. 1653 von 26. November 1265 pontif. nostri anno sexto 
hervorgeht. Dasjelbe wird auch bejtätigt durch MG. SS. XXV ©. 705, 
wo e3 im Compend. histor. Sifridi de Balnhusin heit, daß in 
diefer Zeit vier Erzbilchöfe, darunter der von Magdeburg, von Bapit 
Alerander IV. in Ron geweiht feien. 

3) Mülv. Reg. Il Wr. 1520. 

*) Cod. diplom. Anhalt. II Wr. 271, ir. 289, Ar. 306 ıc. 

°) Wiggert, MGbl. II ©. 19. 

*) Mülv. MGbl. ©. 564 ff. 

°) Boigtel- Cohn, Ifl. 158; Heinrich der Sohn Volfiwins, Grafen von 
Ecywalenberg, nennt fich zuerjt Graf von Sternberg und findet fi) in 
den Urkunden als folcher von 1226 — 1251. Ztichr. für Niederfacyien 1858, 
©. 65 u. 67. 

*) Mülv. Reg. II Wr. 1190; U. B. d. Etadt Viagdeburg I Mr. 108. 

] 
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rundes Domberrnfiegel, in dejjen Mitte jich der achtitrahlige 
Iternbergische Wappenftern befindet, trägt die Umjchrift: S. Co- 
“radi: de: Sterneberce can Magd.!). Am 13. September 
1254 war er Domfelluer?). An zweiten Weihnachtstage 
1266 erfolgte jeine Wahl zum Magdeburger Erzbijchof ?). 
Sonrads jpigovales Elektenfiegel, in dejjen Mitte er in langer 
Dalmatifa, barhäuptig und das Evangelienbuch mit beiden 
Händen vor fic) haltend jteht, trägt die zum Zeil zerbrochene 
Umjchrift: (S.) Conradi Dei Gra Sce M(agd)eburgen 
(Ece)lie Electi*). Ju einer von Bilchof Volrad von Halber- 
itadt am 18. März 1267 auggeftellten Urkunde wird er 
sancte Magdeburgensis ecclesie electus et consecratus 
genannt’). Er muß alfo die bijchöfliche Weihe zwiichen dem 
26. Dezember 1266 und dem 18. März 1267 vielleicht von 
Biichof Volrad empfangen Haben. Die päpjtliche Konfir: 
mation, die er vom päpftlichen Legaten Guido im Brüder: 
flofter empfing, erhielt vor dem 23. April 1267°). Die 
erfte von ihm als Grzbiihof ausgeftellte Urkunde, in 
der er fi) wie in allen folgenden Conradus dei gratıa 
sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus nennt‘), 
it datiert vom 23. Mpril 1267°%). Sein freisrundes 
erzbiihöfliches Amtsfiegel, in dejfen Mitte Conrad in pon- 


1) Abbildung in MGbl. V, dazu Auffaß von Mülv. ebenda &. 564 ff. 

2) Mülv. Reg. II Wr. 1364; Nad) gesta ©. 423, Schöppendron. 
S. 154 ıı. Bothon. chron. Leibniz, Script. rer. Brunsv. IlI ©. 866 
war er Kanzler, was nicht vichtig fein karın, da andere Kanzler um dieje 
Zeit in Magdeburg nicht vorfommen. Jedenfall3 hat man irrig can- 
cellarius jtatt cellerarius gelejen. 

3) Schöppendyron. ©. 158. 

+) Mülv. MGbl. IV S. 482ff., wo jid) Bejchreibung und Abbil- 
dung befindet. 

5) U.B. d. Sodjjt. Halb. II Nr. 1152. 

6) Schüöppendiron. ©. 158. 

') Cod. dipl. Anh. II Nr. 331, 351, 480 :c. 

») Cod. dipl. Anh. II \r. 331. 
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tificalibus auf einem mit Tierföpfen verzierten Throne fißt 
und das fich in vortrefflihem Zuftande erhalten hat, trägt 
Die Umfchrift Conradus Dei Gra Sce Magdeburgen. 
Ecclie Archiepc!). Sn einer am 13. Juni 1267 aus: 
geitellten Ablaßurfunde nennt Conrad fich dei gratia sancte 
Magdeburgensis ecclesie electus, confirmatus et conse- 
cratus?). Das PBalliuın erhielt er von Papit Clemens IV.?) 
(1265— 1268). 

Sonrad ftarb am 15. Januar 1277*) und wurde im 
Dome zu Magdeburg begraben?). 


24. Bünther von Schwalenberg. 
15.24. Januar 1277 — März 1278. 


Sünther war der Sohn des weitfäliichen Grafen Volhwin 
von Echwalenberg®) und der Ermengard’) und wurde ge: 
boren nad) 1238°). Gr trat vor dem 9. Auguft 1250 im 


1) Beichreibung bei Mülverfiedt, MGbl. V ©. 431. 

2) U. B. d. Etadt Quedlinburg I Nr. 44. 

*) gesta ©. 423; Cchöppendron. ©. 158; gesta u. Edjöppendron. 
berichten, daß Conrad da3 Rallium erjt nah 7 Sahren von Rapft 
Clemens IV. erhalten Habe. Tiejed jcheint aber unmwahrjcheinlich, da 
Steımen? IV. bereit3 am 29. November 1268 jtirbt. 

4) Necrol. Magd. ©. 265; dieje3 Tatum ftand nad) Wiggert 
MGbl. IL ©. 199 aud) auf Gonrads Keichenjtein. Nad) Necrol. eccl. 
S. Mauritii in Hallis, Subs. dipl. X ©. 408 ftarb er am 18. Januar, 
der jedenjall3 der Begräbnistag üt. 

>) Wiggert, MGbl. II ©. 198 ff. 

8) Kippiiche Negejten III Nr. 1502 u. 1506. 

?) Negejten der Abtei Marienmünjter. Zeitfchr. f. vaterl. Geich. u. 
Altertumsfunmde Bd. 46, 2. Abt. S. 150 Nr. 27 u. ©. 175 Nr. 59. 

») In einer Urkunde aus d. Jahre 1233 wird Günther noc) nicht 
unter d. Söhnen Bolfwing aufgezählt. Wilnang, Wejtf. Urf. Bud) IV 
Nr. 274. 
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den geiftlichen Stand'). An 29. November 1268 war er 
Domberr von Magdeburg und Propft von St. Dionys zu 
Engern?2). Nach) Monach. Hamersl. war er auch Propit 
zu Goslar’). Am 1. Mai 1272 war er Kuftos*) ımd am 
17. März 1273 vicedominus der Magdeburger Kirche). 
Sünthers Wahl zum Erzbijchof erfolgte durch vier aus ‚dem 
Domkapitel gewählte Sompromifjare*) in der Zeit vom 
15. bis 24. Januar 1277, au dem er al3 electus die vom 
Domkapitel nah) Gonrads Tode aufgeftellten Wahlbedin: 
gungen annimmt”). Günthers jchlechterhaltenes Elektenjiegel 
jtellt ihn in langer Dalmatifa jtchend und das Evangelien: 
buch mit beiden Händen vor der Bruft Halteud dar. Von 
der zum Teil zerbrochenen Umjchrift ift nur noch zu leien 
(G)untheri Dei Gra... ecclie Ele... .°). Die legte 
von ihm ausgejtellte Urkunde datiert vom 4. Dezember 1278°). 
Al3 aber der Domberr Heinrid) von Grunenberg beim Papjite 
gegen die Wahl Günthers Protejt einlegte und der PBapit 
die Prüfung der Wahl dem Kardinaldiafon Mattheug von 
St. Maria in porticu überwicjen hatte, trat Günther frei: 
willig zurüd!%). Günther Nüdtritt vom  cerzbischöflichen 
Stuhle fällt jedenfalls in den Monat März 1278). Er 


1) Pegejten der Abtei Marienminfler a. a. D. Bd. 46, 2. Abt. 
©. 150 Nr. 27, wo Siinther unter jeinen Brüdern an eriter Stelle ans 
geführt wird. | 

2) Mülv. Reg. II Wr. 1764. 

3) 2eibniz, Scr. rer. Brunsv. Il €. 508. 

*) Mülv. Reg. III Nr. 73. 

») Mülv. Reg. III Wr. 99. 

5, Mittlgen. aus d. vat. Ardive I Ver. 253. 

‘) Mülv. Reg. 1II %r. 250. 

*) Beidjreibung b. Mülv., MGbl. II ©. 431. 

°) Mülv. Reg. III Wr. 237. 

1°) Mittlgen. aus d. vatit. Ardjive I Nr. 253. 

11) Ip einem Schreiben vom 4. Sehruor 1279 (Sbaralea, Bulla- 
rium Franciscan. 1II S. 377 jj.) verlangt Papjt Wifolaus IV. von 
jeinen Delegierten Beridyt iiber die Gejangennahme Heinridyg von 
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trat in feine vorher ünmegehabten Witrden zurüd!), wurde 
vor den 28. Januar 1293 cellerarius und erjcheint am 
21. Sannar 1307 al3 plebanus ecclesie in Bord)?). 
Ende Oftober Anfang November 1307 wurde er Bilchof von 
Baderborn?) und befiegelt am 2. Mai 1309 al3 electus et 
confirmatus Paderbornensis eine IIrfunde‘). Er rejignierte 
jedenfalle, nachdem er zulegt am 1. Muguft 1310 als Bijchof 
in einer Urkunde erjcheint, kurz vor dem 3. Dezember 1310, 
an dem fchon fein Nachfolger Dietrich von Ftter eine Urkunde 
al3 Paderborner Biichof ausftelt. Nah dem Nefrologium 
de3 Ktlofters Marienmünfter jtarb er am 23. Mai nach dem 
Sabre 1310°). 


| 25. Bernhard von Wölpe. 
Märziuli 1279 — Dezeniber 1282: März 1283. 


Bernhard war der Sohn de3 Grafen Konrad von Wölpe 
und der Salome, einer Gräfin von Wunftorf und wurde 
geboren vor 1240°). Er wurde anfangs der fünfziger Jahre 
Dormbherr zu Magdeburg, wo er als joldher am 15. Mai 
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Hrunenberg, die durd) den Magdeburger Bajjallen Ruprecht von Etradel 
anf Anftiften Giinther8 erfolgt fei. Ta nun Günther aus dem jehr 
Icharf gehaltenen Schreiben de3 Rapites, da3 feine Schuld ohne weiteres 
vorauzfept, erjah, daf jene Ausjichten auf Beftätigung jehr jchledht feien, 
trat er freiwillig zurüd. Wenn man nun annüunmt, da 4 Dis 6 Wochen 
vergingen, biß dag Ecjreiben Bünther zur Kenntnis am, jo fünnen wir 
feinen Rüdtritt in den Monat März fepen. 

1) Mülv. Reg. III Wr. 570. 

2) Regeften dev Abtei Marienmünftera. a. DO. Bd. 46. 2. Abt. ©. 155; 
Cod. dipl. Anhalt. III Wr. 13%. 

3) Negeften der Abtei Marienmünjter a. a. ©. Bd. 46, 2. Abt. S. 155. 

+) Grupen, Origines Pyrmont. et Schwalenb. ©. 115f. 

5) Negeiten der Abtei Darienmünster a. a. ©. 3d. 46, 2. Abt. ©. 156. 

%) Holjtein, MGbl. XXII EC. 154; Muülv. MGbl. V ©. 160. 


1255 zuerjt in einer Urkunde genannt wird). Sm Bremer 
Domkapitel, in da3 er um Ddiefe Zeit eingetreten fein muß, 
befleidete er bereit? am 20. Juni 1260 die Würde des 
Kantor3?) und am 25. Mai 1266 die de3 Dompropftes?). 
Am 11. Dezember 1269 war er cellerarius de8 Magde: 
burger Dontapitels?) und am 16. Sum 1276 Propit zu 
Mildenjee und Archidiafonus von Waldefer?). Nad) Erz: 
biichof Günthers Nücktritt wurde Bernhard im Jahre 1279 
in der Zeit vom März bis Juli zum Erzbischof gewählt‘). 
Da der Domprobit Albrecht bein PBapite gegen Bernhards 
Mahl Protejt ein'egte, fonute er, troßdem er felbft nach Rom 
reilte, die päpftliche Konfirmation nicht erlangen”). In den 
von ihm ausgejtellten Urkunden nennt er fich dei gratia 
sancte Magdeburgensis ecclesie Electus?)., Die lebte 
von Bernhard ausgejtellte Urkunde ift datiert vom 6. Dezember 
1282°). ein Rücktritt erfolgte in der Heit von Dezember 
1282 bis März 12831%. Bernhard trat dann in feine 


!) Mülv. Reg. II Xr. 1380. Ta er an fünftlegter Stelle unter den 
Domberren angeführt wird, muß er um 1250 Toniherr geworden fein. 

*) Zappenberg, Bremer Urkundenbud; I Nr. 343. 

3) Bremer Urkundenbucd I Nr. 359. 

+) Mülv. Reg. II Wr. 1793, III Nr. 73; Medlenb. Urtbch. TI 
€. 430, Ronmmerjches Urkoch. II ©. 262. 

5) Mülv. Reg. III Wr. 225 u. 226. 

6) An der Echüöppendron. E. 1627. heiht e&, day in der Zeit, als 
Erzbiihor Bernhard von Wölpe mit feinen Seere Braumfchweig ver- 
wiiltete, Bischof Ltto von Hildesheim jtarb. Ta nun Bilchof Otte am 
4. Juli 1279 ftarb und Bernhard um diefe Zeit bereit3 im Welde ftand, 
Erzbiihof Bitter dagegen wahrfheimlid im März zurücd trat, jo fällt 
Bernhards Vahl jedenfall$3 in die Zeit zpiihen März und Quli. 

’) Mittlgn. aus d. vatif. Archive I Nr. 253. 

°) Treybaupt, Eaalkreis I ©. 44 u. €. 776; U.B. U. 8. Frauen 
zu Magd. ©. 133, 

>) Mülv. Reg. TII Wr. 3$4. 

1%) Da Fapjt Diartin IV. in dem an König Nudolf gerichteten Briefe, 
der anı 14. Wiai 1283 abgefaht ijt, Ichreibt, dat Bernhard freiwillig zurüd: 
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früheren Würden zurück!) und erjcheint am 23. Januar 1287 
als Bropft von St. Willehad in Bremen?) und am 19. Te: 
bruar 1288 al3 Propjt von Zeven’). In der Zeit vom 
4. Juni) bi8 7. Dezember 1291 wurde er Magdeburger 
Tomdehant?). Ar 28. Januar 1293 finden wir ihn als 
Propft von St. Nifolat am neuen Marfte in Magdeburg °), 
am 20. Januar 1295 al3 Magdeburger Dompropft'). Wir 
finden ihn zuleßt in einer Urkunde von 26. Juli 1310, in 
der er ala Archidiafomıg und Richter der Stadt Magdeburg 
auftritt). 


26. Erih von Brandenburg. 
14. Mai 1283 — 21. Dezember 1295. 


Erich) war der Sohn des Markgrafen Johannes von 
Brandenburg?) und der Sophia, Tochter des Königs Wal: 
demar von Dänemark!) und wurde geboren um 1245’). 
Am 20. Juni 1264 war Erid) Domberr in Halberjtadt'?). 


getreten ijt, jo muß Bernhard, da dod) immergin jehd Wochen vergingen, 
bi3 der Bapit die Nahriht vom Nüdtritt erhielt, |pärejten® im Dionat 
Diärz rejigniert haben. 

1) Mülv. Reg. III Nr. 541. 

2) Bremer Urkundenbud) I Nr. 461. 

3) Mülv. Reg. III Nr. 572. 

+) Mülv. Reg III Nr. 710, wo Bernhard nod) ats Gellerarius 
zeichnet. 

») Mülv. Reg. III %t. 718. 

*) Mülv. Reg. III Nr. 772. 

’) Mülv. Reg. III Wr. 841. 

‘) U.B, d. Stadt Wiagd. I Nr. 253. 

°) Palkawachron., Riedel, Cod. dipl. Brandenb.D. S.11; Riedel 
a.a. 08. Bd. I ©. 85. 

10) Boigtel-ohn, If. 75. 

1) Tie Marfgräfin Eophie jtarb nämlid) am 3. November 1248. 
Boigtel-Cohn, Til. 75. 

12) Riedel, a. a. D. 3. I ©. 851. 
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Nach dem Tode Ewermwins von Mdenoys') wurde er Propit 
von St. Bonifacins in Halberjtadt und erjcheint als folcher 
zuerft am 23. Mai 1267°). Tomberr von Magdeburg 
wurde er um das Jahr 1269°). Ebenjo war Erih Dom: 
herr in Köln) md Stapellan des Papites?). Im Jahre 
1283 erbaten Domkapitel, Euffvagane, Stlerus ımd Bolf von 
Bapjt Martin IV. (1281—1285), der Jich Die Bejeßung des 
erzbijchöflichen Stuhles rejerviert hatte, die Rrovijion Erichs 
zum Erzbiichof, die durch) Bulle vom 14. Mat 1283 erfolgte®). 
Am gleichen Tage erjuchte Martin IV. König Rudolf, Erid) 
Die Negalien zu verleigen‘). Am 23. Mat 1233 teilte der 
Tapft Erich mit, daß er ihn Dejtätigt Habe und daß er ihm 


1) Tiejer ericheint zufegt in den Urkunden am 20. Diärz 1265. 
U. B. d. Hodjit. Halb. II Mir. 1109. 
®) U. B. d. Hodjt. Halb. II Nr. 1161. 

3) Palkawachron. a. a. ©. D. ©. 11; Schöppendron. ©. 159: 
de domheren koren marggreven Erike to domheren wedder des 
bischopes willen und vorden on mit wapender hant in den 
dom und besungen on; Mülv. Reg. II Wr. 1609, wo Yapit 
Urban IV am 20. Zumi 1264 dem Magdeburger Domkapitel befieblt, 
Erich jofort oder fobald als möglich) als Tombderr aufzunehmen; day 
Eric) Tonherr in Magdeburg war, fcheint mir auch aus einem Schreiben 
de3 Markgrafen Lttv von Brandenburg Hervorzugehen (Mittfgen. aus d. 
vatif, Archive IT Nr. 73), in dem er Nünig Nudolf bittet, die Wahl 
Binthers von Schwalenberg anzufechten u. unter anderem al3 Grund hierfür 
anjührt, daß Erich und Heinrid) von Orumenberg, der, wie wıfumdlidh fejtitcht, 
damals Tonmberr war, in der Nacht vor der Wahl Sünthers vor der Bolfsivut 
hätten jlüchten müjjen. Daß Erid) Tonpropft von Magdeburg war, wie 
Echöppendron. E. 160 und diefer folgend Treyhanpt, Eaalfreis I E. 43 
ud Leng, Etiftshiftorie S. 233 annehmen, ijt dadurd) unmöglich, dap in 
der Zeit von 1264 bis 1253 Albredit Tompropjt war; Chron. princip. 
Saxon. ed. Heinemann ©. 26. 

*) Chron. prineip. Saxon. a.a.{, I. 26. 

>) Mittlgn. aus d. vatif. Archive IT Nr. 253. 

“) Mülv. Reg. III Wr. 537; Gubel TE. 335; Mittlgn. aus d. 
datif, Archive I Wr. 253. 

‘) Viittlgen. aus d. vatif. Archive I Nr. 253. 
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das PBalliım durch) Heinrich, Propjt von Et. Wiprecht in 
Nienburg, und Heidenreich, Stiftsheren von St. Scbaftian 
in Magdeburg, die für ihn auch den Eid wegen des Palltıms 
geleiftet hätten, überjende. Zugleich bejtinmm er im jelben 
Schreiben, daß die Biichöfe von Naumburg md Meißen, 
Euffragane des Erzitift?, Deide oder doch einer von ihnen 
Erich, nachdem er die Bilchofsweihe empfangen, nad) vor: 
geichriebener yorm, die er ihnen noch bejonders Fundtun 
werde, mit dem Ballium befleiden md ihm den GEid der 
Irene gegen den römischen Stuhl abuchmen jollen !). An 
5. Su 1283 befahl Martin den Suffraganbiichöfen, den 
noch im ordo de3 Eubdiafonats befindlichen Erzbischof Erich 
auf Defjen Aufforderung Die höheren Weiden zu erteilen ?). 
Die Bilchof3weihe empfing er vor dem 10. September 1283, 
da er in einer Urkunde von Ddiefem Tage bereit$ dei gratia 
s. Magdeb. eccl. archiep. heißt?). m den von th als 
Erzbiichof ansgeitellten Urkunden nennt er jic) dei gratia 
sancte Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus*). Won 
der größtenteil3 zerbrochenen Umfchrift von Erichs rumdem erz: 
biichöflichen Siegel, in dejfen Mitte er in pontificalibus Jißt, ift 
nur noch zu lejen S Erici (arch)iepi Magde(burgensis)?). 

Erich Ytardb am 21. Tezember 1295°) wahrtcheinlich 
auf der Burg in Grabow im Erzjtift Magdeburg und wurde 

1) Rofie, Analecta Vatic. <. 1625; Mülv. Reg. III Nr. 202. 

2) Mitilgen. aus d. vatif. Archive I Nr. 257. Schon am 14. Mai 
1283 hatte der Rapjt den Zuffraganen befohlen, Erich auf dejjen An: 
forderung zum Friejter zu weihen. Mittlgen. aus d. vatit. Archive I, Ar. 254. 

») Sersdorf, Cod. dipl. Sax. Reg. Bd. IS. 200 f. Wud) Bothon. 
chron., Leibniz, Scr. rer. Brunsv. III 370 empfing Erid) die Bijihofg: 
weihe von Rapit Martin. 

*») U. B. d. Bodjit. Halb. II Nr. 1458, Nr. 1531 cc. 

>) Abbildung bei Treyhaupt, Zaalfreis I €. 45. 

°) Necrol. Magdeb. ©. 267; nad) Necrol. S. Mauritii in 
Hallis ©. 408 u. ©. 417 ftarb ev am 17. März oder 13. Juli 1295, 
was unridhtig üt. 


jedenfalls in der dortigen Vfarrfirche, wo fich noch jeßt 
eine Sandjteinplatte, die die Sujchrift Ericus archisps 
ecelie Magdeb. trägt, mit dem Bruftbilde des Erzbiichofs 
befindet, begrabeu!'). 


27. Burdard von Blanfenburg. 
22. Jannar!5. ebruar 1296 — 13. Mai 1305. 


Burdard Stammte aus dem Gejchlechte der Grafen von 
Blankenburg (am Harze). Er war der Eohu ‘des Grafen 
Eiegfrid?) und der Mechtilde, Tochter Burchards3 von Tuer: 
furt?) und wurde geboren vor dem Jahre 1240*%. Am 
21. April 1275 ericheint er al$ Dombderr zu Magdeburg’), 
am 27. Mai 1277 al& Domherr zu Halberjtadt‘), am 
6. März 1288 al Propjt von St. Wipert in Nienburg’), 
am 6. Oktober 1287 als Nrchidiafonus von Akıum, am 
24. November 1289 al$ camerarius der Magdeburger 
Kirche), am 14. März 1290 Domberr zu Hildesheim ?), 


1) Auforge, MGbl. XXXVII ©. 375 fi. 

®) U.B. d. Hodjit. Halb. II Nr. 83%, Nr. 1293 Mülv. Reg. III 
Nr. 183, Nr. 253, Nadıtrag Nr. 552. 

>) Holftein, MGbl. VIE. 63}. ©. Schmidt; Harzztihr. XXIL, ©. 
11, 22]. 

+) Ta e3 in einer von Siegfried am 19. April 1251 ausgejtellten 
Urkunde (U. B. d. Hodjit. Halb. II Mr. 835) Heißt: filiis nostris... 
Burchardo prebentibus voluntarium assensum, und Ddemmad 
Burdhard damals wenigitend 10 Jahre alt jein mußte. 

») Mülv. Reg. III Wr. 183; U. B.d. Hodjt. Halb. II. Vr. 1298. 

») Mülv. Reg. III Wr. 253; Tomberr jcheint er evjt furz vor 
27. Mai 1277 geworden zu jein, da er no) am 15. Wini 1282 (U.B. 
d. Hochit. Halb. II Nr. 1392) unter 16 Tomherrn an legter Stelle ftebt. 

‘) U. B. d. Hodjt. Halb. II Nr. 1507; 

*) Mülv. Reg. III Nr. 636; am 1. März 1289 (U. B.d. Hodjt. 
Halb. II Nr. 1531) war er nod einfacher Tomberr. 

»), U. B. d. Hodjt. Hild. III Nr. 8628. 
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1295 Archidiafomms von MWeddingen!) Nach den Tode 
Erichs wählten die von den Dombherrn aus ihrer Mitte er: 
nannten Gompromijjare, nämlich Dompropft Bernhard, Dekan 
Gottfrid, scholasticus Heinricd) und Albert von Ketheliz, in 
der Zeit zwijchen 22. Januar 1296 und dem 5. Yyebrnar 1296 
einstimmig in Weddingen Burchard zum GErzbifchof?). Im 
einer zwischen Wahl und Konfirmation ausgejtellten Urkunde 
nennt er ji): Burcardus, dei gratia s. Magdeburgensis 
Ecclesiae Electus?). Nachdem Bapjt Bonifaz VIIL 
(1294— 1303) die Wahl Burchards, deren Prüfung er dem 
Stardinalbiihof Gerhard von Sabina, dem Nardinalprieiter 
Nikolaus von St. Laurentius in Dainaso und dem Slardinal: 
dDiafon Matthäus von St. Maria in Porticu übertragen hatte, 
am 12. Juli 1296 betätigt hatte, lieh er ihn Durch den 
Stardinalbiichof Gerhard in Anagıı zum Bischof werben und 
ihn das Palliüım überreichen‘). Im den von ihm ala Erz: 
biichof ausgeftellten Urkunden nannte Burchard fich: dei 
gratia s. Magdeburgensis ecclesiae archiepiscopus°). 

Er jtarb am 13. Mai 1305 °). 

1) Mülv. Reg. III Nr. 877. 

2) Ta er fic) in einer am 22. Januar 1296 (Mülv. Reg. III Wr. 802) 
auggeftellten Urkunde od) Camerarius nennt, dagegen am 5. Zcbruar 1296 
(Mülv. Reg., III Wr. 895) al3 electus eine Urkunde ausjtellt; Exhntidt 
Räpitl. Url. IS. 9 u. 10; Reg. Bonif. VIII 2 fasc. Wr. 11412 Mülv. 
Reg. III. ©. 750. 

°) Cod. dipl. Anh. II Nr. 802; Yeng, Etiftshiftorie ©. 513. 

+) Schmidt: Päpft. Ur. a.a. 02. I S.9 u. 10; U.B. d. Hodit. 
Halb. II Nr. 1657— 1659; Mülv. Reg. III Wr. 896 u. €. 750f. Wad) 
Eubel I ©. 335 wurde Burrchard prodidiert, was nicht vichtig jein kamıt, 
da der Papit in der Bejtätigungsbulle die Wahl als kanonijcy ausdrücklid) 
anerkennt. gesta ©. 426. 

s) Cod. dipl. Anh. III Nr. 18, 20, 57 x. 

6) Necrol. Magd. 266; vgl. Mülv.MGLl.IT 2.83, 84. Marien: 
burger Breviarium, SHarzztichr. 1882, ©. 202. Wad) Necrol. Hild., 
Leibniz, Scr. rer. Brunsv. I 5. 764 am 27. April, Eubel 1 SC. 335 im 
Monat April. Nad) Necrol. eccl. S. Maurit. in Hallis (Wiürdtiwein, 
Subs. dipl. X ©. 408) amı 18. Yebruar. 
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28. Keinrih von Anhalt. 
14. Mai/8. Juli 1305— 9. November 1307. 


Heinrich war der Eon Heinrich!, Grafen von Ajchers: 
leben uud Fürsten von Anhalt und jeiner Gemahlin Mathilde, 
Tochter Tttos de3 Kindes, Herzogs von Braunfchweig-Füne: 
burg'), und wurde geboren um 1250°). Nach des Vaters 
Tode führt er mit jeinem Bruder Otto gemeinfam die Ne: 
gierung?). ALS regierender yürft erfcheint er zulegt am 
4. April 1273°). Ju der Zeit zwilchen dem 4. April 1273 
und dem 13. Tftober 1273) trat er von der Regierung 
zurüd und trat in den geiftlichen Stand. Al3 Domberr von 
Magdeburg ericheint er zuerjt am 13. Juli 127+4°) und als 
Bropjt von Et. Blafien in Braunjchweig am 2. Juli 12817). 
Bis zum 27. Juni 1283 war Heitrid) advocatus über 
Stlitjowe (Stlützow) und Brigin (Prebin)?). Im Jahre 1301 
ftudierte er in Bologna’). Seine Wahl zum Erzbijchof von 
Magdeburg erfolgte in der Zeit zwilchen dem 14. Mat und 
8. Juli 1305, wo Heinrich zum cerjten Male al3 electus 


ı) Cod. dipl. Anbalt. II Nr. 164, Wr. 281, Nr. 313. 

2) Ta Heinrid) fir feine Che mit Mathilde am 18. Mai 1245 von 
Tapjt Suuocenz IV. Tispens erhält und unjer Heinrid) der zieitältejte 
Sohn Heinrichs ijt, jo fünnen wir feine Geburt um da3 Jahr 1250 
jepen. Cod. dipl. Anhalt. II Wr. 164. 

») Cod. dipl. Anhalt. II Wr. 391, 401, 403. 

*) Cod. dipl. Anhalt. II Wr. 413. 

°) Cod. dipl. Anhalt. II Nr. 421, Eeit diefem Tage ericheint 
Lttv al3 alleiniger regierender Fürlt. 

‘) Mülv. Reg. III Wr. 154. 

‘) Mülv. Reg. III Wr. 354. 

8) U.B. U. X. Frauen Wr. 151. 

>) Sn der Bolognejer Etudentenmatrifel bei Anod Nr. 439 ©. 61 
jindet jich ein prepositus de Brunswic angeführt. Tiejes ijt wahr» 
jheinfich Heinrich, der fi) in der Zeit vom 11. Juli 1299 (Cod. dipl. 
Anhalt. II Wr. 871) bis 24. Juli 1303 (Cod. dipl. Anh. III Nr. 63) 
in feiner Urkunde findet. 


urfundet!). Sm einer am 10. Auguft 1305 ausgeftellten 
Urkunde wird Heinrich unter den Seugen al® H. sancte 
Magdeburgensis ecclesie electus dietus de Anahalt 
aufgeführt). Am 22. Januar 1306 verlieh ihm Wapft 
Slemens V. (1305—1314), nachdem er jeine Wahl durd) 
den Kardinalbiichof Petrus von Sabina, den Stardinalpres- 
byter Johannes von St. Marcellus et Petrus ımd den 
Kardinaldiafon Wilhelin von St. Nicolaus in Carcere hatte 
prüfen und Heinrich durch dem Stardinalbijchof Petrus von 
Sabina Hatte die Bilchofzweihe erteilen lajjen, in Lyon 
Konfirmation und Pallium?). Die Koften für Konfirmation, 
Stonjefration und Ballium beliefen jich auf ungefähr 1000 ME. 
Stendaler Eilbers‘)., As Erzbiichof nennt Heinrich fi) 
dei gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archiepis- 
copus°’). Heinrichg pigovales Magdeburger Domberrn: 
fiegel, in Ddejjen Mitte er mit Schwert, Yanze und Schild, 
auf dem fich fein Samilienivappen befindet, jtehend dargejtellt 
ijt, trägt Die mfchrift S. Henrici de Anhalt can. Magdeb.‘). 
Auf Heinrichs jpigopalem Propitjiegel befinden fich in Der 
Mitte 2 Figuren, die eine mit Yanze und Schild, die andere 
in bijchöflihem DOrnate, zu deren jüßen eine Perjon Tniet. 
Die Umfchrift lautet S. Heirici ppositi. s. Blasii. 1. Bru- 
neswic. can. Magd.’). Das erzbiichöfliche jpißovale Siegel, 
in dejjen Mitte Heinridy in pontificalibus auf einem mit 


!) Mülv., MGbl. V ©. 121. 

2) Cod. dipl. Anhalt. III Wr. 107. 

3) Räpftl. Url. I ©. 63 fi. 

+) Amı 6. Januar 1306 verfaufte dag Magdeburger Tonitapitel an 
da8 Bistum Brandenburg Echlog und Etadt Grabow für 1000 Warf 
Stendaler Silbers, um die Umfojten für die Erlangung der Confirmation, 
Gonjekration und des Walliums bejtreiten zu Eünnen. NWiedel, Cod. 
dipl. Brand. A. Bd. 24. ©. 349. 

°) Cod. dipl. Anhalt. III Wr. 140; Treyhaupt. Eaalfreis I ©.817. 

°) Cod dipl. Anhalt. II Anhang Til. IV Ar. 1. 

?) Cod. dipl. Anhalt. II Anhang Tl. IV Wr. 2. 


Tierföpfen verziertem Throne fißt und zu deffen yüßen Das 
‚samilienwappen des Erzbiichofs fich befindet, trägt Die 
Umjchrift S Henrici dei gra sce magdeburgen ecce 
archiepi'). 

Heinrich |tarb am 9. November 1307?) zu Schönebed?). 


29. Burdard von Schraplau. 
25. November 1307 — 20./21. Ceptember 1325. 


Burchard ftammte aus dem Bejchlechte der Edelherren *) 
von Echraplau (jüdöltlih von Eisleben), einer Zweiglinie 
der Edlen von Unerfurt und war der Sohn Burdhards von 
Schraplau?) und der Ida, einer Gräfin von Buchau®). Er 
war am 30. Juni 1294 TDomberr in Magdeburg’), am 
23. Juni 1295 Domberr in Hildesheim®), am 1. Juli 1296 
Cubdiafon?), am 15. Juli 1298 Domberr in Halberjtadt'®). 

Am KHatharinentage, den 25. November 1307 ''), wurde 
Nurchard durch) Kompromijjare vom Magdeburger Tom: 


1) Cod. dipl. Anhalt. II Anhang Tft. IV Wr. 3. 

2) Necrol. Magd. ©. 267. gesta ©. 427. Echöppendiron. ©. 180 
gibt fülfchlich 1308 al$ Todesjahr an. 

?) Hertel, MGbl. XXXVII ©. 212. 

4) Cod. dipl. Anhalt. VI ©. 219. 

») Holjtein, Tie Burggrafen aus dein Haufe Ouerfurt. MGbl. VI 
E. 80f.; Deine, Irene Viitteilgn. XX ©.456jf.; dv. NAınftedt, Harzztichr. V 
E.141}f. Nacd) Jıvan od: Leben Erzb. Burcdard3 MGbl. XXIII ©. 216 
ein Enfel Burdard2. 

‘) A.D. B. III £. 359; Treyhaupt, Saaltreis I ©. 49. Nad) 
ältern Genealogen eine Gräfin von Yodaır. 

‘) Mülv. Reg. IIl Wr. 817, an legter Stelle unter den Nanonilern. 

») U.B. d. Hodjt. Hild. III Nr. 1040. 

», U.B. db. Hodjt. Hild. III Wr. 1094. 

109) Mülv. Reg. III Nr. 991, an zweitlegter Stelle unter den 
Nanonifern. 

11) gesta ©. 427, Echöppenchron. gibt Wahlag richtig an, hat aber 
al3 Wahljahr S. 180 1303, dagegen ©. 216 richtig 1307. 
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fapitel zum Erzbiichof erwählt. Ju einer zwilchen Wahl 
und Broviion ausgeftellten Urkunde nennt er fi): Borchardus 
dei gratia s. Magd. eccl. electus'). Bei feiner Wahl 
war Burchard Diakon. Auf Grund des Urteil3 des Kar: 
dinalbiichofs Nikolaus von Dftia, des Stardinalpriciters 
Kikolaug von St. Eufebius und des Kardinaldiafons Ricci: 
ardus von Et. Euftach, denen Bapft Glemens V. die Prüfung 
der Wahl ud PBerfon Burchards überwiejen hatte, wurde 
die Wahl „propter pluralitatem beneficiorum“, die 
Burdjard, ohne päpftliche Dispens nachgejucht zu Haben, 
innehabe, vom Bapjte für ungültig erflärt und Burchard am 
18. März 1308 von Clemens zum Erzbifchof providiert. 
In Woitiers empfing Burhard vom Stardinalbiichof Peter 
von Sabina die Pricjterweihe und vom Papfte die Bijchof3- 
weihe. Das Pallium wurde ihm überreicht durch die Star: 
dinäle Landulf von St. Angelus, Jacob von St. Georg und 
Raid von St. Maria Nova?). Die SKoften für das 
Pallium beliefen ji) auf weit über 2100 Goldgulden?). 
Eceinen Einzug in Magdeburg hielt Burchard anfangs Mai 
1308). In den von ihm als Erzbijchof ausgeftellten Ur: 
funden wennt er ji) B. dei gratia s. Mag. eccl. archi- 
episcopus°). Sein freisrundes erzbijchöfliches Amtsficgel, 
in Ddefjen Mitte Burchard in pontificalibus auf einem mit 
Zierföpfen geziertem Stuble fit und im der Linken den 
Bilchofsitab hält, trägt Die Umfchrift: S: Borchardi : Dei: 
Gra: Sce: Magdeburgen : Ecce: Archiepi :°). 


!) Cod. dipl. Anhalt. III Wr. 157. 

*) Mitteilungen aus d. vatif. Archive I Nr. 765; Auszug einer 
Papiturfunde, MGbl. XXIII ©. 364; Eubel I ©. 336. 

) Dem mod am 2. April 1314 bejtätigt der päpjtliche Notar 
Meschino den Empfang von 2100 Boldgulden für die päpftliche Kammer. 
Burchard war fogar in den Ban getan, weil er eine für die Zahlung 
gewährte Frift nicht inmegehalten hatte. Noch: MGbl. XXIII €. 225. 

4) gesta ©. 427. 

») U.B. d. Etudt Diagd. I Nr. 252, 276, 282 ıc. 

6) Tie Eiegelabbildung findet fich bei Treyhaupt, Saalkreig II ©.403. 
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Am 29. Auguft 1325 wurde Burdhard in Magdeburg 
von den Bürgern in feinem Balafte gefangen gejebt!). Iu 
der Nacht vom 20.21. September wurde er in den Nat: 
hausfeller gejchleppt, dort mit einem eijernen Riegel erfchlagen 
und Dafelbit im ande verfcharrt?). Erjt am 19. Anguit 
1326 erfolgte mitten im Dome feine feierliche Breifeßung?). 


30. Heidenreidh von Erpi;. 
Dftober/ November 1325 — 28. Januar 1327. 


Heidenreich Ttammte aus dem Meinijterialengejchlechte *) 
von Erpiz?). Er war decretorum doctor‘®) und erjcheint 
im den Urkunden zuerjt am 23. Mai 1283 als Etiftsherr 
von Et. Schaftian in Magdeburg’), am 24. Juli 1294 als 
magister”) und am 5. Dezember 1295 al® Magdeburger 


I) Echöppencdhron. 189; gesta 431. 

2) Edjöppenchron. 189; gesta a. a. C. ©. 431; Annal Vetero- 
cellenses MG. SS. XVI ©. 45. ' 

’) gesta ©. 432; Wiggert, MGbi. II ©. 202. 

+) Mülv. Reg. II ir. 807. 

>) Erpiz, Erps, Erbez ze. ijt ein chemalige® Torf bei Magdeburg 
unweit Bönnedenbed. Mülv. MGbl. VII ©. 96. 

6) gesta ©. 432. In den Univerfitätsmatrifeln findet jein Name 
ji) nidtt. 

'‘) Mülv. Reg. III €. 736. 

*) Mülv. Reg. III Wr. 818. Tai Heidenreicd) mit dem Magilter 
Heinricd; von Erpiz, Canonifus von St. Sebajtian, identijch ijt, (Mülv. 
Reg. Ill Nr. 553, Nr. 698, Nr. 720) jcheint mir jehr wahrfcheinlich, da 
diejee Sanonikus im Schreiben Rapjt Dartin3 IV. vom 23. Mai 1283 
(Mülv. Reg. III Nadtrag, ©. 736) Hendelrieus und im Edjreiben 
Fapjt Clemend V. Heyldeyrus (Räpjtl. Urt. I E. 63) genannt wird, 
was wohl eine Berjtimmelung des Wortes Heidenreich ift, md beide 
neben demjelben Gejchlechtsnamen, der fich jehr jelten findet, aud den 
Zitel Magister führen. (Mülv. Reg. IIl Yr. 553 u. Wr. 873). 


Dombherr’), Zwilchen dem 5. April 1305?) und dem 
6. Januar 1306 wurde cr scholasticus?) und zwifchen dem 
4. März 1314*) und dem 24. Juli 1314 wurde er decanus 
der Domfirche?). Heidenreicdhyg Wahl zum Erzbifchofe erfolgte 
in der Zeit vom 25. Oftober 1325 biS zum 3. Januar 1326, 
wo er Jich zuerjt electus nemmt®), in Neuhaldensleben, wahr: 
Icheinlich in den letten Tagen des DOftober3 oder zu Anfang 
November’). Auf feiner Reife zum päpftlichen Hofe, um die 
päpftliche Konfirmation und das PBallium zu erwirfen, wurde 
Heidenreich von thüringiichen NRittern gefangen genommen und 
auf Schloß Brandenfels in Haft gehalten®). Kurz nad) 
jeiner sreilafjung ftarb er im hohen Alter am 28. Januar 
1327°) in Gifenach) und wurde dort im Barfüßerflofter 
begraben !°). 


31. Otto von Helen. 
2. März 1327 — 30. April 1361. 


Dtto war der Sohn de3 Landgrafen Otto von Helfen 
und der Ndclhheid, Tochter de3 Grafen Otto III. von Ra: 


!) Mülv. Reg. III Wr. 873. 

?, Mülv. Reg. III Nr. 248, wo SHeinrid) von Wederden nod) 
scholasticus ift. 

») U.B. d. Etadt Magd. I Nr. 238. 

*%) Cod. dipl. Anhalt. II Nr. 287, wo Gottfried von Herren 
zum lebten Male al3 Telan ericheint. 

») Xeng, Magd. Etiftshiltorie Anhaug ©. 522. 

6) U. B. d. Stadt Magd. I Nr. 319. 

7) In einer Urkunde vom 25. Oktober 1325, in der Heidenreic) 
noh al® Tefan zeichnet, findet fich nämlid) folgende Etelle: Hec acta 
sunt Haldensleve in capitulo nostro generali ante electionem 
futuri pontificis. Mülv. MGbl. VII ©. 94. 

8) Chron. Sampetrinum 5. 164. 

°?) Necrol. S. Sebastiani ed. Holjtein MGbl. IX ©. 142. 

10) gesta ©. 432; Ecdjöppendron. ©. 197. Nad) chron. Sampe- 
trinum ©. 164 und der historia Landgr. Thuring. bei Rijtoriug- 
Struve I S. 1347. jtarb er auf Echloß Brandenfela. 


) 


vensberg!) und wurde geboren 1302/03°). Am 5. März 
1325 wurde Otto von Papit Johannes XXIL. zum Dom: 
herrn in Nöln providiert?). Ferter war er Domherr von 
Münfter und Paderborn‘). An 2. März 1327 providierte 
ihn Bapft Zohanmmes XXI. (1316—1334) zum Erzbijchofe 
von Magdeburg’) und ertcilte ihm zugleich) Dispens vom 
defectus aetatis®). 

Dtto bejaß zur Zeit der PBrovijion die niedern Weihen?). 
Sn den von ihm als electns ausgeitellten Urkunden namıte 
er Jid) Otto dei gratia et sedis Romane (oder apostolice) 
electus archiepiscopus s. ecclesie Megdeburgensis?). 
Dttos Ipibovales Elektenfiegel, in dejjen Mitte er mit Schwert 
und Lanze jteht, trägt die Umschrift S Ott: Di: et: Aplice: 
Sed: Grat: Electi: Ecce: Magdeb.’),. Am 8. Auguft 
1327 tandte ihm der PBapjt durd) Heinrich von SJuliaco das 
Balliuın, das ihm die Bilchöfe von Minjter, Osnabrück und 
Merjeburg nad) Eınpfang der Bilchofsweihe nad) vorge: 
chriebener Form überreichen jollten. Zugleich beauftragte 
er die Bilchöfe, Otto an feiner Statt den Eid der Treue 
und de3 Gehorjams nach der der Bulle beigegebenen ?yormel 


1) gesta ©.433; Echöppendron. &. 198; U. B.d. Etadt Magd. I 
Nr. 320, Nr. 475; Echmidt, Päpitl. Urk. I ©. 176, 189, 213; Kishy, 
Domkapitel ©. 53; Boigtel-Cohn, Tl. 116; Btihr. f. heil. eich. XXVIL 
(1903) €. 1jf. 

2) Ehmidt a. a. D. I Nr. 256, ©. 192; Kisfy a. ad. ©. 59, 

3) Ehmidt a.a.D. 1 ©. 162; Sauerland, Batik. Urk. I Nr. 741. 

ı) Kisya.a.ü. ©.53;, ECdmidt a.a. 0.1 ©. 200. 

») Edimidt a.a.D. IC. 19L}f., Mr 256; Cauerland a. a. ©. II 
Yr. 1155; Eubel I ©. 335. 

’, Ehmidt a.a.D. I ©. 194f., Wr. 258. 

’) Ecdymidt, Käpftl. Urt. I E. 192, Wr. 256, S. 203, Wr. 280; 
Eubel I €. 336. 

») U.B. d. Stadt Wiagd. I Nr. 326, Wr. 330, Mr. 335; Treyhaupt, 
Saaltreis I ©. 828; Cod. dipl. Anhalt. III Jr. 556. 

») Tie Siegelabbildung findet fi) bei Treyhaupt a. a. ©. IC. 678. 
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abzunehmen). Der Neuerwählte erhielt am gleichen Tage 
die päpftliche Erlaubnis, fi) von einem beliebigen Bilchofe 
die höheren Weihen erteilen und fonjefrieren zu laffen?). 
Die Bilchofsweihe empfing Dtto zwilchen dem 30. Juni 
1331?) und dem 6 Juli 1331*%. Sm den von ihm als 
Erzbifchof ausgefteDten Echreiben an den Bapft nannte er 
ji Otto dei et apostolice sedis gratia archiepiscopus’?), 
“in allen fonftigen Urkunden dei gratia s. Magd. ecclesie 
archiepiscopus®). Sein fpißovales erzbijchöfliches Eiegel, 
in dejjen Mitte Otto in pontificalibus auf einem mit Tier: 
füpfen gezierten Throne fit, trägt die Umfchrift S. Ottonis 
dei gra archiepi sco Magdeburgen ecce’). 

Dtto tarb am 30. April 1361°) zu Wolmirftedt und 
wurde amı dritten Tage darauf im Magdeburger Dome an 
„den pilre bi dem kore van steinen gehauwen“ feierlich 
begraben ?). 


1) Schmidta.a.D.1 6. 201ff., Nr. 278, Nr. 279, Sauerland a.a. DO. 

2) Schmidt a.a.D. I ©. 203, Nr. 280. 

3) U. B. d. Stadt Dagd. I Nr. 339, wo ihn PBapft Johannes nod) 
electus nennt. 

+4) Dreyhaupt a.a.D. ©. 728, wo Otto id; dei gratia =. eccl. 
Magd. archiepiscopus nennt. 

>) U.B. d. Stadt Magd. I Wr. 851. 

6) U.B. d. Stadt Magd. I Nr. 868, Nr. 372, Nr. 398 ıc. 

?) Eiegelabbildung u. =Bejchreibung findet fich bei Lepfius, Neue 
Mittlgn. VI (1842) Heft 8, ©. 88ff., wo fid) aud) 2 Sefretfiegel Ottos 
abgebildet finden. 

») Schöppendron. ©. 2382; gesta ©. 487f. Nadı Necrol. S. 
Sebastiani ed. Holjtein, MG@bl. IX ©. 148 ftarb er am 28. April. 

») Edyöppendhron. ©. 233; Wiggert, MGbl. II ©. 201. 


32. Dietrich. 
18. Juni 1361— 17./18. Dezember 1367. 


Dietrih)!) mit dem Beinamen Stagelwit war der Cohn 
eines Tuchmachers in Stendal und entftanmte wahrjcheinlicd) 
dem Geichlechte Portig. Nacd) dem Bejucdhe der Schule, 
wahrjcheinlich der Domjchule feiner Baterjtadt, trat er als 
Mönch in das Kiiterzienferklofter Lehnin?), wo er am 
5. April 1342 al3 cellerarius erjcheint?), Am 28. April 
13846 war er Hofmeifter des Bilchof3 von Brandenburg’). 
Anm 18. Dezember 1346 ernannte Bapjt Clemens IV. 
(1342— 1352) Dietrich, der bereit3 WBriejter war, zum 
Bilchof von Sarepta m partibus infidelium, damit er 
die Stelle eines Weihbifchofes de3 Biichof® von Branden: 
burg befleiden fönne?) und ließ ihn in Avignon durch den 
Biichof Petrus von Eabina zum Bilchof weihen‘). Nad) 
dem Tode de3 Bilchofs Ludivig von Brandenburg im Jahre 
1347 wurde Dietrich, nachdem er fich vergeblich um Die 
Brandenburger Bilchofswürde bemüht Hatte’), Weihbijchof 
des Bilchofs von Olmüß®). Aın 23. Mai 1351 providierte 


1) Eello, Jahresberichte de altmärkiihen VBereind XXIII (1890) 
©. 1ff.; Niedel, Märkiihe Koridungen XI (1867) ©. 78ff.; Ledebur, 
Ardiv XI ©.266ff.; Geisheim, MGbl. VII E. 495ff.; Göße, MGbl. VIII 
©. 49}. 

2) Echöppendron. €. 237. 

3) Riedel, A. XIII ©. 32. 

%) Niedel, A. VIII ©. 259, Edyöppendyron. €. 199 u. 237. Da 
Dietrich, wie Niedel, Märf. Forih. XI ©. 81 annimmt, am 29. Auguft 
1329 Frotonotar des Bijchof3 von Brandenburg (Riedel, A. VIII ©. 240 
u. 241) und am 16. Vai 1336 biföflidher Oifizial (Riedel, A. VIII 
©. 247) war, ijt möglich, aber nicht zu beiveijen, zumal der Name Dietric 
um diefe Zeit jehr häufig in den Urkunden ericheint. 

°) Scöppendron. ©. 237; gesta ©. 438. 

‘) Monum. Vatic. 1 tr. 833; Eubel I €. 467. 

‘) Ehöppendron. ©. 237. 

°) Monum. Vatic. I Wr. 1279, . 680; Eubel I ©. 457. 


ihn Papit Slemens zum Bilchof von Echleswig '), refervierte 
ihm am 25. März 1352 die Pfarrfirche von Neumarkt in 
Sclefien?) und am 20. ;yebruar 1353 ernannte ihn 
ssinocenz VI. zum Bilchof von Minden’). Am 12. und 
15. Sammar 1354 finden wir ihn al® consiliarius Kaijer 
KarlsIV.*) und in in einer Urkunde?) von 19. Dezember 1354 
nennt ihn Karl jeinen Ecfretär. November 1354 finden 
wir Dietrich al3 Gejandten Karls am päpftlichen Hofe in 
Avignon‘). Nachdem Papjt Simocenz VI. im Jahre 1356 
die Bitte Karls, Dietrich) mit dem Bistum Konftanz augzu: 
zeichnen abgejchlagen Hatte’), ernannte er ihn auf Karls 
Bitte?) am 18. Juni 1361 zum Erzbifchof von Magdeburg), 
nachdem er fich die Bejeung des erzbiichöflichen Stuhles 
durc) Bulle vom 8. Juni 1361 rejerviert hatte!%). Yin 
14. chruar 1360 gejtattete Bapft Jrmocenz die Ernennung 
Biidof3 Dietrich zum Bropjt von Wyfjegrad !!), einer 
Würde, mit der das Amt des oberiten Ktanzler8 von Böhmen 
und Fürftenrang im föniglichen Rate verbunden var ’?). 
Außerdem war Dietrid) oberjter Finanzverwalter von 


1) Eubel I ©. 479. 

*) Monum. Vatic. I Wr. 1462. 

3) Eubel I ©. 359. 

4) Bochmer:Huber Ar. 1751 u. 1753. 

5) Sudendorf, Braunfchweig. Urfundenbud) II S. 262; Echmidt, 
Räpftl. Urt. Nr. 466, Nr. 556. 

6) Monum. Vatic, II Nr. 310. 

’) WRerundh), Excerpta Wr. 377; Monum. Vatic. II Wr. 486. 

8°, Edyöppendiron. ©. 238; Bochmer-Huber ©. 512 Wr. 8. 

*) Ecdymidt, Räpjtl. Urf. IT Nr. 384; Eubel I ©. 335; Lünig, 
Neihgardhiv XX Nr. 188. Am 20. uni 1861 teilt Innocenz VI. 
Karl IV. mit, daß er Theodoricy zum Erzbiicof von Magdeburg ernannt 
hat. Monum. Vatic. II Nr. 1233. 

10) Miartene u. Turand, Thesaurus novus anecdotorum II 1001; 
Lünig, Reid’garhiv XX Nr. 186. 

11) Werunsh), Excerpta Wr. 515; Monum. Vatic. II Wr. 1067. 

12) Bulfawa bei Menden, Ser. rer. Germ. III col. 1675. 
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Böhmen!) und Stellvertreter des Staifer® im Neiche?). 
PBallium und päpftlihe Beltätigung erhielt er vor Dem 
3. Oftober 1361°), die Ffaiferliche Beitätigung und die Ne: 
galien amı 12. Oktober 1361 in Nürnberg‘). Am 16. No: 
vember 1361 hielt Dietrich feinen feierlihen Einzug in 
Magdeburg und wurde im dortigen Dome inthroniliert?). 
Sı den von ihn al3 Erzbiichof augsgeftellten Urkunden nennt 
er fi” von gots gnaden und des stoles zcu Rome 
erczbischoff des heiligen gotteshauses tho Magde- 
burg®),. Nur in einzelnen Fällen fehlt des stoles zcu 
Rome’). | 

Dietrich Wappen beiteht in einem liegenden, nach oben 
geöffneten Halbmond, an defjen beiden Spigen und Fonverer 
unteren Ceite ich je ein Stern befindet?). Sein |pikovales 
Mindener Bilchojsfiegel, in deifen Mitte Dietrid) in ponti- 
ficalibus unter reicher gotijcher Architektur fikt, trägt Die 
Umjchrift: S. Theoderici Dei Gra Epi Minden. Zu 
de3 Bicyofs Füßen befindet fich fein oben beichriebenes 
samiliemvappen?). Cein Mindener rundes Scfretjiegel, in 
dejjen oberem Teile fi) ein geflügeltes Bruftbild und da- 


1) Bochmer-Huber Nr. 3162. 

2) Bvehmer:Huber Ar. 3167. 

?) Bochmer-Huber Nr. 3748, wo Tietrich Erzbiicyof genannt wird. 
Anferden jchreibt Karl IV. am 20. Iftober 1361 an die Etadt Diagde: 
burg, daß Tietrid) bereit3 Betätigung und Yallium vom Rapjte er= 
halten babe. 

4) Bochmer:Huber Nr. 3760. 

>) Edüppendron. ©. 235. Nad) gesta ©. 438 hielt er feinen Ein- 
zug am 17. November. 

6) U.B. d. Etadt Magd. I Nr. 454; Wr. 453 Nr. 480 xc. 

‘) U.B.d. Stadt Diagd. I Nr. 460; Cod. dipl. Anhalt. Wir. 286, 
Ar. 305. 

») Abbildung und Befchreißung bei Cello, a. a. I. ©. 7f. u. €. 165. 

°) Eingehende Beichreibung u. Abbildung bei Ecllo, a.a. DO. ©. 8 
u. ©. 165. 
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runter drei Wappenjchilder befinden, trägt außer einer inneren 
Uwjchrift: Her got hilf und Sant Peter die äußere: 
Secretu . Theoderici . Epi . Minden!). Bon Pictrichs 
erzbiichöflichen Siegeln kennen wir drei, zwei Hauptjiegel und 
ein Scfretfiegel. Das erfte jpißovale Hauptfiegel von außer: 
gewöhnlicher Größe, in dejjen Mitte der Erzbiichof auf einem 
mit Tierföpfen gezierten, teppichbelegtem Throne fißt, redht3 
vom Erzbiichof ein child mit einfachen Adler, links von 
ihm der quergeteilte Schild des Erzitist?, zu feinem Füßen 
das Samilienwappen, trägt die Amjchrift S. Theoderici . 
Dei . et Aplice . Sed(is) (Gra) Sce . Magdeburgen . 
Ecce Archiepi?). Das zweite Heinere jpitovale Hauptjiegel, 
in dejjen Mitte Pictri) in pontificalibus jedod) ohne 
PBalium unter einem gotischen Baldadhin figt und auf dem 
die drei Wappen in oben erwähnter Anorduung angebracht 
find, trägt die Umschrift X Sigillum X Theodrici X Dei X 
et X Aplice X Sedis X Gra X Sancte X Magdebur- 
gen X ecce X Archie X). 

Dietrich8 rundes Sefretjiegel, auf dem fich der heilige 
Mori in Panzer mit Schwert und Sahne in jtehender 
Haltung befindet, zu feiner Linken der Wappenjchild de 
Erzjtifts, zu feiner Nechten das Jamiliemwappen des Erz: 
biichof3 hat die AUmjchrift: S. Theodrici Magdeburge 
Archiepis'),,. As Erzbijchor ließ Sich Dietrich cin Silber: 
vergoldetes Ntreuz vortragen?). 

Dietrid) Itarb am 17. oder 18. Dezember 1367°) zu 


1) Bejhreibuag u. Abbildung bei Sellv a.a. 2. ©. 10 u. &. 166. 

2) Beichreibung u. Abbildung bei Cello a. a. ©. 5. 10f. u. ©. 166. 
In Kupfer aud) gejtochen bei Dreyhaupt, Saalkreis I, Tafel XX (C. 784). 

3) Beichreibung u. Abbildung bei Cello a.a. 0. E. 11 u. E. 167. 

4) Beichreibung u. Abbildung bei Echo a.a. D. ©. 11 u. ©. 167. 

>) Hoffmannz=pertel I ©. 160. 

e, Ehöppendron. ©. 255. Nad) gesta ©. 422 am 16. Dezember, 
nad) Necrol. S. Sebastiani ed. Holjtein, MGbl. IX ©. 143 am 
18. Tezenber. 
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Magdeburg und wurde am 21. Dezember hinter dem von 
ihm im hohen Chore der Domfirche errichteten Hauptaltarec') 
von Bilchof Friedrid) von Merjeburg?) begraben. 


33. Albredt von Sternberg. 
9. Suni 1368—13. Dftober 1371. 


Albrecht jtammte au dem Gefchlechte der TFreiherrn?) 
von Sternberg und war der Cohn Stephang von Sternberg, 
Baronen de3 Königreiches Böhmen und Mähren, und feiner 
Gemahlin Anna?) (Diüzefe Ilmüß). Er wurde geboren 
13335). Am 23. April 1352 providierte Bapft Elemens VI. 
ihn, der bereit3 Kanonifat und Präbende an der Olmüßer 
Domtirche bejaß, zum Dekan diejer Kirche. Anferdem war 
Albrecht zu dicfer Zeit Dombherr in Prag*). Bald darauf 
ernannte ihn Clemens zum päpftlichen Stapellan und provi: 
dierte ihn amı 6. Juli 1352 mit ciner PBräbende in Prag’). 
Außerdem war er Dekan des Wyfjegrader tollegiarsftiftes®). 
Am 19. Tftober 1356 providierte ihn Papit Sıumocenz VI. 
auf die Bitte Starl3 IV.) zum Bilchof von Echwerm!®). 


1) Ehöppencron. ©. 255; gesta ©. 443. Ilnrichtig ift die Nach- 
viht de8 chron. Citiciense bei Riltoriug-Etruve I col. 1218, daß 
Tietrichh im Klojter Lehnin gejtorben, ebenjo die Nachricht im Epitome 
rerum Bohemicaruım lib. III, cap. 21 S. 363, daß er in Böhmen 
gejtorben ft. 

2) Edöppenchron. ©. 256. 

3) Monum. Vatic. I Wr. 295, Ar. 1498, Ar. 1499; gesta ©. 414 
nennt Albrecht fülichlicy filius comitis de Sternebergk. 

*) Cod. diplom. Morav. IX Wr. 264. Monum. Vatic. Ir. 1499, 
Nr. 401. 

5) gesta ©. 444. 

°) Cod. diplom. Morav. VIII Xr.158. Monuın. Vatic. I Nr. 1470. 

°) Monum. Vatic. I Wr. 1493 u. 149). 

a) Zrind, Nirchengeich. Böhmen IT ©. 114. 

?) gesta ©. 445f. 

19) Eubel I ©. 572. 


— 15. — 


Auf Bitten Karla, al3 Ddejjen ıiuratus et consiliarius 
Albrecht ericheint, wurde er am 10. März 1360 auf ein 
Fahr von jeiner NRefidenzpflicht von SJunocenz VI. befreit'). 
Durh die Bemühung Karl IV.?2) transferierte ihn Papit 
Urban V. (1362 —1370) am 23. Auguft 1364 auf den 
Bilchofsjtuhl von Leitomichl?). Nach Erzbiichof Dietrichs 
Tode ernannte Bapjt Urban V. wieder durch Vermittlung 
Karla 1V.*) am 9. Juni 1368 Albert zum Erzbiichof von 
Magdeburg’). Nachdem er ihm die päpftliche Nonfirmation 
erteilt Hatte, verlich Urban ihm das durch feine Gejandte 
MWenzeslauns Nicolai gen. Aprawit, Kanonifus im Olmüs, 
und Kumho von Wefjel, Kanonifug in Prag, erbetene 
Rallium und beauftragte den Patriarchen von Agquilega und 
den Bilchof von Olmüß, Albrecht dasjelbe zu überreichen ®). 
Die Negalien des Erzitifts verlich ihm SNaifer Karl Kurz 
nach feiner Ernemmmug zum Erzbiichof‘). An 3. Dezember 
1368 bielt Albrecht feinen feierlichen Einzug in Magdebura 
und wurde am Jelben Tage im Bome inthronifiert?). Sn 
den von ihm als Erzbiichof auSgeitellten Urkunden nennt er 
fih dei gratia sancte Magdeburgensis ecclesie archi- 


episcopus (von gots gnaden erczebisschof des hilgen 
goteshuses zcu Magdeburg)’). Albrecht führt zuerjt von 


I) Monum. Vatic. II Xr. 1061. 

2) Boehmer-Huber Nr. 6382. 

») Eubel I ©. 572. 

4) Boehmer-Huber Wr. 4658c; gesta ©. 514. 

») Eubel I S. 335. Nad) gesta S. 445 erfolgte die ITvanslation 
am 22. Mai. 

6) PBäpftl. Urf. II Nr. 825. Da Albrect3 PBallium durch Brand 
vernichtet wurde, verlich ihm Urban am 26. März 1370 ein neues, das 
er ihm durch die Bilchöfe von Ilmüg und Merjeburg überreichen lieh. 
Käpftl. Urt. II Nr. 868. 

') gesta ©. 445. 

r) gesta ©. 445; Schüppendron. ©. 259. 

°) Cod. dipl. Anhalt. IV Wr. 379, Nr. 418, Nr. 358, Nr. 380 ıc. 


allen Magdeburger Erzbijchöfen den Titel primas Germanie'). 
sm Sabre 1371 rejignierte Albrecht das Erzbistum zu 
Händen des Stardinalbiichofs Guido von Porto und des 
tardinalprieiter® Peter vom Titel S. Laurentius in Da- 
imaso und wırde an 13. Oftober 1371 von Papft Gregor XI. 
anf den Bitchofsituhl von Leitomilchl, den er früher jchon 
inmegehabt hatte, tranzferiert?), wo er am 14. Januar 1380 
jtarb?). Begraben liegt er in der Stlofterfirche zu Sternberg‘). 


34. Beter. 
13. Oftober 1371 — Mai 1381. 


Peter mit dem Beinamen Gelyto ftamımte von niedrigen 
Eltern aus Nieder Johnsdorf bei Yandsfron m Böhmen und 
ging, nachdem er die erjten Studien in jeinem Vaterlande 
beendet Hatte, zum Studium beider Nechte nach Bologıa 
und Nom und erwarb Jicd) hier den Rang eines Magilters 
im fanonischen und weltlichen Nechte. Infolge jeiner aus: 
gezeichneten Stenmtniffe wurde er unter Bapjt Jumocenz VI. 
Nat der Sturie?) und Propit von St. Michael in Eifenjtedt 
(heute Ni3 Marton) in Ungarn. Am 10. Juni 1356 wurde 
Peter durch päpftliche Provilion Biichof von Chur‘). Als 
er im Namıpfe mit den Herzögen von Vftreic) um die Landes: 
hoheit über die Belibungen des Ehurer Bistums im Jahre 
1360 alle jeine Burgen ausliefern und ich jelbjt mit einer 
dürftigen Penfion außer Landes begeben mußte‘), ging er zu 

I!) Cod. dipl. Morav. X Nr. 126. 

>) Püpftl. Urt. IT Nr. 959; Eubel I ©. 572, 

K Eubel I S. 672. 

+) rind, Kirchengeich. Bihmend II <. 117. 

°) Angustini series episcop. Olomuc. E. 120].; Zrind, Kirchen 
geih. Böhmens Tl ©. 115. 

6) Eubel I S. 227. 

) Std a.a.d. © 115. 


ftarl IV., an deifen Hofe wir ihn jeit dem 6. Februar 1361 
finden!) und der ihm am 5. Januar 1865 aus dem Sdhrot- 
amt in Kuttenberg wöchentlich 5 choc Grofchen verlich, 
bis er zu einem einträglichen Bistume gelange?). Als der 
biihöflide Stuhl von Leitomischl durd) die Translation 
Albrecht3 von Sternberg nad) Magdeburg erledigt war, 
transferierte Bapft Urban V. Beter amı 9. Juni 1368 auf 
den Stuhl diejer Ktirche?). Nachdem Albrecht das Erzbistum 
Magdeburg refigniert Hatte, ernannte Papft Gregor XI. auf 
die Bitten Starls IV. Hin!) am 13. Oftober 1371 Peter 
zum Erzbiichof von Magdeburg’), verlich ihm, nachdem er 
die päpftliche Stonfirmation erhalten, das durd) jeinen Öe= 
Jandten Heinrich von Helbing, Stanonifus von Wifjegrad, er: 
betene Pallium‘®) und beauftragte am felben Tage die Bilchöfe 
von Olmüß und Leitomijchl Peter das Pallium zu über: 
reihen‘). Am 22. sebruar 1372 hielt der neue Erzbijchof 
jeinen feierlichen Einzug in Magdeburg’). Im den von ihm 
als Erzbiichof ausgejtellten Urkunden nennt er ich dei et 
apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesio 
archiepiscopus (von gots gnaden unde des stules czo 
Rome ertzbischoff des heilgen gotshuses zcu Magde- 
burg)’) und ließ fich als Erzbischof Itet3 das Streuz vor: 
tragen !). Auf Peters erzbiichöflichem Ecfretjiegel befudet 
ih der Heilige Mauritius, der in der echten eine YJahne 
amd im der Kinfen das Etiftswappen hält. Bon der zum 


1) Boehmer-Huber Nr. 3549, 3619, 3621, 3346, 3847, 3851 c. 
2) Boehmer:buber Wr. 6252. 

3) Eubel I ©. 332. 

!) gesta ©. 417. 

5) Räpftl. Urk. IT Nr. 960; Eubel I S. 336. 

*, PBäpftl. Urt. II Nr. 996. 

°) Räpftt. Urt. II Nr. 996. 

+) Ehöppendron. ©. 263. 

°) Cod. dipl. Anhalt. Yr. 429, Wr. 439, Wr. 440 ıc. 

10) gesta ©. 448, 
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Teil zerbrochenen Umjchriit ijt noch zu lejen secret Petri 
dei .. sco magdeburg... .. 1), 

sm Mai 1381 rvejignierte Peter das Erzbistum und 
wurde in demjelben Jahre Biichof von Olmüß 2). 

Er ftarb am 12. sebruar 1387 in dem von ihm ge: 
jtifteten Chorherrnitift zu Yandskron und fand dajelbit feine 
legte Rubeitätte?). 


35. Ludwig von Meißen. 
Mai 1381—17. Februar 1382. 


Ludwig war der Cohn des Markgrafen riedrid) von 
Meiken, Landgrafen von Thüringen‘) und der Mathilde, 
Tochter Kailer Yudiwigs des Bayern’), und wurde geboren 
am 25. ZJebruar 1340°%). Am 26. Juli 1354 providierte 
ai Tapit Sunocenz VI. mit Sanonifat md Präbende in 

Mainz’) und Magdeburg‘). Sn der Zeit vom 17. November 
1355°) bis 17. März 1357 providierte ihn der Bapft zum 
Domkantor von Würzburg 9). Am 17. März 1357 provi- 


ı, Abbildung bei Dreyhanpt, Caaltreis I ©. 1060. 

2) Edyöppendron. ©. 281; gesta S. 448. Su einer am 6. Wai 
1381 auSgejtellten Urkunde wird er nod) als regierender Erzbiidof ge: 
amt. Scüppendron. S. 277, Anın. 3 u. ©. 281 Anm. 2. 

3) Zrind, Kirchengefh. Böhmens II ©. 116; Augustini series 
episc. Olomuc, ©. 120 jf. 

+) PBäpitl. Urf. II Nr. 47 u. 48. 

" a historia ducatus Magd., Boyjen, Ally. hit. Ma- 
gazin IIT ©. 54; LVoigtel-Cohn, If. Gl. 

*) Voigtel-Cohn, Til. 61. 

*) Räpftl. Urk. IT Nr. 47. 

°, Päpitl. Ark. TI Nr. 48, 

°) Räpftl. Ur. II Pr. 110, two Ludwig den Papft bittet, idn mit 
der Würzburger Gantorei zu providieren. 

19) In der Ernennungsbulle zum Bischof von Hafberftadt nennt ihn 
a. apit cantor ecclesie Herbipolensis. U.B. d. Hocjt. Halb. III 
AT. 2471, 
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dierte Sunocenz VI. Ludwig, der bereit3 im Beliße der 
niederen Weihen war, mit dem Bistum Halberitadt, deyjen 
Bejebung Jich) der Bapft rejerviert hattet). An 17. April 
1357 geltattete Sunocenz Ludwig, mit der Weihe noch ein 
Sahr zu warten und zugleid) mit dem Bistum während 
dDiefer Zeit andere geiltliche Benefizien zu behalten und zu 
empfangen 2). In einem Schreiben vom jelben Tage erlaubte 
er dem electus, fid) von einem beliebigen Bilchof weihen zu 
lajjen und demjelben ohne Präjudiz für die Nechte des 
Metropolitans den voroejchriebenen Eid zu leiften?). An 
24. April 1357 empfing Ludwig vom Papite Dispens vom 
defectus aetatis*). Am felben Tage beauftragte Inuocenz 
den Erzbiichof von Magdeburg und die Biihöfe von Car: 
cajjoıne und Meißen Ludwig, dem in Albrecht von Bramı- 
Ihweig ein Gegenbiichof erwachjen war, in den Belit des 
Bistum zu jehen?). Su den von Ludwig bi3 zum 10. Juni 
1358 auzgeftellten Urkunden nennt er fi) dei et apostolice 
sedis gratia electus Halberstadensis (von gotis unde 
des stules zcu Rome gnaden gekoren zcu Halberstad)‘°). 
Die päpftlihe Konfirmation erhielt Ludwig im der geit 
zwiichen dem 10. Juni und 15. Juni 1358°). Bon diejem 
Zage ab bi$ zur Weihe nannte er jid) dei et apostolice 
sedis gratia electus et confirmatus ecclesie Halber- 
stadensis (von gotis unde des stoles to Rome gnaden 
gekoren unde gestediget des stiftes to Halberstad)?). 
Am 17. April 1359 gejtattete Papft Iunocenz Ludwig, jeine 


.B. d. Hodjft. Halb. III Nr. 2471. 
.B. d. Hodjit. Halb. III Nr. 2472. 
U.B. d. Hodjft. Halb. III Nr. 2473. 

.B. d. Hodjt. Halb. III Nr. 2474. 
Täpftl. Urt. II Nr. 172. 
U. B. d. Hodjit. Halb. III Nr. 2494, Nr. 5485, Nr. 2498 ıc. 
U. B. d. Hodjit. Halb. III Nr. 2508a u. Nr. 2509. 
U.B. d. Hodjt. Halb. III Nr. 2512, Nr. 2514, Nr. 2516 :c. 


Konjekration um ein Jahr!) und am 5. Februar 1365 Papit 
Urban V. die Ktonfefration nochmals um 1 Jahr hinaus: 
zujchieben?). Die Bilchofsweihe empfing er in der Zeit 
zwijchen dem 6. November 1365 und dem 5. März 1366 
im Avignon). AS Bijchof nennt Ludwig ih im den Ur: 
funden dei et apostolice sedis gratia episcopus Halber- 
stadensis®). Aın 5. Juni 1366 transferierte ihn Papit 
Urban V. anf den Biihofsituhl von Bamberg’), wo er am 
30. Auguft desjelben Jahres feinen feierlichen Einzug hielt ®). 
Am 28. April 1374 tranzferierte Bapit Gregor XI. Ludwig 
auf den erzbiichöflichen Etuhl von Mainz’) und Staifer 
Starl IV. verlich ihm vor dem 24. März 1375 die Regalien?). 
Da aber Xudwig Jich gegen den vom Mainzer Dorntkapitel 
pojtulierten Adolf von Naffau nicht in den Befiß des 
Mainzer Erzitift3 jeßen Eonnte, jo ernannte Bapft Urban VI. 
(1378— 1389), um der Spaltung ein Ende zu machen, Qudivig 
1378 zum WBatriarchen von Serufalem und Biichof von 
Cambray, mußte jedcch die Ernennung im folgenden Jahre 
zurücfnehnten, weil Ludwig nicht auf die erzbiichöfliche Würde 
verzichten wollte”). Erjt auf dem Neichstage zu Nürnberg 
im zsebruar 1381 trat Ludwig durch Vermittlung König 
MWenzels zurüd!) und wurde im Mai 1381 von Papit 
2) Räpftl. Urt. IT Nr. 294. 

2) Rüpjtl. Urt. II Nr. 647 

3) In der Urkunde vom 6. Wod. 1365 (U. B. d. Hodjit. Halb. III 
Nr. 2703) nennt er fi} od) gekoren unde gestediget des stichtes 
to Halberstad, dagegen in dir am 5. März 1366 in Avignon audges 
jtellten Urkunde heist er dei et apostolice sedis gratia episcopus 
Halberstadensis. (U. B. d. Hodjjt. Halb. IIL Nr. 2706.) 

4) U.B. d. Hodjt. Halb. III Nr. 2705 u. 2708. 

5) Eubel I ©. 130. 

s) Uijfermann, Episcop. Bamberg. I ©. 182. 

t) Gubel I ©. 336, 

») Boehmer=Huber Wr. 5469. 

») A.D.B. XIX ©. 562. 

10) Deutjche Reichstagsatten, ältere Reihe, IT ©. XCV, ©. 281ff., 
E. 807 n.1. 


Urban VI. zum Erzbischof von Magdeburg und Patriarchen 
von Antiochta ernannt!), Im den von ihm ausgeitellten 
Urkunden nennt er ji: von gots unde des stuhles zu 
Rom gnaden ewiger Verweser des heilgen Gottes- 
hauses zu Magdeburg). Am 10. Augujt 1381 hielt er 
feinen feierlichen Einzug in Magdeburg’). 

Ludwig jtarb am 17. WSebruar 1382, ohne die päpitliche 
Stonfirmation und da3 Ballium empfangen zu haben, in 
Salbe, indem er bei einer SaltnachtSfeierlichkeit, während der 
ein Brand entjtand, infolge des Einbrucdhes einer Treppe das 
Geniet brach *), und wurde im Magdeburger Dome begraben’). 


36. Friedrih von Hoym. 
22. Sebruar 1382—8.'9. November 1382. 


riedrich ftammte aus dem anhaltinischen Minijterialen: 
geichledhte von Hoym) und war der Sohn Erhardg von 
Hoym?). Er war Dombherr in Merjeburg und Naumburg). 


1) Echöppendron. ©. 281; gesta ©. 451. Wad) Chron. Mogont., 
Chroniten der deutichen Städte, Veittelrhein II S. 205 erfolgte die Er- 
nennung am 23. April. Dem twiderjpricht aber, daß Peter nod) in einer 
Urkunde von 6. Mai 1381 vegierender Erzbijchof genammt wird. Echüppen= 
ron. S. 277 Anm. 3, ©. 281 Anın. 2. 

2) U.B. d. Stadt Magd. I Nr. 567. 

2) Schüppendhron. ©. 282, 

+) Echöppendron. S.284f.; gesta cod. B. 4a ©. 446; gesta ©. 451. 

5) Edöppendiron. ©. 285. Wad) gesta (cod. B. 4r) ©. 44u u. 452 
wurde er in der Sangolphifapelle begraben. Tiefer Widerjprud Fölt fic) 
jedenfall® dadurd auf, dag Yudivigd Eingeweide in der Gangolphifapelle 
beigejegt wurden. Im diefer Kapelle wurden nämlich gewöhnlicd) die Ein 
geweide der verjtorbenen Erzbiichüfe begraben. Cie trägt deshalb aud) 
den Namen „Galdaunentapelle“. 

°) Cod. diplom. Anhalt. VI ©. 111. 

?) Erich) u. Gruber, II. Ceftion, 11. Teil ©. 277. 

*) U.B, d. Hodit. Merieb. 1 Nr. 1062 u. 1063. 
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Am 17. Mai 1851 war er Domischolajter zu Naumburg?) 
und wurde am 4. Mai 1355 durch) Provifion des Papites 
Sunocenz VI. Domdefan dortjelbjt?).. Zu Diefer Zeit war 
aud) canonicus sub expectatione praebendae in Yeiß?). 
Nach dem Tode de3 zum Bilchof von Merfchurg pojtulierten 
Biihofs Albert von Halberjtadt wählte das Domfapitel 
‚sriedricd) zum Bilchof von Meerjeburg.*). Da jedoch Papit 
ssinocenz VI. jid) die Bejeßung des Merjeburger Bilchors- 
jtuhles rejerviert Hatte, jo verwarf er die Wahl Friedrichs 
und providierte Ihn am 22. März 1357 zum Bilchof von 
Merjeburg’). Die Bilchofsweihe empfing er in der Zeit 
zwijchen dem 18. und 23. April 1357 von dem Sardinalbijchof 
Peter von Ojtia und Belletri in Moignon‘). AlS nad) dem 
Tode Erzbijchof3 Dietrid) das Magdeburger Domkapitel 
sriedrich zum Erzbiichof pojtulierte, mußte diejfer, troßdem 
er jelbjt nad) Avignon gereift war, vor dem von Staifer 
Starl IV. vorgejchlagenen Albert von Sternberg zurüdtreten’). 
An 22. yebruar 1382 wurde Fyriedric) wiederum zum 
Erzbiichof von Magdeburg poftuliert und von Bapft Urban VI. 
auf den erzbichöflichen Stuhl transferiert). Sn den Ur: 
funden heißt er Frederich bischoff czu Merseburg, 


!) Räpftl. Urf. T ©. 408. 

?) U.B. d. Hodjjt. Merjeb. I Nr. 1062 u. 1063. 

») U.B. d. Hodjit. Merjeb. T Wr. 1062 u. 1063. 

+) Chron. ep. Merseb. MG. SS. X ©. 200. 

>) Rapjtl. Urf. II Nr. 163. 

°) Am 18. April 1357 heit er nod) electus, während er am 
23. April 1357 bereits die Bilchofstweihe empfangen Hat. Päpjtl. Urf. Il 
ir. 170 u. 171. 

’) Ecdyüppendyron. ©. 2566. . 

*) Echöppenchron. ©. 285; Chron. ep. Merseb. MG. SS. X 
©. 200; gesta ©. 452. NWad) gesta wurde er am 9. Novendber 1382 
pojtuliert; dieje Nachricht iit falich, weil Friedrich bereit? am 1. März 
1382 als electus. eine Urkunde ausjtellt. U. B. d. Stadt Viagd. I Nr. 568. 
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vorsteher und geeischet czu ercezbischofe des heiligin 
stiftes czu Merseburg'). 

Sriedrih Itarb, bevor er das PBallium erhalten, am 
8. oder 9. November 1382?) in Merjeburg und wurde im 
dortigen Dome begraben?). 


37. Albert von Querfurt. 
November 1382—12. Juni 1403. 


Albert ftammte aus dem Geichlechte der Tyreiherren 
von Querfurt und war der Sohn Gebhardz von Querfurt 
und der Elifabeth, Gräfin von Manzfeld‘). Albert war am 
18..Auguit 1368 Domberr zu Halberjtadt?), 1369 Domberr 
zu Merfeburg®). 1869 jtudierte er in Bologna und 1377 
in Prag”). 1374 war er Domberr zu Magdeburg?) und 
Thefaurar de8 St. Gangolphiltiftes®). Al durch Die 
Zranglation yriedridyg von Hoym nad) Magdeburg der 
Biichofsftuhlvon Merfeburg erledigt war, und Albert zur Er: 
langung diefes Bistums fid) am päpftlichen Stuhle aufhielt, 


1) U.B. d. Stadt Magd. I Nr. 568; Cod. dipl. Anh. V Nr. 86. 

2) Calend. Numburg., Echöttgen u. Kreyifig, Diplom. et script. 
hist. Germ. II ©. 169 gibt den 8. November, Schöppendron. ©. 286 
den 9. November ald Todestag an. gesta ©. 452 geben den 9. November 
ala Tag der Poftulation an, vielleicht liegt Hier eine Bermwechjelung mit 
dem Sterbetage vor. Catalogus archiep. Magd. MG. SS. XVI ©. 486 
bat auch den 9. November. 

®) Chron. episc. Merseb. MG. SS. X ©. 286; Schöppendron. 
©. 286; gesta ©. 452. 

*) Holitein, Harzztihr. VOL (1874) ©. 131 ff. 

5) MGbl. XXIV ©. 268. 

6, Knnod, ©. 426 Nr. 2901, 2902. 

?) Knod, ©. 426 Nr. 2%1, 2902. 

8) Holjtein a. a. DO. ©. 156. 

9) Schöppendron. ©. 286 Anm. 2. 


wurde er nach Friedrich Tode vom Magdeburger Dom: 
fapitel im November 1382 einstimmig zum Erzbijchof erwählt'). 
Da der Bapjt fich jedoch die Bejehung des erzbiichöflichen 
Stuhles vorbehalten hatte, jo erklärte er die Wahl Albrechts 
für ungültig und providierte Albrecht zum Erzbifchof. Am 
2. Tebruar 1383 empfing er von Bapit Clemens VI. 
(1878— 1394) Confirmation, Bilcdyofsweihe und PBallinın 
und hielt am Peter: und PBaulstage den 29. Juni jeinen 
feierlichen Einzug in Magdeburg’). Am 1. Juli 1385 ver: 
lieh ihm König Wenzel die Regalien?). In den von Albert 
al Erzbifchof ausgejtellten Urkunden nannte er fi) dei es 
apostolice sedis gratia sancte Magdeburgensis ecclesie 
archiepiscopus‘). Am 13. April 1395 war er Geheimer 
Nat und oberiter Kanzler König Wenzel3?). Auf Albrechts 
feinem Siegel jehen wir in der Mitte den Hl. Mauritius 
mit Schild und Lanze unter einem Throne jtehen; recht3 und 
linf3 unten findet fi) der Magdeburger und Querfurter 
Wappenjhild. Die Umjchrift lautet: S. Alberti arepi 
magd°). 

Albreht jtarb am 12. Juni 1403 in Giebichenftein”) 
und wurde im nördlichen Streuzarme de3 Magdeburger 
Domes begraben). 


1) Echöppendjron. ©. 286; gesta ©. 453. 

4) Echöppendjron. ©. 286. 

3) Hoffmann=pertel I ©. 177. 

*) Cod. dipl. Anh. V Wr. 64, 85, 105 :c. 

>) Vgl. Urkunde b. Balady, Seid. von Böhmen III1, ©. 86 Anm. 99. 

°) Abbildung bei Preyhaupt, Eaalfreis I ©. 9. 

’) Edhöppendron. ©. 811, 314 umd Grabinfdrift, E. Wiggert, 
MGbl. II S. 207. 

3) Wiggert, MGbl. U ©. 207. 
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38. Günther von Schwarzburg. 
25. Juni 1403— 23. März 1445. 


Günther war der Sohn des Grafen Günther von 
CS chwarzburg (in Thüringen bei Rudoljtadt) und der Anna, 
Tochter Fohanns, Landgrafen von Leuchtenberg, und wurde 
im Jahre 1382 geboren‘). 1393 war er vicarius an der 
Marienkirche in Arnftadt?) und 1397 Domberr in Mainz?). 
Er ftudierte 1398— 1399 in Bologna t), dann wahrjcheinlich 
in Badua°), und im Winterfemejter 1400 in Köln‘). Er 
war PBropft in Fechaburg’) und Domberr in Magdeburg. 
Nah dem Tode de8 Mainzer Dompropftes Whilipp von 
Alencon (F 16. Auguft 1397) wurde er Dompropit von 
Mainz und 1400 Domberr in Köln?). Am 27. März 1403 
ließ ihn Erzbijchof Albrecht von Magdeburg zum Koadjutor 
ernennen und nahm ihn zum Adminijtrator?). Am 25. Juni 
1403 nad) Albrecht3 Tode pojtulierte dag Domkapitel Günther 
zum Erzbiichof!). Bapit Bonifaz IX. (1389—1404) ge= 
Itattete die Admilfion und verlieh Günther am 12. Oftober 
1403 Konfirmation und Pallium!). Wür da servitium 
commune zahlte Günther an den Slämmerer der Kurie 636 
Gulden, für da$ servitium minutum 63 Gulden”). Für 
das Pallium und die von jeinen Vorgänger noch nicht be= 


1) Kisfy, Domkapitel ©. 145; Voigtel-Cohn, Tl. 180. 

2) Leng, Stiftshiftorie S. 399; Voigtel-Cohn, Tl. 180. 

3) Kisty a.a.D. ©. 146; gesta ©. 46b. 

+) Knod, Teutjche Studenten in Bologna ©. 517 Nr. 3449. 

5) Nah Knod a. a. D. ©. 517 befand er fich am 26. Zuli 1400 
ala Zeuge bei einer Doftorpromotion in Padua. 

6) Etudentenmatrifel v. Cöln I ©. 88. 

?) gesta ©. 456. 

°, Kisly a.a. ©. ©. 145. 

9) Hoffmann=Hertel I ©. 191. 

10) gesta ©. 455; Schüppendron. ©. 815; Magdeb. Chronicon ©. 21. 

11) Eubel I ©. 335; Magdeb. CHronicon ©. 21. 

12) Schöppendron. ©. 315 Anm. 2. 
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glichenen Schulden zahlte er 12000 Gulden‘). Wor der 
Weihe nannte Günther fid): von gotes gnaden gekorn 
erczebischof czu Magdeburg?). Am 22. Dezember 1403 
empfing er von feinem Weihbifchof Heinrich, Bilchof von 
Sfutari in partibus infidelium, in der Schloßfapelle von 
Giebichenftein die Subdiafonat3weihe, am 23. Dezember die 
Diafonat3weihe und in der Chriftmejfe am 25. Dezember 
die Priejterweihe?). Am 13. Juli 1404 erteilte ihm Bijchof 
Uri von Naumburg unter Afiftenz der Bifchöfe Heinrich 
von Sfutari und Theodoric) von Athyra in partibus infi- 
delium in der Scloßfapelle zu Giebichenjtein die Bijchofs: 
weihet). Die Regalien des Erzftifts verlich ihm König 
Wenzel am 26. November 14055). In den von ihn als 
Erzbifchof ausgeitellten Urkunden nennt er ji) dei gratia 
(jeltener dei et apostolice sedis gratia) sancte Magde- 
burgensis ecclesie archiepiscopus (von gots gnaden 
(von gots und des stules zu Rome gnaden) des hei- 
ligen gotishuses zu Magdeburg erzbischof)®)., Am 
6. Suli 1417 ließ König Cigismund Günther durd) Herzog 
Rudolf von Sadjen mit den Regalien belehnen?)., Am 
25. Dezember 1436 jang Günther feine erjte hohe Mefje 
im Dome zu Magdeburg®). Günthers erzbifchöfliches Wappen 
ift ein quadrierter Schild, in deifen erftem und viertem elde 


1) Schöppendron. ©. 816. 

2), U.B. d. Stadt Magd. II Nr.2 u 6. 

3) ChHronifalifche Aufzeihnungen ed. Palın, MGbl. XI ©. 281; 
Edöppendron. ©. 315; Magdeb. Chronicon ©. 21. Nad den beiden 
leßteren empfing er die Weihen im Stlofter Neuwerk in Halle. 

+) CHronikaliihe Aufzeichnungen a. a. D. ©. 281. 

>) Hoffmann=Sertel I ©. 197. 

6) Dreyhaupt, Saalfrei® I ©. 706; U. B. d. Stadt Magd. II 
Nr. 12, 40, 55, 132 x. 

*) Bochmer-Altmann, Nr. 2445. 

®) gesta ©. 465. 
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fi) da8 Magdeburger Bistumziwappen und in deijen zweiten 
und drittem Felde ein goldener gefrönter Yöwe fid) befindet?). 

Günther jtarb am 23. März 1445?) in Giebichenjtein 
und wurde anı Altare Johannis ‚de3 Täufer? im Magde: 
burger Dome beitattet?). 


39. Friedrih von Beicdhlingen. 
19. April 1445—11. November 1464. 


Sriedrih war der Sohn de3 Grafen Friedrid) von 
Beichlingen und feiner Gemahlin Mechtilde, einer Tochter!des 
raten vou Mangfeld‘). Er mar Hofmeifter des Erzbijchofs 
Günther und wurde nach deilen Tode am 19. April 1445 
einftimmig zum Erzbifchof poftuliert, troßdem er Laie und 
nicht einmal im Befike der ZTonfur war’). Nachdem er 
vom Concil zu Bafel die Admiffion und onfirmation er: 
halten hatte, hielt er am 10. Augujt 1445 jeinen feierlichen 
Einzug in Magdeburg und wurde am 29. Mugnit 1445 von 
einem feiner Suffraganbijchöfe zum Bifchof geweiht und 
inthronifiert‘). In den von ihm ausgeitellten Urkunden 


1) Eiebmaderd Wappenbud) 1.Bd.Abt.V 1.Reihe. Bigtiimer Tl. 171. 

2) Eo jteht nad) Wiggert, MGbl. II S. 204 in der Grabinfdriit. 
Nah) gesta ©. 466 jtarb er am 22. März, nach) Schüppenchron. ©. 384 
am 25. März. 

9) gesta ©. 466. 

#) Leng, Stiftshiitorie ©. 420; Kisfy, ©. 41. 

3) gesta ©. 466 u. cod. B. 4a ©. 446. Gin bei Dreyhanpt, 
Saalfrei3 I ©. 126 abgedrudter und im Jahre 1446 abgefaßter Bericht 
führt denjelben Tag an. Die Schüppendron. ©. 884, die für bie Zeit 
von 1428 big 1450 eine große Lide aufmweift und für diefe Zeit nur 
wenige jpäter eingefügte Notizen bringt, gibt den Laurentiustag (10. Auguft) 
al® Wahltag an. Bielleiht meint fie den Tag des Presbyterd uud 
Märtyrer? Laurentius, dejien Gedächtnis am 80. April gefeiert wird. 

6) gesta S. 466. Die Shüppendron. S. 884 berichtet, er ist am 
Tage S. Johannis Geburt (24. Juni) gekronet (inthronijiert),. Ta 
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nennt er fi) dei gratia ecclesie Magdeburgensis archie- 
piscopus, primas Germanie (von gots gnaden erzbischof 
zu Magdeburg)'!). Friedrichs ipißovales erzbiichöfliches 
Eiegel, in deffen Mitte er unter einem Throne in pontifi- 
calibus fißt und an defjen Seiten fi) da3 Magdeburger 
Etiftswappen und das Familienivappen befinden, trägt Die 
Umfchrift: Sigillum Frederici dei gratia sancte Magde- 
burgensis ecclesie archiepiscopi?). Ein anderes rundes 
Eiegel, in deifen Mitte der heilige Mauritius unter einem 
Throne jteht, an deifen Ceiten fi) das Etiftswappen und 
da3 FFamilienwappen des Erzbiichofs befinden, trägt Die 
Unmjchrift: S. Frederici archiepiscopi Magd.?) Friedrid)s 
achtedfige8 contrasigillum führt in der Mitte den Beichlinger 
Wappenfchild, über dem das bijchöfliche Strenz emporragt. 
Die Umschrift lautet: S. Frederici arcepı mag‘). Sein 
erzbilchöfliche8 Wappen bejteht aus zivei nebeneinander 
jtchenden Echilden, linf® das Bistumswappen, rechts das 
Beichlinger Wappenichild, zivifchen denen das bijchöfliche 
$treuz jteht?). 

‘ Friedrich ftarb am 11. November 1464 in Galbe md 
wurde in der Mitte de3 Magdeburger Domes begraben). 


nun die Bilchofsweihe geavöhnlid” mit der Snthronifation zufammenjällt 
und die Weihe ftet3 an einem Conntage jtattfindet, der 24. Juni im 
Jahre 1445 aber auf einen Tonnerstag fällt, fo wird bier wohl eine 
Verwedjilung mit dem Tage der decollatio Johannis (29. Angujt) 
vorliegen, der im Jahre 1445 ein Eonmtag ill. 

1) Treyhaupt, Eaaltreis I S.124, 125, 1027, 1063, 1064 ıc. 

?) Treyhaupt a. a. ©. I ©. 1065. 

3) Treyhaupt a.a.D. IC. 138. 

+) Treyhaupt a.a. ©. I ©. 1065. 

5) Eiebmaderd Wappenbucd, I. Bd. V. Abt. 1. Reihe. Bistümer 
zit. 171. 

6) gesta ©. 475; die Grabinjchrift führt nad) Wiggert, MGbl. II 
©. 205 denjelben Cterbetag an. Wad) gesta cod. B. 4a ©. 488 jtarb 
er am 10. November (in vigilia Martini episcopi). 
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40. Johannes von Simmern. 
10. Dezember 1464—13. Dezember 1475. 


Johannes war der Sohn des Pfalzgrafen Stephan von 
Simmern Zweibrüden-Beldenz aus dem Haufe Wittelsbach 
und der Anna, einer Tochter Friedrich!, des lebten Grafen 
Beldenz und Eponheim, und wurde 1429 geboren‘). Er 
jtudierte in Stalien?) und wurde licentiatus in decretis. 
1452 war er PDomberr in Trier, 1456 Propit von 
St. Martin in Worms, 1459 Dompropft in Worm3?). 
Am 11. April 1457 providierte Bapft Calixtus III. Johannes 
zum Biichof von Münjtert). Nach Empfang der päpftlichen 
Sonfirmation hielt er am 10. November 1457 feinen Einzug 
in Münfter und wurde dort am folgenden Tage inthronifiert?). 
Am 22. Februar 1458 empfing er im Dome zu Münfter 
die Subdiafonatzweihe, am 18. März die Diafonatsweihe, 
am 1. April die Priefterweihe und am 26. November 1458 
die Bilchofsweihe‘). 1461 am Djtertage las er die erite 
hohe Meeife im Dom’). Am 10. Dezember 1764 pojtulierte 
das Magdeburger Domkapitel einftimmig Johannes zum Erz- 
biihof?). Nachdem Bapft Paulus II. die Admiljion am 


!) Boigtel-Cohn, Til. 51; Kisf) ©. 169; Lenp a.a. 0. ©. 442. 

2) Nah A. D. B. Bd. XIV ©. 233 und Hoffmann=Hertel I ©. 244, 
Lenp a. a. D. ©. 442 ftudierte er in Bologna, jedoc) findet jich jein Name 
nicht in der Univerjitätßmatrifel bei nod. 

») Kiah) ©. 169. 

4) Eubel II ©. 214; Münjterfche Chroniten ©. 235. 

») Münfterjche Chroniten ©. 238, 818. 

*) Münfteriche Chronifen ©. 320f. 

°) Münjterjche Chroniten ©. 321. . 

8) Schüppencdhron. ©. 415. Nah) der Edjywarzburger Chronik, 
Ecdhüttgen u. Kreifig, Dipl. et scriptores hist Germ. I S. 578 am 
12. Dezember, nad Lenk, Stiftshiftorie S. 443, A. D. B. Bd. XIV ©. 233, 
Hoffmann= Hertel I ©. 244 am 19. Dezember und nah Miünfteriche 
Chroniken S. 321 am 19. Dezember. 
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20. Mai 1465") geitattet hatte, verlieh er ihm am 18. Juni 1465 
da3 durch feinen Bruder Stephan, Thejaurar der Cölner 
Kirche, erbetene PBallium und beauftragte die Bilchöfe von 
Merjeburg und Naumburg, dasfelbe dem neuen Erzbijchof 
nach vorgejchriebener Zorm zu überreichen und ihm den Eid 
der Treue abzunehmen? Die Gejamtgebühren für dag 
Ballium, Servitien, ufw. beliefen fih auf 4067 Dufaten 
61 rheinifche Gulden und 6 Neugrojchen?). Am 10. Mai 
1466 hielt Johannes feinen feierlichen Einzug in Magdeburg 
und wurde am jelben Tage inthronijiert‘)., Am folgenden 
Tage fang er im Dome feine erite hohe Mejje?),, Am 
5. Februar 1470 beftätigte sriedrich III. dem Erzbijchofe 
die Privilegien und Rechte jeiner Kirche, nachdem er am 
vorhergehenden Tage ihm die Negalien verliehen und den 
Herzog Heinrid) von Braunjchweig beauftragt hatte, Johannes 
den Eehnseid abzunehmen‘). In den von ihm als Erzbijchof 
ausgeftellten Urkunden nannte Johannes fi) Dei gratia 
sancte Magdeburgensis ecclesie Archiepiscopus, primas 
Germanie, comes palatinus Reni, dux Bavarie (von 
gots gnaden erczbisschoff zcu Magdeburg, primas in 
Germanien, pfalczgrave bie Reyn und herczog zu 
Beyern’),. ein jpibovales Siegel, in Ddefjen Mitte 
Sohanne® in pontificalibus jedod) ohne Pallium unter 
reicher Architektur fit und auf dem fid) fein Zamilienwappen 
und das Stiftswappen befinden, trägt die Umijchrift: 
Sigillu X Johanis X archiepi X magdeburgen X prim 


1) Eubel II ©. 202. 

2) Soannig, Spicilegium I ©. 519. 

3) Kindicher, MGbl. XXI ©. 103 ff. 

*) Echöppendron. ©. 415; Magdeb. Chron. ©. 50. 

5) Ehüöppendron. ©. 415; Magdeb. ChHron. ©. 50. 

6) Eagittariug, Boyjen, hiltor. Magazin ©. 136 ff. 

?) Dreyhaupt, Caaltrei® II ©. 258 u. 831. U. B. d. Ctadt 
Magd. III Nr. 27, Nr. 94 xc. 


2. BG: 


germanie X comitis X palatini X reni X et X ducis 
X bavarie!). Sein Eleinere rundes Siegel, auf dem fid) 
der heilige Mauritus und die oben genannten Wappen be: 
finden, trägt die Umfchrift S. Johanis . aepi. magd. prim. 
com .pal.re.du.ba?). 

Sohannes ftarb am 13. Dezember 1475°) zu Giebichen- 
Itein und wurde mitten im Dome neben jeinem Vorgänger 
begraben‘). 


-41. Ernft von Sadjfen. 
13. Januar 1476—3. Yugujt 1513. 


Eruft war der Sohn des Kurfürjten Ernft von Cacdhjen 
und der Eltfabeth, einer Tochter Albrecht III., Herz0g8 
von Bayern’), und wurde geboren am 28. Juni 1464°). 
Bon Jugend an zum geiltlihen Stande beftunmt?) wurde 
Ernit vom Magdeburger Domkapitel am 13. Januar 1476 - 
zum Erzbifchof poftuliert®) und durch Vermittlung des Fürlten 
Woldemar von Anhalt, de8 Domherm Morik von Schönau 
und des Bilchof3 von Meiken, FJohanns von Weißbach, ge: 


ı) Abbildung bei Dreyhaupt a. a. D©. II ©. 269. 

2) Abbildung bei Dreyhaupt a. a. DO. II ©. 784. 

3) gesta ©. 475; Spittendorf S. 164; Chron. Misn., &. Menden II 
©. 364; Torguatus, C. Menden Il ©. 408. Diejer Todestag findet 
fih auch auf feinem Grabftein. Wiggert, MGbl. IL S. 206f. 

4) gesta ©. 475; Wiggert, MGbl. II ©. 2067. 

5) Torquati series ©. 408; Lens, Stiftshift. ©. 451; Dreyhaupt, 
Saaltreis I ©. 168. | 

6) Nach feiner Grabinihrift vgl. Dreyhaupt a. a. ©. I ©. 183 u. 
168. Nad) Leng a. a. D. ©. 451 am 23. Juni, nad) Boigtel-Cohn, Tl. 6L 
am 26. September 1466. 

?) Lenk a.a.D. ©. 451. 

8) Spittendorf S. 173; Torquatus ©. 403; Spalatinus ©. 1098; 
Excerpt. ex Mon. Pirn. ©. 1466. Nad) Schöppendiron. ©. 416 u. 
Chron. Misn. ©. 864 am 6. Januar, nad) gesta S. 479 am 8. Januar 
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ftattete Papft Sirtus IV. vor dem 20. Auguft 1476 die 
Adımilfion des Bojtulierten!) und gejtattete ihm big zur er: 
langten Bolljährigkeit dem Erzitifte als Administrator vor: 
zuftehen, fich das Streuz vortragen zu lafjen und die geilt: 
lichen Weihen vor gejeglichem Alter zu empfangen?). An 
28. Dftober 1476 hielt Ernft feinen feierlichen Einzug in 
Magdeburg’). Die Konzejlion der Negalien des Erzjtifts 
empfing er am 6. November 1476 von Slaijer ?sriedrich III. 
mit Borbehalt der wirflichen Lehnsempfängnis nach jeiner 
zu erwartenden Beltätiguug durd) Papit Sirtus IV. (1471 
bis 1484)*). Sun den von ihm auzgeftellten Urkunden nannte 
Eruft ji) von gotsgnaden postulirter zu erczbischove 
zu Magdeburg, herczoge zu Sachsen, landgrave in 
Doringen und marggrave zu Meißen’). Am 19. März 
1478 providierte Papft Sixtus IV. ihn zum Adminijtrator 
des Erzitift8 Magdeburg und beauftragte die Biichöfe von 
Meißen und Mlerjeburg ihn nad) vorgefchriebener Eides- 
formel zu vereiden. Außerdem beftimmte der Bapft, daß 
Eriujt bis zum 27. Lebensjahre dem Erzitift ald Adminiftrator, 
von da ab als Erzbijchof vorjtchen jolle. Ernjt war zu 
dDiefer Zeit Stlerifer®). In den von ihm al8 Administrator 
ausgejtellten Urfunden nannte er fid) von gots gnaden 
administrator der kirchen zu Magdeburg (u. zu Halber- 
stad)?)., Qurd den päpftlicden Legaten Bartholomäus von 
Maraichis erhielt er am 26. Juli 1484 auf Befehl des 
Tapjtes den Tispens, im 22. Lebensjahre die Pricjterweihe 


1) Epittendorf S. 212, 216. 

2) Hofjmann=Hertel I ©. 251. 

») Epittendorf ©. 217, 219; Ehüppendron, ©. 416; gesta ©. 47); 
Excerpt. ex. mon. Pirn. ©. 1466; Torquatus ©. 408. 

+) Hoffmannsdertel I SC. 253. 

») U.B. d, Stadt DMagd. III Nr. 283, Nr, 286. 

°) Hoffmann=dertel 1 S. 254; Eubel II ©. 202. 

') U.B. d. Stadt Magd. III Nr. 453, Yır. 572, Wir. 602 x. 


zu empfangen, die er am 2. April 1485 in Gicbichenftein 
von Thilo von Throte, Biichof von Merjeburg, empfing !). 
Die Bilchofsweihe erteilte ihm Biichof Thilo unter Aflistenz 
der Bilhöfe Bujfo von SHavelberg und Theodoricd, von 
Kaumburg am 22. November 1489 im Magdeburger Dome?). 
Sy den al3 Erzbifchof ausgejtellten Urkunden nannte Ernft 
ji" von gots gnaden ertzbischoff zew Magdeburg, 
primas in Germanien und administrator der kirchen 
zco Halberstad?). In Schreiben an Firchliche Brüderichaften 
nennt er fich dei et apostolice sedis gratia etc.‘) 


sm Dezeniber 1478. jammar 1479 wurde Ernjt zum 
Administrator von Halberjtadt poftuliert®).. Die päpftliche 
Frlaubnis zur Annahme des zweiten Bistums erhielt er am 
28. Oftober 1480 von Sirtus IV.®) und hielt am 15. Juli 1479 
jenen Einzug in Halberjtadt?). 

Ccin großes rundes Siegel zeigt uns ihn in ponfica- 
libus unter eimenm reichverzierten Throne fißend, an deijen 
Eciten fid) 2 Heiligenfiguren befinden. Zu den Füßen des 
Erzbifchofs ift jein Wappentchild angebradjt. Die Umjchrift 
lautet: S. Ernesti scti magd arepi pmat gmaie et ad- 
mistra halbr ecceliaru duc sas lan thurnig ac ınarch 
misne?). 


!) Chron. Misn. ©. 375; Hojfmann=shertel I S. 262; Lenk a. a. OD. 
©. 459. 

2) Echüppendyron. ©. 418; gesta ©. 481; Excerpt. ex. mon. 
Pirn. ©. 1466 hat B. Mai. 

3) U.B. d. Stadt Magd. III Nr. 770, Nr. 774, Ar. 793 x. 

+) U.B. d. Stadt Magd. III Nr. 794, Nr. 1447. 

5) Die Wahlfapitulation wurde am 9. Zunuar 1479 abgejchloffen. 
Bol. Walther, Singularia Magdeb. IV ©. 80 ff. 

s) Hoffmann=Bertel I ©. 259. Nad) Eubel II S. 180 anı 22. Viärz 
1490. 

) Hofjmann=Hertel I €. 259. 

8) Abbildung bei Dreyhaupt, Eaalfreis I ©. 766. 
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Ernit ftarb am 3. Auguft 1513 auf der Morigburg 
zu Halle und wurde am 10. Yugujt vom Bilchof von 
Brandenburg in der Kapelle U. L. Frauen sub turribus 
im Magdeburger Dome begraben). 


1) Schöppendiron. ©. 420, wo fich die Injchrift findet, die ihm auf 
einer Bleitafel mit in® Grab gegeben wurde und auf der diefer Todestag 
verzeichnet ift; gesta ©. 484; Catalogus archiep. Magd. saeculi XVI 
MG. SS. XIV ©. 486; Spalatinus ©. 1098 hat 2, Auguft. 


Überficht. 
(Die Zahlen beziehen fi) auf die im InhaltSverzeichnis angegebene 
Reihenfolge der Erzbiichöfe.) 

Abitammung der Erzbiihöfe: Pfalzgraf: 40, Kur: 
fürft: 41. Markgrafen: 26, 35. Yandgraf: 31. Grafen: 9—12, 
16, 18—20, 23—25, 27, 28, 38, 39. nobiles bez. Freiherrn: 
2—5, 8, 13, 14, 22, 29, 33, 37. Minifterialen: 21, 30, 
36. Aus nichtadligem Gejchleht: 17, 32, 34. Von un: 
befannter Abjtammung: 1, 8, 6, 7, 15. 

Heimatsdidgzejen: Brandenburg: 26. Bremen: 25. 
Halberjtabt: 2, 11, 14, 16, 17, 22, 27, 28, 29, 32, 36, 
37. Hildesheim: 10,19. Konitanz: 8. Köln: 13. Magde- 
burg: 5, 30. Mainz: 9, 18, 20, 21, 31, 38, 39, 40. 
Olmüß: 33, 34. Waderborn: 23, 24. Negenzburg: 3. 
Trier: 1. Würzburg: 6. Heimat3diögefe unbefannt bei: 
4, 7, 12, 15. 

Bor der Einjegung als Erzbifchöfe waren Bifchöfe: 
1, 2, 10, 16, 32—36, 40. Domberrn in Magdeburg: 4, 
12, 14, 15, 17—31, 35, 37, 38. Dignitäre in Magde- 
burg: 4, 12, 15, 17, 18, 20—24, 27, 30. Stiftspröpfte: 
3, 7, 9, 12, 15, 17—20, 22, 24, 26—28. Königliche 
Kapellane: 8, 5, 7, 8. Bor der Einjegung bejaßen mehrere 
Domberrnpräbenden: 12, 19, 25—27, 29, 31, 36—38. 
Mönche: 1, 18, 32. 

Die Arten der Einfehung: Bon Klerus und Volt 
gewählt: 4, 9, 10, 12, 14, 15, 17. om Domkapitel ge: 
wählt: 20—23, 25, 28, 30. Durd) Kompromijjare gewählt: 
19, 24, 27. Auf Wunfch des Königa gewählt: 2, 3, 5, 


=. A 


13, 16. Bom Bapite providiert bez. tranzferiert!): 18, 26, 
29, 31—41. Dom Könige ernannt: 1, 6—8, 11. 

Die Bifchotsweihe empfingen von Bäpjten: 18, 20, 
21, 22, 29. Bon Kardinalbiichöfen: 27, 28, 32, 36. Bon 
Euffraganbilchöfen: 4—9, 11—13, 38, 39, 41. 

Eterbeorte der Erzbilchöfe: Magdeburg: 7,9, 10—14, 
17, 29, 32. Außerhalb Magdeburgs: 1--6, 8, 16, 19, 26, 
28, 30, 31, 33—41. Unbefannt: 15, 18, 20—25, 27. 

Begräbnisorte: Magdeburg: 1—10, 12, 13, 15—18, 
20, 22, 23, 29, 31, 32, 35 —41. Außerhalb Magdeburgs: 
11, 19, 26, 30, 33, 34. Unbefannt: 14, 21, 24, 25, 
27, 28. en 
Eine Umtverfität beiuchten: 17, 18, 28, 30, 34, 37, 
38, 40. | 

Erzbijchöfe, die nicht die päpftliche Beitätigung er: 
hielten: 24, 25. | 

Erzbiichöfe, die vor Empfang der päpftlichen Beltätigung 
bez. des PBalliums ftarben: 4, 30, 35, 36. Erzbijchöfe, die 
rejignierten: 33, 34. 
 Erzbijchöfe, die eine unnatürlichen Todes ftarben: 
8, 29, 35. | 

1) Die von den Erzbifchöfen früher innegehabten Bistiimer waren 
Bamberg, Chur, Halberftadt, Leitomifchl, Mainz, Merfeburg, Minden, 
Miünjter, Zarepta, Ed-lediwig, Ecwerin, Zeiß: Naumburg. 


Lebenslauf. 


Ah, Bohannes Liborius Shäfers, fatholiiher Eonfeilton, 
wurde am 8. Juli 1881 ald Cohn des gl. Lofomotivführerd Heinric) 
Ccdjäferd zu Dıtbergen (Prod. Wejtjalen) geboren. Ceit Ojtern 1887 
befucchte ich die Elementarfchule und da8 fgl. Bymnafiun zu Paderborn, 
da3 ih Dftern 1901 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Sodann 
jtudierte ic) in Raderborn, Münden, Freiburg im lichtlande biß Oftern 1904 
Theologie und widniete mich dann in Münjter und jeit Ojtern 1905 
in Greifswald dem Studium der Geidichte, Geographie und der alten 
CE pradjen. 

Während meiner Studienzeit nahm ich an den Vorlejungen beziv. 
Übwigen der folgenden Herren Tozenten teil: 

Bernheim, Braun, Credsier, Deede, Ehrenberg, Erler, erde, 

Holg, Hofius, Kappes, Kroll, Lehmann, Meijter, Radermacder, 

Rehnike, Schmelel, Echwering, Seed, Spannagel, Sounenburg, 

Stahl, Ulmanı, v. Wendjtern, Werninghoff. 

Shnen allen jage ich an diejer Etelle meinen berzliditen Tank, 
bejondet3 den Herren Geheimrat Bernheim und Brof. Werminghoff 
die mir bei Anfertigung meiner Arbeit mit ihrem Nate in liebenswürdigiter 
Veife zur Eeite jtanden. Zur vorliegenden Arbeit wurde ich angeregt 
durch Herin Prof. Werminghoft. 
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